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Feierabend-Einsätze fanden statt, 
an denen sich Freiwillige gegen die 
Ausbreitung von Neophyten enga-
gierten.

Schulkinder 
nahmen am 
Clean-Up-Day 
teil.

Kilometer lang 
ist das Wasserlei-
tungsnetz von 
Münchenstein.

Säulen bilden die Basis des 
neuen Teams der Jugendarbeit: 
Treffbetrieb, Mobile Jugend-
arbeit und Projekte.Kinder wurden 

im Tagesheim 
betreut.

Aufrufe erzielte der neue Instagram-
Account der Gemeinde im September 
des Berichtsjahres.

Medien wurden in der Gemeindebibliothek 
ausgeliehen.

Kursbelegungen ver-
zeichnete die Musik-
schule im ersten 
Semester 2025 / 2026.

Tonnen Wertstoffe 
(ohne Grün- und 
Bioabfall) wurden 
gesammelt.

Kinder besuchten insgesamt 
das Kerzenziehen auf dem 
Robinsonspielplatz.

Kinder besuchten die Schul-
ergänzende Betreuung, 
verteilt auf vier Standorte.

Geschäfte hat der 
Gemeinderat an 
insgesamt 37 Sitzun-
gen behandelt.

Gäste nahmen an einer Info-Veranstal-
tung zur Wärmetransformation teil.

Grabpflege- 
verträge 
bestehen auf 
dem Friedhof.

Leuchten  
wurden auf LED 
umgerüstet.

Lehrpersonen unter-
richteten in der Primar-
schule im zweiten 
Semester 2024 / 2025.
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Vorwort der Gemeindepräsidentin
Geschätzte Einwohnerinnen und Einwohner

Rund um den Jahreswechsel entstehen vielerorts gute Vorsätze und 
Ideen für Neuanfänge. Diese Aufbruchstimmung zum Jahresbeginn 
gilt auch für politische Gremien und Verwaltungen. 
Blicke ich auf das vergangene Jahr zurück, stelle ich fest, dass die 
Gemeinde Münchenstein nicht nur zahlreiche Neuerungen ange-
dacht und angeregt, sondern auch in die Tat umgesetzt hat.

Da ist beispielsweise die Jugendarbeit, die mit einem komplett neuen 
Team im Sommer ihren Betrieb wiederaufgenommen hat. Neu eröff-
net ist auch der attraktive Standort Neuewelt der Schulergänzenden 
Betreuung, was der stark wachsenden Nachfrage entgegenkommt. 
Und nicht nur unsere jüngsten Einwohnenden freuen sich zudem 
über den Spielplatz Ameisenhölzli, der im Rahmen des Sport- und 
Freizeitanlagenkonzepts komplett saniert worden ist.

Dass «neu» nicht gleichbedeutend mit «gut» sein muss, zeigt der 
Fahrplanwechsel vom Dezember 2025: Die Ortsbus-Linie 58 ist in den 
Generellen Leistungsauftrag des Kantons aufgenommen worden. 
Einerseits kann nun auch mit dem 58er bis nach Reinach gefahren 
werden, hingegen ist eine Querung Münchensteins von Ost nach 
West nicht mehr ohne Umsteigen möglich.
Ebenfalls für Diskussionen hat die neue Grundgebühr für den Abfall 
gesorgt. Die von der Gemeindeversammlung vom 13. Juni 2024 ver-
abschiedete Massnahme ist allerdings ein wichtiges Element, um 
langfristig eine qualitativ hochstehende Abfallbeseitigung zu garan-
tieren. 

Aber zurück zu den positiven Neuigkeiten: Nachdem die Gemeinde-
versammlung vom 18. März 2024 das Reglement zur Umsetzung des 
Behindertenrechtegesetzes beschlossen hatte, wurde im Berichts-
jahr eine entsprechende Kommission mit Fachpersonen gebildet, die 
ihre Arbeit 2026 aufnehmen wird.
Neu eingerichtet wurde auch der Verwaltungsbereich «Sicherheit», 
der die Gemeindepolizei, die Feuerwehr und den Bevölkerungsschutz 
umfasst. Mit dieser neuen Struktur wird dafür gesorgt, dass sowohl 
das Empfinden wie auch das Erleben von Sicherheit der Einwohnen-
den und der Mitarbeitenden der Gemeinde optimiert werden kann. 

Im Namen des Gemeinderates und der Verwaltung bedanke ich mich 
für Ihr Interesse an unserem Jahresbericht und wünsche Ihnen viel 
Vergnügen bei der Lektüre.

Jeanne Locher-Polier
Gemeindepräsidentin

Gemeinderat 2025
Anzahl Sitzungen		         37
Anzahl Sitzungsstunden	        97
Anzahl Geschäfte		       341
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Münchenstein macht Schlagzeilen

Das Wochenblatt 
vom 16. Januar berichtet über die Erweiterung des Kunstdepots der Emanuel Hoffmann-Stiftung.

An der Klavier-
gala der Musik-
schule Münchenstein spielte unter anderem der weltbekannte Pianist Jean-Paul Brodbeck. Im Wochenblatt vom 
6. Februar erschien eine Vorschau. 

  Die bz hat den Polit-Apéro der Gemeinde Münchenstein besucht, bei welchem der 
Fokus auf der Schulraumplanung lag. 

Der Kanton Basel-Landschaft 
hat die Pläne eines Uni-Stand-
orts Dreispitz auf 
Eis gelegt. Das 
gab viel zu reden 
– unter anderem in der bz vom 30. Mai. 

Auf dem neu eröffneten Spielplatz Ameisenhölzli wurden im Rahmen des Projekts «Schatten für alle» der Krebs-
liga beider Basel neue Bäume gepflanzt. 

… bei der Jugendarbeit Münchenstein: Im Sommer 2025 wurde der Jugendtreff an der Tram-
   strasse wieder eröffnet, wie die bz berichtete. 

Das Areal rund um den  Freilagerplatz hat sich in den vergangenen Jahren stark entwickelt. Ab Sommer 2027 
sorgt hier ein Pool für Abkühlung. Die BaZ vom 18. Oktober berichtete über dieses spektakuläre Projekt.

… dank zwei neuer Velovorzugsrouten, die von Aesch nach Münchenstein führen werden. Die bz vom 
11. Dezember berichtete.  

Das Wochenblatt war beim München-
steiner Adventsbasteln für die Quartierbäume mit dabei und berichtete in der Ausgabe vom 27. November. 

Am 29. März lud 
die Gemeinde
 die Bevölkerung
 zur Premiere des 

Umwelt-Tages ein. Das Wochenblatt war im KUSPO mit dabei und berichtete.
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Wir fragen nach

Durchführung Einwohner-
zufriedenheitsanalyse 2025
Zum dritten Mal führt die Gemeinde Mün-
chenstein zwischen Ende Januar und Ende
Februar 2025 eine Einwohnerzufriedenheits-
analyse durch. Mit dieser Befragung wird
ermittelt, wie es um die Zufriedenheit der
Bevölkerung bezüglich verschiedener Aspekte
des Gemeindewesens steht. Weiter sollen die
aktuellen Bedürfnisse der Einwohnerschaft
ermittelt werden. Die Ergebnisse zeigen
Verlaufsentwicklungen zur letzten Erhebung
aus dem Jahr 2021 auf und unterstützen so
den Gemeinderat und die Verwaltung bei der
strategischen und operativen Arbeit.
Die Befragung wird in Zusammenarbeit
mit der OST-Ostschweizer Fachhochschule
durchgeführt, welche die Ergebnisse auch
auswertet. Die Auswahl der Befragten erfolgt
nach dem Zufallsprinzip. 1200 Einwohne-
rinnen und Einwohner – also rund 10% der
Bevölkerung – werden in diesem Zusammen-
hang in den nächsten Tagen auf dem Postweg
einen Fragebogen erhalten.
Sollten Sie einen Fragebogen erhalten, bitten
wir Sie, die Gelegenheit zur Meinungsäusse-
rung zu nutzen und somit aktiv einen Beitrag
zur Entwicklung unserer Gemeinde zu leisten.
Wir freuen uns über eine rege Teilnahme.

Der Gemeinderat

Marschübungen vor und nach
der Basler Fasnacht
in der Brüglinger Ebene
Bezüglich Marschübungen von Fasnachts-
cliquen und Guggenmusiken in der Brüglinger
Ebene zur diesjährigen Fasnacht wird folgende
Regelung in Erinnerung gebracht:
Gemäss § 30 des Polizeireglements der Ein-
wohnergemeinde Münchenstein vom 27. März
2007 sind Marschübungen mit Trommeln,
Pfeifen und anderen Fasnachtsinstrumenten
vier Wochen vor und drei Wochen nach der
«Basler Fasnacht», also ab Samstag, 8. Feb-
ruar 2025, bis Sonntag, 30. März 2025, zu
den folgenden Zeiten gestattet:
– Montag bis Samstag:

10.00 bis 12.00 Uhr und
13.30 bis 20.00 Uhr

– Sonntag:
10.00 bis 12.00 Uhr und
13.30 bis 18.00 Uhr

Die Bewilligung erstreckt sich lediglich auf das
Gebiet der Brüglinger Ebene. Auf den Lang-
samverkehr ist gebührend Rücksicht zu neh-
men. In den Wohnquartieren der Gemeinde
Münchenstein dürfen keine Marschübungen
durchgeführt werden.

Die Gemeindepolizei

Bahnstrecke Basel-Münchenstein

Nachtarbeiten
für neue Bahntechnik
Wie die SBB mitteilt, werden im Rahmen des
Projekts Leistungssteigerung Basel SBB auf
der Strecke Basel-Münchenstein die Stellwerk-
technik und die Signalanlagen optimiert. Um
die baulichen Massnahmen sicher ausführen

zu können, wird aus Sicherheitsgründen teils
auch in der verkehrsarmen Nachtzeit voraus-
sichtlich wie folgt gearbeitet:
– Sonntag/Montag, 2./3. Februar 2025,

21.00 bis 6.00 Uhr: Münchensteinerbrücke
bis Dreispitz (Fahrbahnarbeiten und Rück-
bau Fahrleitungs- und Signalfundamente)

– Montag/Dienstag, 10./11. Februar bis Mitt-
woch/Donnerstag, 12./13. Februar 2025,
jeweils 21.00 bis 6.00 Uhr: Münchenstei-
nerbrücke bis Bruderholzstrasse (Rückbau
Fahrleitungs- und Signalfundamente)

– Donnerstag/Freitag, 13./14. Februar 2025,
21.00 bis 6.00 Uhr: Münchensteinerbrücke
bis Dreispitz/Güterbahnhof (Rückbau-
arbeiten Kabel)

Die Strecke Basel-Münchenstein ist an den
zwei Wochenenden vom 8./9. Februar und
15./16. Februar 2025 von Samstag um
1.00 Uhr bis Montag um 4.50 Uhr gesperrt.
Die Züge der Linien S3, SN3 und IC51 fallen
zwischen Münchenstein und Basel aus. Es
verkehren Bahnersatzbusse. Grund für die
Fahrplanänderungen sind die Arbeiten für den
Ersatz der Birsbrücken.
Reisende werden gebeten, jeweils vor Antritt
der Reise die Verbindungen im Online-Fahr-
plan oder mit der App SBB Mobile zu prüfen.
Weitere Informationen zum Projekt sind zu
finden auf www.sbb.ch/basel-sbb

Die Gemeindeverwaltung

Pilzkontrolle 2024

170 Kilo Pilze begutachtet

Von Mitte August bis Ende Oktober 2024
waren Susanne Eggimann und André Soguel
jeweils an drei Abenden pro Woche für die
Pilzkontrolle der Gemeinde Münchenstein im
Einsatz.
Insgesamt wurden 146 Kontrollen durch-
geführt, wobei 37 Körbe auch ungeniessbare
und verdorbene Pilze enthielten. Bei 13 Kont-
rollen wurden Giftpilze aufgefunden.
Die Besucherinnen und Besucher der Kontrolle
durften sich über insgesamt 146 kg essbare
Pilze freuen. Das ist mehr als die doppelte
Menge der letzten Saison. Die ungeniessbaren
und giftigen Pilze – zusammen 23,4 kg –
wurden hingegen fachgerecht entsorgt.

Die Gemeindeverwaltung

Amtliche Publikationen MÜNCHENSTEIN

www.muenchenstein.ch
gemeindeverwaltung@muenchenstein.ch

(Fortsetzung auf Seite 19)

Wo entsorgen Sie Ihre
Batterien?

Mehr Informationen zum Thema
Entsorgung finden Sie auf
www.muenchenstein.ch

Gemeinde Münchenstein

Das Schaulager spielt Verstecken

Das Kunstdepot der
Emanuel Hoffmann-Stif-
tung war einst vorbild-
lich. Nun ist es auf der
Suche nach sich selbst.

Christian Mensch

Melchior Oeri (30) steht in den Startlö-
chern. Der jüngste Sohn der Kunstmäze-
ninMaja Oeri (70) gehört seit diesem Jahr
dem Führungsgremium der Emanuel
Hoffmann-Stiftung an. Deren Kunst-
sammlung, die auf den Roche-Unterneh-
mer Emanuel Hoffmann zurückgeht,
liegt grösstenteils im Schaulager – und
dieses plant eine grosse Erweiterung. Er-
richtet und finanziert wurde und wird
das Schaulager durch die Laurenz-Stif-
tung, die nach dem verstorbenen Sohn
von Maja Oeri benannt ist. Ihre Söhne
Hans Emanuel (32) und Melchior hat sie
bereits vor zehn Jahren in den Stiftungs-
rat aufgenommen. Hans Emanuel schied
im Frühjahr 2024 jedoch aus, dafür be-
kleidet Melchior mittlerweile das Amt
des Vizepräsidenten. Präsidentin der
Emanuel Hoffmann- wie der Laurenz-
Stiftung ist Maja Oeri selbst.

Warten auf einen neuen Impuls
In seiner Funktion als Stellvertreter hat
sich Melchior Oeri nun im vergangenen
Monat erstmals öffentlich vernehmen las-
sen. Als Echo seiner Mutter durfte er mit
ihr die Erweiterung des Schaulagers an-
künden. Die PR-Abteilung hat ihm in der
Medienmitteilung Sätze (samt fehlerhafter
Interpunktion und Deklination) zuge-
schrieben wie: «Die Konservierung der
aus unterschiedlichsten und immer neu-
en Materialien hergestellten Kunstwer-
ken, bringt die Restaurierung auf uner-
forschte Wege.» Nicht zuletzt auf diese
Entwicklung wolle das Schaulager mit
einem Erweiterungsbau reagieren. Ein
frischer Impulswird demSchaulager gut-
tun. Als es 2003 eröffnet wurde, war es
ein international beachteter Wurf. Ein
Kunstlager, das Kunst nicht nur platzspa-
rend stapelt, sondern raumgreifend auf-
stellt – ohne sie auszustellen. Denn der
Zugang ist streng begrenzt auf die Gilde
der forschendenKunstsachverständigen.
Nur dosiertwerden dieMagazine für Füh-
rungen geöffnet. Mittlerweile bloss noch
im Zweijahresrhythmus werden zudem
die Ausstellungsflächenmit Ankäufen be-
spielt und für das Publikum geöffnet.
Einige Jahre lang hatte die öffentlich-

keitsscheue Maja Oeri den Anschein ei-
ner tatsächlichen Öffnung erweckt. Die
Ausstellungen folgten jährlich, waren
brillant und stark beworben, sodass auch
ins Schaulager pilgerte, wer sonst um
das Kunstmuseum einen Bogen machte.
Während der Art Basel errichtete sie 2012
vor der Messehalle einmal sogar einen
Schaulager-Satelliten mit der Aufforde-
rung, sich umzusehen. Maja Oeri selbst
war dort anzutreffen – und anzuspre-
chen. Doch davon ist keine Rede mehr.
Die Ausstellungen sind spärlich gewor-
den und noch stärker auf die eigene Kli-
entel und Befindlichkeit ausgerichtet.
Für die kunstaffine Bevölkerung hatMaja
Oeri dafür mehr als die Hälfte an den
Neubau des Kunstmuseums bezahlt.Was
hat sich die Öffentlichkeit um das Schau-
lager zu kümmern?

Für Oeris Kunstdepot haben die Haus-
architekten Herzog & de Meuron eine
Architektur gefunden, die exakt dieser
Ambivalenz entspricht. Sich zu zeigen
und sich zu verstecken. Ein erdbraun-
poröser Betonkasten mit einer ikonisch
weissen Eingangsfront im Irgendwo am
Rande des Dreispitz-Areals auf Baselbie-
ter Boden. Die spärlichen Fenster sind
eher verglaste Risse in der Fassade, die
wenig Blick nach aussen und keinen nach
innen ermöglichen. Die Architekturdoy-
ens Stanislaus von Moos und Arthur
Rüegg haben dazu in einer jüngst er-
schienenen Monografie zu Herzog & de
Meuron formuliert: «Das übergreifende
Thema ist eine fast perverse Dialektik des
Vorenthaltens und Enthüllens.»
Diesem Prinzip folgte auch die Mit-

teilung, für die Erweiterung des Schau-
lagers sei ein Baugesuch eingereicht
worden. Verschickt wurde sie an einem
Mittwochabend um 20 Uhr – eine fast
sichere Zeit, um keine Beachtung zu fin-
den. Das Baugesuch, publiziert im Amts-
blatt Baselland, war dann überschrieben
mit «Lagergebäude mit Bistro/gedeckte
Auto- und Fahrradabstellplätze/Trans-
formatorenstation» – was angesichts des
eigentlichen Bauprogramms einer «per-
versenDialektik» ebenfalls ziemlich nahe
kommt. Die publizierte Baueingabe ist
äusserst rudimentär gehalten. Entgegen
allen Gepflogenheiten wurden ausser
dem Grundriss und den Aussenmassen
auch auf Nachfrage keine weiteren Pläne
öffentlich gemacht. Die bz Basel verlang-
te von der Baselbieter Bau- und Umwelt-
schutzdirektion dafür eine rekursfähige
Begründung. Im fünfseitigen Schreiben
wird vor allem auf die Laurenz-Stiftung
verwiesen. Diese meint: «Mit der Veröf-
fentlichung der Architekturpläne würde
das Gebäude für Dritte transparent offen-
gelegt und damit die Sicherheit der
Kunstwerke gefährdet.»

Neuerfindung oder Verdoppelung?
Das Amt folgt diesem Wunsch der Bau-
herrin. Es verfügt: «Es ist nicht nachvoll-
ziehbar, inwiefern ein öffentliches Inte-
resse an der Detailplanung am Innen-
leben des Lagers bestehen soll und das
Bauinspektorat eine diesbezügliche In-
formationstätigkeit von Amtes wegen
innehaben sollte.» Eine Ausnahme wür-
de jedoch gemacht, wenn jemand eine
Einsprache gegen den Baumachenwolle.
Dann werde Einsicht gewährt, teilt das
Amt in einem E-Mail mit. Damit nicht
genug der Widersprüchlichkeit: Denn
offenkundig kein Sicherheitsproblem be-

steht darin, detailliertere Pläne vom be-
stehenden Schaulager offenzulegen. Sie
finden sich nicht bloss auf der Website
der Architekten, sondern auch ausführ-
lich in der neu erschienenen Architektur-
Monografie. Eine verblüffende Variante,
mit der Unentschiedenheit umzugehen,
haben die Architekten für die Hülle der
Erweiterung gefunden. Denn trotz aller
Beteuerung, der Kunstentwicklung ent-
sprechend keine blosse Vergrösserung
des Schaulagers zu bauen, entspricht es
dochweitgehend einer Verdoppelung des
bestehenden Kubus. Der zwischen Alt-
und Neubau eingeschobene schwarze
Riegel signalisiert zwar Trennung, doch
bei Lichte betrachtet ist er vor allem
einem konkreten Umstand geschuldet:
Die Parzelle ist so ungünstig geschnitten,
dass die Erweiterung leicht versetzt zum
Bestand errichtet werden muss.
Wirklich anders ist bloss die neue

Vorder- beziehungsweise Rückseite des
Schaulager-Komplexes gestaltet. Den Vor-
platz des Altbaus dominiert eine mit ei-
nem Pförtnerhaus charmant gebrochene
Betonwüste, und in der grossen Fassade
sind technoid grosse Bildschirme einge-
lassen. Der neue Vorplatz signalisiert
eine Parklandschaft mit einladendem
Café im einstöckigen Pavillonstil. Dieser
Wandel ist symptomatisch für die neu
entdeckte Naturliebe der Architekten.
Für die weisse und überkragende Fassa-
de des Neubaus haben sich die Architek-
ten des eigenen Fundus bedient: Ganz
ähnlich sind Fassadenelemente beim
Miu-Miu-Store in Tokio oder rheinseitig
amAsklepios-Bau auf demNovartis Cam-
pus gestaltet.

Eine Perspektive für die Zukunft
Das eigentlich Raffinierte des architek-
tonischen Konzepts ist seine Zukunfts-
fähigkeit: Sollte eines Tages tatsächlich
hinter dem Schaulager mit einem Uni-
Campus ein neues Stadtquartier aufMün-
chensteiner Boden entstehen, lässt sich
das Vorne und das Hinten des Schau-
lagers einfach austauschen. Aus dem
Hintereingang wird der Vordereingang.
Es ist dies ein Plan für die ferne Zukunft.
Denn einen Zeitplan für die Entwicklung
des hinteren Dreispitz-Areals gibt es
nicht. Doch auch beim Schaulager laufen
die Uhren gemächlich. Die Ausstellungen
für 2025 (SteveMcQueen) und 2027 (Anri
Sala) sind bereits fixiert. Zeit auch für
Melchior Oeri, den Generationenwechsel
zu vollziehen und den Umgang des
Schaulagers mit der Öffentlichkeit neu
zu finden.

Gleich oder ungleich? Das bestehende (links) und das neue Schaulager (rechts). FOTO: HERZOG & DE MEURON, 2024

Schaulager 2: überkragende Fassade. FOTO: HERZOG & DE MEURON
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Baupublikation
Nr. 2023-1410
Gesuchsteller: Roberto Ballinari, Luzerner-
strasse 37, 4143 Dornach
Projekt: Nachtrag: geändertes Projekt, Balkon-
erweiterungen, Parzelle: 3454, Binningerstras-
se 31, 4142 Münchenstein
Projektverfasser: FUTEC WEHRLI, Marc
Wehrli, Bruggweg 8, 4143 Dornach

Auflagefrist: 17. Februar 2025
Einsprachen sind 4-fach an das Bauinspekto-
rat Basel-Landschaft, Rheinstrasse 29, 4410
Liestal zu richten.

Zur Abstimmung vom 9. Februar 2025

Öffnungszeiten Wahlbüro

Die eidgenössischen und kantonalen Ab-
stimmungsunterlagen (Stimmrechtsausweis)
wurden den Stimmberechtigten durch die
Post zugestellt. Eventuell fehlende Unterlagen
(Erläuterungen) können bei der Gemeinde-
verwaltung (Tel. 061 416 11 04/05/06/77)
angefordert oder abgeholt werden. Überdies
können die Unterlagen auch imWahllokal
bezogen werden.
Für die persönliche Stimmabgabe ist das
Wahllokal in der Gemeindeverwaltung an der
Schulackerstrasse 4 wie folgt geöffnet:
– Samstag, 8. Februar 2025:

18.30 bis 20.00 Uhr
– Sonntag, 9. Februar 2025:

9.00 bis 11.00 Uhr

Der Briefkasten der Gemeindeverwaltung
wird vor den Wahlen letztmals am Sonntag,
9. Februar 2025, um 9.00 Uhr, geleert.
Die Resultate der Abstimmungen werden nach
der Auszählung im Verlauf des Sonntagnach-
mittages, 9. Februar, auf der Gemeindeweb-
site www.muenchenstein.ch (siehe News auf
der Homepage) sowie im Aushangkasten vor
der Gemeindeverwaltung publiziert.

Die Gemeindeverwaltung

Termine Schiessanlage Au
An folgenden Terminen bis und mit April 2025
herrscht auf der Schiessanlage Au voraussicht-
lich Schiessbetrieb:
– Samstag, 8. Februar, 9.30 bis 12.00 Uhr
– Samstag, 22. März, 14.00 bis 17.00 Uhr
– Donnerstag, 3. April, 18.00 bis 20.00 Uhr
– Freitag, 4. April, 18.00 bis 20.00 Uhr
– Donnerstag, 10. April, 18.00 bis 20.00 Uhr
– Donnerstag, 24. April, 18.00 bis 20.00 Uhr
– Freitag, 25. April, 18.00 bis 20.00 Uhr

Die Obligatorischen Schiessen finden 2025
voraussichtlich an folgenden Terminen statt:
– Samstag, 10. Mai, 9.00 bis 12.00 Uhr
– Mittwoch, 11. Juni, 17.00 bis 20.00 Uhr
– Samstag, 21. Juni, 9.00 bis 12.00 Uhr

und 14.00 bis 16.00 Uhr
– Mittwoch, 9. Juli, 17.00 bis 20.00 Uhr
– Mittwoch, 6. August, 17.00 bis 20.00 Uhr
– Mittwoch, 13. August, 18.00 bis 20.00 Uhr
– Mittwoch, 20. August, 18.00 bis 20.00 Uhr
– Samstag, 23. August, 9.00 bis 12.00 Uhr
– Mittwoch, 27. August, 18.00 bis 20.00 Uhr
– Samstag, 30. August, 9.00 bis 12.00 Uhr

Die Gemeindeverwaltung

Marschübungen vor und
nach der Basler Fasnacht
in der Brüglinger Ebene
Bezüglich Marschübungen von Fasnachts-
cliquen und Guggenmusiken in der Brüglinger
Ebene zur diesjährigen Fasnacht wird folgende
Regelung in Erinnerung gebracht:
Gemäss § 30 des Polizeireglements der Ein-
wohnergemeinde Münchenstein vom 27. März
2007 sind Marschübungen mit Trommeln,
Pfeifen und anderen Fasnachtsinstrumenten
vier Wochen vor und drei Wochen nach der
«Basler Fasnacht», also ab Samstag, 8. Febru-
ar 2025, bis Sonntag, 30. März 2025, zu den
folgenden Zeiten gestattet:
– Montag bis Samstag

10.00 bis 12.00 Uhr und
13.30 bis 20.00 Uhr

– Sonntag
10.00 bis 12.00 Uhr und
13.30 bis 18.00 Uhr

Die Bewilligung erstreckt sich lediglich auf das
Gebiet der Brüglinger Ebene. Auf den Lang-
samverkehr ist gebührend Rücksicht zu neh-
men. In den Wohnquartieren der Gemeinde
Münchenstein dürfen keine Marschübungen
durchgeführt werden.

Die Gemeindepolizei

Schulergänzende Betreuung SEB

Ferienbetreuung
für Kindergarten- und
Primarschulkinder
in den Fasnachtsferien
Während der ersten Woche der Fasnachtsferi-
en, vomMontag, 3. März, bis und mit Freitag,
7. März 2025, bietet die Schulergänzende
Betreuung (SEB) unter demMotto «Künstle-
rInnen ganz gross» eine Ferienbetreuung mit
abwechslungsreichem Programm an.
Das Angebot besteht jeweils von 8.00 bis
18.00 Uhr und kann ganztags, halbtags mit
oder ohne Mittagessen gebucht werden. Die
Ferienbetreuung findet am Standort der SEB
Lange Heid statt.
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Klaviergala
Samstag, 15. Februar 2025
19.00 Uhr, ab 18.15 Uhr Barbetrieb

KUSPO Münchenstein

Tickets und weitere Infos
musikschule-muenchenstein.ch
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Münchenstein

Veranstalterin Mit Unterstützung von

Pianomusik von Weltformat

Der weltbekannte Pianist
Jean-Paul Brodbeck aus
Münchenstein beehrt die
Gemeinde mit seinem
Können. Mit Mischa
Cheung ist an der Klavier-
gala der Musikschule ein
zweiter Starpianist zu
sehen.

Caspar Reimer

Wer Jean-Paul Brodbeck beim Spielen zu-
sieht, dem scheint, als würde derMusiker
mit dem Piano verschmelzen. Und nicht
nur das: Der Jazzpianist versteht es, Mu-
sikstile miteinander zu verweben und
zugleich zu akzentuieren. So zuletzt in
der Formation «The Chopin Project»: Im
Quartett mit dem amerikanischen Gitar-
risten Kurt Rosenwinkel, dem spani-
schen Schlagzeuger Jorge Rossy und dem
Schweizer Bassisten Lukas Traxel trat er
in berühmten Jazzclubs auf der ganzen
Welt auf, so etwa im «Blue Note» in Tokio.
Am Samstag kommender Woche ist der
gebürtige Münchensteiner im Kuspo im
Trio gemeinsam mit Lukas Traxel und
Jorge Rossy sehen.
«Das Trio ist für den Pianisten, wenn

er nicht allein spielt, fast eine Art Kö-
nigsdisziplin», sagt Brodbeck, der, ist er
nicht gerade auf einer Konzertbühne zu
sehen, in Zürich wohnt und an der
Hochschule Luzern Musik unterrichtet.
Nach dem Ende des Chopin-Projektes
arbeitet Brodbeck aktuell in gleicher
Formation an «The Brahms Project», mit
dem er demnächst auf Welttournee ge-
hen wird.
Brodbeck entstammt einer einge-

fleischtenMünchensteiner Familie – sein

Grossvater etwa war einst langjähriger
Gemeindepräsident. Seine Mutter, eine
Schauspielerin,war leidenschaftlicheKla-
vierspielerin und zauberte die Klänge
Chopins, Bachs undMozarts insHaus. Der
musikalische Funke sprang auf Jean-Paul
und seinenBruder über: «Wirmusizierten
viel gemeinsam, er amSchlagzeug, ich am
Klavier.» Jean-Paul Brodbeck nahmUnter-
richt an der Musikschule Münchenstein.
«Im Alter von zwölf Jahren wusste ich,
dass ich Musiker werden wollte», erzählt
er. Diese «Eingabe» sei ganz natürlich
über ihn gekommen. «Eswar fürmich von
da an klar, dass ich auf diese Karte setzen
würde.»

Als Jugendlicher mit einer Jazz-
Legende auf der Bühne
Ein besonderes Interesse entwickelte der
Junge für Jazz und ein entsprechendes
Erfolgserlebnis liess nicht lange auf sich
warten: Sein damaligerMusiklehrer Jean-
Claude Forestier aus Arlesheim war mit
Jazz-Legende Lionel Hampton befreun-
det und empfing diesen jedes Jahr. Bei
einem dieser Besuche bat Hampton den
damals fünfzehnjährigen Brodbeck auf
die Bühne, und so durfte der angehende
Musiker mit einer lebenden Legende auf
der Bühne performen.
An der Musikhochschule in Basel stu-

dierte Brodbeck sowohl Jazz wie auch
klassischeMusik, jedoch erweiterte er als
junger Musiker seinen musikalischen
Horizont stets, war er dochMitglied einer
Funk-Band und tourte mit den Basler
Hip-Hop-Pionieren P-27 durch die
Schweiz. 2011 erhielt er ein Stipendium
der Stadt Zürich, das ihm und anderen
Musikern einen Aufenthalt in einemAte-
lier an der Lower East Side in New York
ermöglichte.
Jean-Paul Brodbeck ist gerade 51 Jahre

alt geworden. Mehr nebenbei darauf
angesprochen, sagt er: «Das ist, im Ge-

gensatz zum Sport, schön an der Musik –
man kommt immer tiefer rein und sie
verlässt einen nie. Man kann stets wei-
termachen, besserwerden. Es ist eine
Lebensaufgabe.» Was sein Erfolgsrezept
sei? «Manmuss dranbleiben, sich durch-
beissen», sagt er und fügt hinzu: «Ich
gehöre noch knapp zur Generation, die
vor der Digitalisierung in ihrem Beruf
angekommen ist.»
Heute erfordere der Beruf ein höheres

Mass an Selbstvermarktung und Vernet-
zung. So oder so habe man als Musiker
«ein spezielles Leben, durchaus ein biss-
chen volatil. Mal sei man an Konzerten,
dann wieder am Komponieren, auch ge-
legentliche Durststrecken könnten vor-
kommen. «Deshalb sage ich meinen Stu-
denten immer:Wenn ihr nichtmit vollem
Herzblut Musiker werden wollt, macht
lieber etwas anderes.» Seine Professur in
Luzern, die er bereits seit 20 Jahren inne-
hat, beschert Brodbeck ein stabiles Ein-
kommen. «Ich kenne – ausserhalb des
kommerziellen Bereiches – niemanden,
der nur von Konzerten lebt.»

Zwei Kulturpreis-Gewinner
gemeinsam auf der Bühne
Neben dem Trio Brodbeck konnte die
Musikschule Münchenstein für die Kla-
viergala den ebenso bekannten Pianisten
mit BaselbieterWurzeln, Mischa Cheung,
gewinnen. Sowohl Brodbeck als auch
Cheungwurdenmit demBaselbieter Kul-
turpreis ausgezeichnet.Weiter spielen an
diesem Musikabend die besten Klavier-
talente sowie drei Lehrpersonen derMu-
sikschule Münchenstein. Der Erlös trägt
zum Ziel der Musikschule bei, schritt-
weise neue Instrumente in den Unter-
richtsräumen anzuschaffen.

Klaviergala: Samstag, 15. Februar, 19 Uhr,
KuspoMünchenstein. Tickets: www.musik-
schule-muenchenstein.ch.

Lebensaufgabe: Der Münchensteiner Jean-Paul Brodbeck ist Musiker mit Leib und Seele. FOTO: ZVG

PARTEIEN

Wer traut sich hinzuschauen?
Laut Prognosenwerde die Umweltverant-
wortungs-Initiative abgelehnt. Das er-
staunt, denn eigentlich ist wohl allen klar,
dass Ja gestimmt werden sollte. Doch ge-
nau hinzusehen ist unangenehm, Ignorie-
ren verlockend. DennGefühlewie Angst,
Schuld und Schamwill niemand. Auch für
mich istWegsehen verlockend. Trotzdem
ist es offenkundig, dass wir eine ausbeu-
terische, neokolonialistischeWirtschafts-
form betreiben. Welche Folgen das hat,
könnenwir für die täglicheUnbeschwert-
heit verdrängen. Aber: Wenn wir unsere

internationale Wirtschaft nicht in die
Pflicht nehmen, machen wir uns mit-
schuldig am Leid anderer. Noch deutli-
cher: UnsereWirtschaft verschmutz, zer-
stört, unterjocht, versklavt und verur-
sacht unermessliches Leid. Dies kommt
in der Wirkung kriegerischem Handeln
gleich. Wer sich traut, dem empfehle ich,
sich auf umweltverantwortung.ch mit
dem detaillierten Argumentarium zu be-
fassen. Es beschämtmich,meistens nicht
das Bewusstsein zu haben, dass für mei-
nen Lebensstil Menschen, Tiere und gan-

ze Ökosysteme vernichtet werden. Wir
sind eines der innovativsten Länder der
Welt und könntenmit Zuversicht gemein-
samden richtigenWeg einschlagen.Wenn
nicht wir – wer dann? Ich liebe unsere
Schweiz und hoffe stark, dass mit mir
ganz viele mit einem Ja an der Urne zei-
gen, dass wir nachhaltig leben wollen.
Bitte gleich noch die Konzernverantwor-
tungsinitiative unterschreiben für eine
verantwortungsvolle Wirtschaft.

Florian Merz,
Vorstand Grüne Münchenstein
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Schalter Gemeindeverwaltung
über Ostern geschlossen
Von Gründonnerstag, 17. April, bis und
mit Ostermontag, 21. April 2025, bleiben
sämtliche Schalter der Gemeindeverwaltung
geschlossen.
Gerne sind wir ab Dienstag, 22. April, wieder
zu den üblichen Öffnungszeiten für Sie da.
Pikettdienst Bestattungswesen:
079 569 99 56
(erreichbar nur am Donnerstag, 17. April 2025,
zwischen 9.00 und 11.00 Uhr).
Pikettdienst Wasserversorgung:
079 8 416 416

Gemeindebibliothek

Öffnungszeiten
Frühlingsferien
Zum Ferienbeginn am Samstag, 12. April,
ist die Gemeindebibliothek von 9.00 bis
12.00 Uhr geöffnet. Anschliessend gelten die
folgenden Öffnungszeiten:
– Montag, 14. April

14.00 bis 18.00 Uhr
– Mittwoch, 16. April

14.00 bis 18.00 Uhr
– Mittwoch, 23. April

14.00 bis 18.00 Uhr

Der Rückgabekasten wird von Montag,
14. April, 8.00 Uhr, bis Mittwoch, 16. April,
18.00 Uhr, sowie von Dienstag, 22. April,
8.00 Uhr, bis Mittwoch, 23. April, 18.00 Uhr,
zugänglich sein.
Ab sofort bis Ende Schulferien kann wie
gewohnt von der Möglichkeit der doppelten
Ausleihmenge profitiert werden.

Das Team der Gemeindebibliothek

Robinsonspielplatz

Ferienöffnungszeiten
In der ersten Schulferienwoche, von Montag,
14. April, bis Freitag, 18. April, bleibt der
Robinsonspielplatz geschlossen.
In der zweiten Ferienwoche ist der Robi wie
üblich wie folgt geöffnet:
– Ostermontag, 21. April geschlossen
– Dienstag, 22. April 14.00 bis 18.00 Uhr
– Mittwoch, 23. April 14.00 bis 18.00 Uhr
– Donnerstag, 24. April 14.00 bis 18.00 Uhr
– Freitag, 25. April 14.00 bis 18.00 Uhr

Für weitere Informationen zum aktuellen
Geschehen auf und rund um den Robinson-
spielpatz siehe www.robi.mstein.ch

Das Team des Robinsonspielplatzes

Erster Münchensteiner Umwelttag

Siedlung und Natur
im Einklang
Mit dem übergeordneten Ziel, im Siedlungs-
gebiet mehr Raum für die Natur zu schaffen,
wurde am vergangenen Samstag, 29. März
2025, der erste Münchensteiner Umwelttag
durchgeführt.

Auf die Begrüssung zum neu ins Leben ge-
rufenen Anlass durch Gemeindepräsidentin
Jeanne Locher-Polier folgte ein lebhaftes
Fachreferat von Koni Gschwind. Der Gärtner
und Fachmann für naturnahen Landschafts-
bau zeigte den rund 70 anwesenden Gästen
anschaulich auf, wie durch spezifische Ge-
staltung und Pflege des eigenen Gartens
oder Balkons mehr Lebensraum für Insekten,
Vögel und andere Kleintiere geschaffen wird.
Beim anschliessenden Apéro wurden die Ge-
sprächsthemen weiter vertieft.
Im Anschluss fand im Foyer des KUSPO eine
Tischmesse statt. Als Hilfestellung für die Be-
sucherinnen und Besucher hat die Gemeinde
eine Broschüre erarbeitet, die bildreich und
verständlich aufzeigt, weshalb einheimische
Pflanzen invasiven Neophyten vorzuziehen
sind.
Präsent am Umwelttag waren unter anderen
auch der Natur- und Vogelschutzverein Mün-
chenstein und die neu organisierte gemeinde-
eigene Kompostberatung.
Weitere Informationen für naturnahe Gärten
sowie eine am Anlass präsentierte Broschü-
re sind online auf der Gemeinde-Website
www.muenchenstein.ch unter dem Suchbe-
griff «Natur im Garten» zu finden.

Die Bauverwaltung

Kompostverkauf
im Einkaufszentrum
Zollweiden am 5. April

Übermorgen Samstag, 5. April 2025, bieten
die Mitglieder der Gemeinschaftskompostplät-
ze und die Kompostberatung Münchenstein
von 8.30 Uhr bis 12.30 Uhr im Einkaufszen-
trum Zollweiden «Münchensteiner Reifkom-
post» an – ein idealer Dünger und Bodenver-
besserer für den Garten.
Ein 30-Liter-Sack wird zum Preis von CHF 6.00
(regulär CHF 8.00) verkauft.

Die Bauverwaltung
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Gemeinde Münchenstein

Generelle Leinenpflicht für Hunde
imWald vom 1.April bis 31. Juli
Das kantonale Jagdgesetz und das kommunale Regle-
ment über die Hundehaltung schreiben für die Zeit vom
1. April bis 31. Juli im Wald und an den Waldsäumen eine
generelle Leinenpflicht für Hunde vor. Das Birsufer ist
beidseitig als Waldzone deklariert, weshalb auch dort die
Leinenpflicht seine Gültigkeit hat. In den mit Schildern
ausgewiesenenWildruhezonen herrscht generell das ganze
Jahr hindurch die Leinenpflicht.

Erster Umwelttag: Lebensqualität
beginnt vor der eigenen Haustüre

Am Samstag lud die
Gemeinde zum ersten
Münchensteiner Umwelt-
tag ins Kultur- und Sport-
zentrum (Kuspo) ein, um
der Bevölkerung zu zei-
gen, wie Natur im Sied-
lungsraum einen Platz
finden kann.

Fiona Mathiuet

Hauptteil des ersten Münchensteiner
Umwelttags war das Fachreferat von Koni
Gschwind, Fachmann für naturnahen
Landschaftsbau und Geschäftsinhaber
von Insektisumm. Er erklärte, was bio-
diverse Gärten sind, und zeigt, wie sich
Gärten und öffentliche Flächen, welche
nur aus Rasen oder Steinen bestehen,
umgestalten lassen. So könnte mithilfe
von einheimischen Pflanzen und unter-
schiedlicher Erde Lebensraum für Insek-
ten, Vögel und andere Tiere geschaffen
werden. Dies sei sehr wichtig, denn Igel,
Wildbienen und einige Insekten sind vom
Aussterben bedroht. Gründe dafür seien
die grossflächige Landwirtschaft, der
Klimawandel und die Abholzung.

Der verbaute Siedlungsraum ist eben-
so ein Problem, denn Insekten und
Kleintiere brauchen Lebensraum, um

sich vernetzen und weiter entwickeln
zu können. Das Insektensterben sei dra-
matisch, erklärte Gschwind den Anwe-
senden. «Wir müssen gemeinsam han-
deln – Gemeinde, Fachleute und Bevöl-
kerung», forderte Gschwind. Naturnahe
Gärten seien nicht nur ökologisch wert-
voll, sondern auch ein Rückzugsort für
Mensch und Tier. Dafür brauche es aber
auch den Mut, konventionelle Schön-
heitsideale zu hinterfragen und Raum
für Wildnis zuzulassen.

Gemeindepräsidentin Jeanne Locher-
Polier erklärte, die Gemeinde wolle mit
diesem Tag auf die zunehmende Res-
sourcenknappheit aufmerksam machen
und den verantwortungsvollen Umgang
mit dem Siedlungsraum fördern. «Wir
müssen mithelfen, unsere Lebensquali-
tät zu erhalten, damit sich alle in Mün-
chenstein auch in Zukunft wohl fühlen
können», regte Locher-Polier die Zu-
schauenden an. Die zentrale Botschaft:
«Lebensqualität beginnt vor der eige-
nen Haustüre.» Deshalb setze sich die
Gemeinde dafür ein, die Bevölkerung
zu sensibilisieren und konkrete Tipps
für eine biodiversitätsfreundliche Gar-
tengestaltung zu vermitteln, statt Ver-
bote einzuführen, so die Gemeinde-
präsidentin.

Hilfestellung für die Bevölkerung
Viele der Besucherinnen und Besucher
fühlten sich nach dem Vortrag in ihren
eigenen Beobachtungen bestätigt. «Der

Vortrag hat uns gezeigt, wie dringend es
ist zu handeln, die Insektenvielfalt
nimmt spürbar ab.» Gleichzeitig wurde
betont, dass jeder Mensch mithelfen
müsse – sowohl im privaten als auch im
öffentlichen Raum. Der Wunsch nach
konkreter Unterstützung scheint gross
zu sein.

Dieser Bitte kam die Gemeinde nach:
Am Umwelttag wurde die neue Broschü-
re «Natur im Garten» vorgestellt. Sie er-
läutert, warum einheimische Pflanzen
invasive Neophyten verdrängen sollten,
und enthält zahlreiche praktische Tipps
zur naturnahen Gartengestaltung. Dafür
wurde auf der Gemeinde-Website die Ru-
brik «Natur» geschaffen, wo weitere In-
formationen zur Verfügung stehen.

Nach dem Vortrag gab es einen Apéro
und die Gäste konnten sich an Informa-
tionsständen weiterbilden und konkrete
Fragen stellen. Eine Vertreterin des Na-
tur- und Vogelschutzvereins stand für
Gespräche zur Verfügung und die ge-
meindeeigene Kompostberaterin gab
individuelle Tipps zur richtigen Verwer-
tung von Gartenabfällen und dem Kom-
postieren von Lebensmitteln. Die Pre-
miere des Münchensteiner Umwelttags
soll kein einmaliges Ereignis bleiben: Die
Gemeinde plant, in Zukunft weitere The-
men rund um Nachhaltigkeit und Um-
weltschutz aufzugreifen mit dem Ziel,
den Münchensteiner Siedlungsraum grü-
ner und lebenswerter zu gestalten und
somit die Biodiversität zu fördern.

Fruchtender Austausch: Am ersten Münchensteiner Umwelttag konnten die Gäste
an mehreren Infoständen Fragen stellen und sich weiterbilden. FOTO: FIONA MATHIUET

FRAUENCHOR

Wir freuen uns auf Verstärkung
Am Mittwoch, 26. März, konnte der Frau-
enchor Münchenstein im Saal des APH
Hofmatt seine 106. Generalversammlung
abhalten. Aktuell besteht der Chor aus 21
aktiven Sängerinnen. Über neue Sänge-
rinnen freuen wir uns jederzeit. Wir pro-
ben jeden Mittwoch neu von 19.30 bis
21.15 Uhr im Franz-Xaver-Saal der katho-
lischen Kirchgemeinde.

Letztes Jahr war der Höhepunkt unser
schottisches Konzert umrandet von Du-
delsack und Trommelklängen. Auch in
diesem Jahr planen wir ein abwechs-
lungsreiches Programm: Wir starten mit
einem Probeweekend auf der Insel Rhei-
nau. Wir werden am 18. Mai einen Gottes-
dienst in der reformierten Kirche beglei-
ten. Am Auffahrtswochenende reisen wir
nach Einsiedeln zum «Fest der Musik».
Höhepunkt wird dieses Jahr unser Kon-
zert am 14. September in der Trotte Mün-
chenstein sein. Wir widmen uns der
Schweiz und werden Lieder in allen vier
Landessprachen singen. Am 14. Dezem-

ber werden wir das Jahr wiederum mit
einem Adventskonzert abrunden. In
unserem Chor kommt auch das Gesellige
nicht zu kurz – jedes Jahr gibt es einen
«Sommerhock» und einen «Niggi-Näggi-
Abend». Über die probefreie Sommer-
ferienzeit organisieren wir jeweils ver-
schiedene Anlässe. An der diesjährigen
Generalversammlung haben wir unsere
liebe Hanni Diebold aus ihrem langjäh-
rigen Engagement als Archivarin im Vor-
stand verabschiedet. Ihre Arbeit wurde
mit einem warmen Applaus und einem
Präsent verdankt. Zum Glück bleibt sie
uns als aktive Sängerin erhalten. Als ihre
Nachfolgerin wurde Christine Eschle ein-
stimmig in den Vorstand gewählt. Die
restlichen Vorstandsmitglieder wurden
mit grossem Applaus einstimmig wieder-
gewählt. So wird Nicole Schoch unser
«Vereinsträmmli» weiterhin führen. Wir
freuen uns auf ein abwechslungsreiches
neues Vereinsjahr.

Jolanda Brunner

KIRCHE

Männerpalaver über
Sikkim
Sikkim ist ein Bundesstaat im Norden
Indiens, er liegt im östlichen Himalaya
an der Grenze zu Tibet, Nepal und Bhu-
tan. Die Region ist atemberaubend schön,
hier steht der drittgrösste Berg der Welt
(8586 m.ü.M). Aber in den abgelegenen
Dörfern gibt es auch viel Armut, gerade
unter Kindern. Ruth und Beat Oberlin
aus Münchenstein sind Mitglied des Ver-
eins «Children of Sikkim». Das indisch-
schweizerische Hilfswerk hat sich zum
Ziel gesetzt, den Kindern von Sikkim, von
denen viele verwaist sind, eine Perspek-
tive geben. Auf einem Campus bietet es
ein Zuhause und ermöglicht eine solide
Schulbildung. Davon werden Ruth und
Beat Oberlin am Dienstag, 8. April, 19.30
Uhr im Ref. KGH, Lärchenstr. 3, berich-
ten. Mann und Interesse? Dann anmel-
den mit SMS/ Whatsapp 077 493 21 36
oder m.perrenoud@refk-mstein.ch

Pfarrer Markus Perrenoud

23

Donnerstag, 8. Mai 2025 Baselland

«Eingezäunt istderParkheute!»
IG-VertreterMarcel Locher widerspricht Lindenplatz-GegnerMehmetCan und fordert eine faire Abstimmung.

Interview:
Fabian Schwarzenbach

MarcelLocher istMitbegründer
der Interessensgemeinschaft
Lindenplatz. Der Biologe und
Nachhaltigkeitsexperte ist ein
flammender Befürworter der
Neugestaltung des Lindenplat-
zes, über den Allschwil am
18.Mai befindet. Als Anwohner
sieht er den Platz als zentralen
Lebensraum.Ernutztdasansäs-
sige Gewerbe von der Tierarzt-
klinik bis zur Bäckerei.

Der Lindenplatz soll ein
Begegnungsort werden. Ist
er das nicht jetzt schon?
Marcel Locher:Nur zueinemge-
ringen Teil, denn das Potenzial
ist nicht ausgeschöpft: Der Lin-
denplatz ist aktuell komplett von
Strassen eingekreist, was die
Qualität der Begegnungen be-
einflusst. Der Platz benötigt für
eineVerkehrsberuhigungRaum
unddie richtigeUmgebung.Bei-
des ermöglicht die Umgestal-
tung. Der neue Platz wird als
Quartierzentrum zu einem Ort
derBegegnungunddesZusam-
menseins für Jung undAlt.

Es gibt mehrere Streitpunkte
bei der Umgestaltung.
Einer betrifft die Parkplätze.
Wie viele gibt es dann noch?
Hier ist die Gesamtbetrachtung
wichtig.AmPlatz selbstwirddie
Anzahl Parkplätze von 31 auf 16
reduziert. Die Parkdauer wird
zwischen einer halben und drei
Stunden limitiert sein,undnicht
auf 30 Minuten, wie behauptet.
Aktuell sind 23 Parkplätze de
facto mit Dauerparkern belegt.
Stand heute gibt also nur acht
Parkplätze für die Kundschaft.
DieneueParkdauererlaubt eine
höhere Kundenfrequenz! Wich-
tig: Das Gewerbe um den Lin-
denplatz verfügt zudem über
mehr als 30eigeneParkplätze.

Umstritten sind auch die
Plätze bei der Migros. Da

beklagen Sie, dass die Geg-
nerschaft falsch informiert.
Ja, genau, eines der vielen The-
men, bei denenmitFalschinfor-
mationen den Bürgern Sand in
die Augen gestreut wird. Dabei

bringt die Neugestaltung dort
sogar einenweiteren Parkplatz.
Nur: Die dort existierenden
Parkfelderbefindensichzuetwa
zwei Dritteln auf Privat- und zu
einem Drittel auf öffentlichem

Grund. Die Eigentümerin der
Migros-Liegenschaft istmit der
vorgesehenen Anpassung ihrer
Parkfelder einverstanden. Die
Gemeinde ist hier also im
Gegensatz zu den Behauptun-

gen der Gegner offen und rech-
tens vorgegangen.

Als zukünftiger Spielplatz
dient eine betonierte Fläche
mit einem Wasserspiel.
Wäre ein Rasen nicht
ansprechender?
Dasistschlicht falsch,bittesehen
Sie sich die Pläne an. Es gibt
einenSpielbereich,derzumKlet-
tern,HangelnundRutschenein-
laden wird. Das Wasserspiel in
der Mitte wird nicht auf Beton,
sondern auf geschliffenem As-
phalt sein. Es ist begehbar und
daher sehr attraktiv für Kinder,
um dort im Sommer zu plan-
schen.DievielengrünenNischen
und die Verkehrsberuhigung
ringsum freuenFamilien und la-
den zum Spiel. Dazu wird der
Kiosksaniertundmiteinermiet-
barenKüche,WCundPergolafür
privateAnlässe ausgestattet.

Die grünen Vegetations-
inseln werden eingezäunt.
Die Natur ist für das Publi-
kum nicht zugänglich?
Leider eine weitere Fehlinfor-
mation der Gegner. Es sind kei-
ne Zäune vorgesehen, das zeigt
auch der Ausgestaltungsplan
deutlich.Eingezäunt ist derPark
heute! Der Platz wird sich ge-
mäss der Dialoggruppe mehr
öffnen, dieBesucher sollen sich
an derNatur erfreuen dürfen.

Der Abstimmungskampf
wird teilweise gehässig
geführt. Was ist Ihr Appell
an alle Beteiligten?
Die Gegner sollen nicht haar-
sträubende Fehlinformationen
erfinden, um die Leute zu ver-
wirren, sondern lieber ehrlich
sein und sagen: «Ich will nicht,
dass sich etwas ändert, weil ich
Veränderungeinfachablehne.»
Wir leben alle im selben Dorf
und wollen die Lebensqualität
verbessern. Dazu gehört nicht
nur der neue Lindenplatz, son-
dern auch ein fairer Umgang
miteinander.

Der Lindenplatz steht derzeit in Allschwil im Fokus. Mittendrin: Marcel Locher. Bild: Kenneth Nars

Brandstiftung inderKirchewarkeinRacheakt
EinMann zündete inGrellingenAutos und in Laupersdorf eine Kirche an. DasMotiv bleibt diffus.

Raphael Karpf

Am 16. September 2023, gegen
vierUhrmorgens, brannte es in
derSankt-Martins-Kirche imSo-
lothurnischen Laupersdorf. Al-
tar, Bänke undHolzbödenwur-
denbeschädigt, dasSchlimmste
war jedoch der Russ, der jeden
Winkel der Kirche verschmutz-
te. Schadenssumme: 230’000
Franken.

Bereits sehr früh kommuni-
zierte die Polizei: Es müsse von
Brandstiftungausgegangenwer-
den.Wurden inderKirchedoch
anmehrerenOrtenBrandherde
gefunden. Ein Racheakt viel-
leicht, aufgrund der Miss-
brauchsfälle inder katholischen
Kirche? Das war Rudolf Schny-
ders erster Gedanke, er ist Prä-
sidentderkatholischenKirchge-
meindeLaupersdorf.Dochnein,
damit hatte der Brand nichts zu

tun. Das zeigte sich an der Ver-
handlungamAmtsgerichtThal-
Gäu diesenMittwoch.

Der geständige Täter, der
sichnochamTagdesBrandsder
Polizei gestellt hatte: ein 37-jäh-
riger Schweizer.Er lebte zudem
Zeitpunkt ineiner etwaskompli-
zierten Beziehung. So kompli-
ziertwar sie, dasses ihnoffenbar
stinksauer machte, dass der Ex
seiner Freundin deren Tochter
einHandyabo gekauft hatte.

Als der Beschuldigte davon
erfuhr, kam es zum Streit mit
seiner damaligen Partnerin.
Dieser eskalierte so sehr, dass
der Mann mitten in der Nacht
bei sich zu Hause im Schwarz-
bubenland ins Auto stieg und
nachLaupersdorf fuhr.Aufdem
Weg dorthin hielt er an einer
Tankstelle und füllte einen Ka-
nistermit Benzin. Sein Ziel: der
TesladesEx seinerFreundin.Er

wollte den Wagen abfackeln.
NurkonnteerdasAutonirgends
finden. Und so betrat der alko-
holabhängigeManndasnächst-
beste Gebäude: die Kirche. Die
just in jener Nacht aus einem
Versehen heraus nicht abge-
schlossen war. An insgesamt
neun Orten, auf dem Altar, auf
denHolzbänkenunddemHolz-
boden, schüttete er Benzin aus
und zündete es an. Danach
schrieberderPartnerin:Das sol-
le ihr ein Zeichen sein, wozu er
fähig ist.

EinezweiteTatbestreitet
derBrandstifter
So weit rekonstruierte zumin-
dest die Staatsanwaltschaft die
Vorgänge jenerNacht.Obes tat-
sächlich keinen plausiblen
Grund fürdieBrandstiftunggab,
blieb an der Verhandlung am
Mittwoch offen. DerMann, der

von der Polizei in Hand- und
Fussfesseln in denGerichtssaal
geführtwurde, gab zwar zu, den
Brand gelegt zu haben, die Fra-
genachdemWiesobeantworte-
te er aber nicht.

Gemäss Staatsanwaltschaft
war die Kirche in Laupersdorf
nicht der einzige Ort, an dem
der Mann in jener Nacht Feuer
gelegt haben soll. Auf dem
Nachhauseweg hielt er in Grel-
lingen. Das belegen dieHandy-
daten des Beschuldigten.

Auf dem Parkplatz einer
Autogarage soll er dann einen
Fiat angezündet haben. Das
Feuer breitete sich rasch auf 18
Fahrzeugeaus.Nurdas schnelle
EingreifenderFeuerwehrkonn-
te verhindern, dass nicht noch
mehr Fahrzeuge oder ein nahe-
stehendes Gebäude Feuer fin-
gen. Sachschaden: Knapp
130’000 Franken. Doch diese

Tat bestritt derBeschuldigte. Er
habe in Grellingen angehalten,
weil er sich übergeben und uri-
nieren habemüssen.

StationäreMassnahme
odernicht?
DerVerteidiger forderte fürdie-
senVorfall einenFreispruch, für
den Brand in der Kirche sowie
diverse kleinerer Delikte eine
Freiheitsstrafe von insgesamt
zweieinhalb Jahren. Die Staats-
anwaltschaft forderte einen
Schuldspruch für beide Brände
und eine Freiheitsstrafe von
sechs Jahren und einemMonat.
Auch bei der Frage, ob die Stra-
fe für eine stationäre Mass-
nahme, also eine Therapie in
einer geschlossenen Anstalt,
aufgeschoben werden soll, wa-
ren sichdieParteienuneins.Das
Urteil soll nächsten Mittwoch
verkündet werden.

Trotz langsamem
Wachstummehr
Schulraum

Münchenstein Viele Gemein-
den imBirstalmachtdie zuneh-
mendeSchülerzahl zu schaffen:
Provisorien sind auf diversen
Schulhausplätzen der Region
anzutreffen. Auch München-
steinmuss seine indie Jahre ge-
kommeneSchulinfrastrukturer-
neuern.

Die Gemeinde hat an ihren
vier Schulstandorten schlicht zu
wenig Platz für alle Schülerin-
nen und Schüler. Zu diesem
Schluss kommt der Gemeinde-
rat auch dank einer Studie, die
ein externer Dienstleister aus-
gearbeitet hat.DasZiel sei,mit-
tels Studie genaue Zahlen zu
erhalten, um eine umfassende
Planungzuermöglichen, erklär-
te der zuständige Gemeinderat
David Meier diese Woche am
Politapéro der Gemeinde. Der
Bedarf an schulergänzender
Betreuung habe sich innert
weniger Jahre verdoppelt. Der
Gemeinderat will an den vier
Schulstandorten dafür mehr
Platz schaffen, um Wartelisten
zu tilgen.

SchulhausNeuewelt
geniesstPriorität
Der grösste Handlungsbedarf
bestehe beim Schulhaus Neue-
welt, zeigte Bauchef René
Nusch (parteilos) auf: ein Er-
weiterungs- oderErsatzneubau
sei dort unumgänglich. Derzeit
befinde sich die Gemeinde in
der Planungsphase; 2026 soll
der Planungskredit im Budget
aufgeführt werden. Das neue
Schulhaus soll wenn möglich
bereits 2029/2030 bereitste-
hen. Die Situation bei den
Schulhäusern Löffelmatt und
Loog sei derzeit noch«akzepta-
bel». Wie auch das Lange-
Heid-Schulhaus sollen sie mit-
telfristig saniert oder ausgebaut
werden.

Einen Preis für die Pläne
wollte der Gemeinderat am
Montag noch nicht angeben.
Finanzchef Andreas Knörzer
(GLP) erklärte, der Gemeinde
gehe es dank Sparkurs und
höhren Einnahmen finanziell
besser.«Wirhabeneinengewis-
sen finanziellen Rückenwind»,
sagte er. ImDetail aber ist vieles
noch nicht klar. «Der Gemein-
derat will nur sinnvolle Investi-
tionenmachen.Wirmachendas
nicht planlos»,meinteKnörzer.

Seit Jahren nimmt die Be-
völkerungszahl inMünchenstein
zu. Daniel Altermatt (GLP), zu-
ständig für Raum und Umwelt,
erklärte, dass das Wachstum
allerdings weniger schnell
vorangehe als angenommen.
Ursprünglich sei die Gemeinde
davon ausgegangen, die
14’000-Einwohner-Marke be-
reits im Jahr 2030 zu knacken.
Neue Zahlen zeigten aber, dass
dieser Schritt wohl erst rund
zehnJahrespätererreichtwerde.

DiehöchsteAnzahl anSchü-
lerinnen und Schülern erwartet
die Gemeinde in den Jahren
2026/27.Dannknickt dieKurve
ab. Die Studie besagt, dass erst
nach15 JahrengleichvieleSchü-
lerinnen und Schüler wie heute
erwartet werden. Schulrats-
präsidentin Christine Moll er-
klärte den vermeintlichen Wi-
dersprucheinfach:«DieGebur-
tenrate sinkt, derTeil der älteren
Bevölkerung steigt.» (mai)
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Drei junge Jodel-Wunder
DieGeschwisterWeber dürfen dasNordwestschweizerische Jodlerfest in ihrerHeimatgemeinde Reigoldswil feiern.

Delia Burgener

Drei Schwestern, die eine Lei-
denschaftverbindet –das Jodeln.
Sandra, Doris undMaya stehen
schon von klein auf als Ge-
schwister Weber auf der Bühne
undkönnenaucheinigeTV-Auf-
tritte vorweisen. Im Februar
tauften sie ihre dritte CD, und
das Jahr hält noch ein weiteres
Highlight bereit: das Nordwest-
schweizerische Jodlerfest inRei-
goldswil – ihrer Heimatgemein-
de. Für die drei Schwestern ist
der Grossanlass Mitte Juni also
einHeimspiel.

«Bereits unser Vater hat ge-
jodelt», erzählt Sandra. Da-
durch seien die drei bereits als
Kleinkinder andiverse Jodelan-
lässemitgegangenundmitdem
Volksgesang in Berührung ge-
kommen. «Auch imKindergar-
tenhabenwir gernegesungen.»
Dies blieb bei den Eltern nicht
unbemerkt, und sie ermöglich-
ten ihren Töchtern einen
Schnupperbesuch ineinemKin-
derjodelchor – ein Treffer ins
Schwarze. «Mit unserer Ge-
sangslehrerin arbeiten wir heu-
tenoch zusammen», soSandra.

VomKindergarten ins
SchweizerFernsehen
2007standendiedreidannzum
erstenMalalsTerzettGeschwis-
terWeberaufderBühne–Maya,
die Jüngste, war damals sechs
Jahrealt.Anschliessendnahmen
sie an mehreren Förderwettbe-
werbenteil. SandraundDoriser-
lerntendasSchwyzerörgeli-Spie-
len, während Maya sich für das
Alphorn begeisterte. Diese er-
klärt: «Wir sind oft an Geburts-
tagenundAnlässenvonBekann-
ten aufgetreten.»

Der endgültige Startschuss
war der Gewinn der «Alpenro-
se» des Schweizer Fernsehens
2012. Im selben Jahr entstand
ihreersteCD.Nurein Jahr später
tratendiedrei alsNachwuchsta-
lente fürdie Schweiz am«Musi-
kantenstadl» an und brachten
den Sieg nachHause. Es folgten
einezweiteCD,diverseFernseh-
auftritte undMedienberichte.

Ab 2020 wurde es ruhiger
umdieGeschwisterWeber.«Wir
haben immer gesungen, aber
vermehrt inprivatemRahmen»,
erklärtMaya.DeshalbseidieÖf-
fentlichkeitspräsenz zurückge-
gangen. Ein weiterer Aspekt sei

die Zeit gewesen. «Die Familie
entwickelte sich weiter, aber
auch unsere Berufe hatten und
haben stets höchste Priorität»,
erklärt Sandra. Sie selbst ist
Pharma-Betriebsassistentin,Do-
ris leitetalsDetailhandelsspezia-
listin eine Migros-Filiale und
Maya ist ausgebildeteMedizini-
sche Praxisassistentin und lässt
sich aktuell zur Rettungssanitä-
terin ausbilden. «Es gab Zeiten,
da war es schwierig, alles unter
einen Hut zu bekommen»,
meint Doris. Während Corona
hättensiedann jedochgemerkt,
wie es sei, gar keine Auftritte
mehr zu haben, erwähntMaya.

Die Schwestern sind sich ei-
nig:Eshatetwasgefehlt.Gleich-
zeitig seien jedoch alle drei mit
neuen Positionen am Arbeits-
platz oder Weiterbildungen be-
ruflich sehr gefordert gewesen.
Daher gibtDoris zu: «DiePause
hat auch gutgetan.»

Die Geschwister proben vor
GrossanlässenwiedemJodelfest
mindestens einmal pro Woche.
Alle zwei bis drei Wochen ist
auch die Gesangslehrerin mit
vonderPartie.«WährendCoro-
na hat man aber nicht mehr ge-
wusst, wofür man eigentlich
probt», stelltMaya fest. Ihrhabe
ein Ziel vor Augen gefehlt.

DasHobbyzumBerufzuma-
chen, war für Webers nie ein
Thema. Denn dannmüsseman
singen und müsse damit Geld
verdienen, erklärtMaya.Dieses
«Müssen» wäre den dreien ein
Dorn im Auge, genauso wie die
VermarktungundKommerziali-
sierung ihrer Leidenschaft.
Ausserdemwärensieviel unter-

wegsundhättennurnochwenig
Zeit für Freunde. «Der Spass
stand für uns immer imVorder-
grund.» Und auch ihre Berufe
würden die drei nicht aufgeben
wollen. Sandra sagt:«Füruns ist
das Jodeln ein Ausgleich zum
Alltag.»

Geschwister eröffnenauch
denFestaktamSonntag
Webers treten aktuell etwa 20
Mal pro Jahr auf. Die Hälfte da-
von seien Privatanlässe, sagt
Sandra. Die Auftritte reichten
vom Bernbiet über die West-
schweizbis indenKantonGrau-
bünden. «In letzter Zeit kom-
men die Anfragen wieder ver-
stärkt aus der Region.» Vom 13.
bis zum 15. Juni liegt dann die
ganzeAufmerksamkeit aufdem
33. Nordwestschweizerischen
Jodlerfest inReigoldswil.Neben
Wettvorträgen im Terzett und
einemQuartettmit PapaWeber
dürfen die drei Schwestern den
Festakt amSonntag eröffnen.

Dass das Jodelfest in ihrer
Heimat stattfindet, freutWebers
–unddasnichtnur,weildieLeu-
tedannendlichwüssten,woRei-
goldswil liege.«Wirkennendie-
se Feste, das Ambiente und die
Stimmung, seit wir klein sind»,
erklärt Sandra. Die meisten
Menschen können sich dies je-
doch nur schlecht vorstellen.
Maya ergänzt: «Viele schätzen
denAnlass falschein.Es istmehr
als ein kleines Turnhallenfest –
das ganzeDorf ist abgeriegelt.»
Ausserdemmüssten sie endlich
einmal nicht lange fahren, sagt
Doris. «Wir können einfach aus
derHaustüre treten.»

Als Familie betreiben We-
bers beim Fest auch ein Beizli.
Doris betont, die Geschwister
Weber seien schon immer eine
Familiensache. Sandra fügt an:
«Ohne unsere Eltern wären wir
nicht andemPunkt, an demwir
heute sind.» Mama sei für die
Trachtenzuständig,Papaagiere
als Materialverwalter. «Früher
musste er uns zu den Auftritten
fahren. Heute können wir das
zwar selbst, aber Papa ist nach
wie vor alsUnterstützer dabei.»

Die Geschwister beobach-
ten,dass Jodelngenerell oft eine
Familiensache ist.«Es isteinGe-
nerationending.Oft jodelnauch
derGrossvateroderdieEltern»,
stellt Maya fest und sagt aber
auch: «DieAngebote fürKinder

sind inderRegionnichtweit ver-
breitet.» In Jodelchören für Er-
wachsene sei wiederum der Al-
tersdurchschnitt meist höher.
«Esbräuchtemehr Jugendliche,
diedannauchanderedazubrin-
gen, das Hobby einmal auszu-
probieren», vermutet Maya.
Vielleicht liegees jedochauchan
der Kultur. «Hier ist es eben
nicht so urchig wie im Berner

Oberland», fügtDoris schmun-
zelnd an.

Dennoch hoffen die drei,
dassdas Jodlerfest vielleichtdas
Interesse des einen oder ande-
renweckenkönnte. Sandra sagt:
«Ich bin froh, dasswir einander
hatten.»DasgemeinsameHob-
byhabedieSchwestern stark zu-
sammengeschweisst. «EinBlick
reicht, und man weiss, was die

andere denkt.» Diese Vertraut-
heit sei etwas Besonderes. Und
gemäss Maya könne man auch
stets ehrlich sein. «Ich kann sa-
gen: Schwester, du singst
schräg», erzählt sie. Aufgeben
könnten sie das Jodeln nicht.
Dennoch sei ihre Zukunft als
GeschwisterWeber noch offen.
«Wir lassen es auf uns zukom-
men», sagen sie einstimmig.

Baselbieter Uni-Standort ist aufgeschoben, nicht aufgehoben
Andreas Schwald

EinStandort derUniversitätBa-
sel imBaselbiet – das war lange
einTraumdes politischen, aber
auch des bildungsbürgerlichen
Landkantons. Schliesslich be-
rappt Baselland die Uni mass-
geblichmit:Die sogenanntePa-
rität mit Basel-Stadt, also die
Beteiligung zu – weitgehend –
gleichen Teilen, ist ein wesent-
licher Grund dafür.Manmöch-
te in Stahl und Beton gegossen
etwas davon haben, was man
viaUnivertrag bezahlt.Mit dem
Halt sämtlicher Planungen für

einen neuen Unistandort auf
dem Dreispitz bei München-
stein wurde das konkreteste
ProjektAnfang 2025 aufEis ge-
legt und imApril öffentlichmit-
geteilt.

Das betont die Baselbieter
Regierung erneut in ihrer Ant-
wort auf eine Interpellation von
FDP-LandratAlainBai.DerVor-
stoss wurde vor Bekanntgabe
des Entscheids eingereicht; Bai
erkundigte sichnachdemStand
derDinge.

Das Investitionsmodell für
den Neubau sah vor, dass der
Kanton Baselland den Neubau

als Investor finanziert. Das wur-
devondenzuständigenGremien
aber nicht beschlossen; die Ba-
selbieter Regierung sistierte
darauf dasBauprojekt komplett.
«Ein zentralerGrund dafür sind
laufende Gespräche zur künfti-
genFinanzierungderUniversität
ab 2030.Diese sollen zuerst ab-
geschlossen werden», schreibt
dieRegierungnun.

«ZudemhateineNeubewer-
tung gezeigt: Der geplante Um-
zug ist nicht mehr prioritär»,
heisst es weiter. Die beiden Fa-
kultäten –die Juristischeunddie
Wirtschaftswissenschaftliche –

hätten sichanders entwickelt als
erwartet. «AuchdieUniversität
Basel selbsthatdenBedarf eines
neuen Standorts nichtmehr ak-
tiv vorangetrieben. Sie priori-
siert aktuell andereBauprojekte
höher.» Am Basler Peter-Me-
rian-Weg würden die Anforde-
rungenderFakultätenweiterhin
abgedeckt werden können.

Inden2030er-Jahren
soll esweitergehen
Die Investitionskosten wurden
auf rund 183MillionenFranken
geschätzt, der Bund hätte sich
mit rund 27Millionen beteiligt.

Dazu rechnete der Kanton mit
jährlichenBetriebs- undBewirt-
schaftungskosten von 4 bis 5
MillionenFranken. Imkantona-
len Aufgaben- und Finanzplan
war das Projekt mit 210 Millio-
nenFrankenbrutto fürdie Jahre
2025 bis 2028 eingestellt.

Die Regierung betont, dass
nochnicht allerUni-TageAbend
ist. Sie verschiebe das Projekt
Universitätsgebäude Dreispitz
im Investitionsprogramm«vor-
aussichtlich auf den Zeitraum
2032 (WiederaufnahmederPla-
nung) bis 2039 (Bezug Neubau
Universitätsgebäude)». Die er-

arbeiteten Grundlagen bleiben
weitgehend erhalten und stün-
den für eine Wiederaufnahme
desProjekts zurVerfügung.

Die Vision eines Bildungs-
clusters eingangs Birstal bleibe
bestehen.Dazugehören lautRe-
gierung heute schon seitens
Fachhochschule Nordwest-
schweiz (FHNW)dieHochschu-
le für Wirtschaft und die Hoch-
schule fürGestaltungundKunst,
das Departement Sport, Bewe-
gung und Gesundheit der Uni,
der kürzlich eröffnete Campus
Bildung und Gesundheit sowie
dasGymnasiumMünchenstein.

«Hier ist es
ebennicht
sourchigwie
imBerner
Oberland.»

DorisWeber
Jodlerin

Die drei Schwestern Sandra, Doris undMayaWeber jodeln seit klein auf gemeinsam. Bild: zvg
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Alle zwei bis drei Wochen ist
auch die Gesangslehrerin mit
vonderPartie.«WährendCoro-
na hat man aber nicht mehr ge-
wusst, wofür man eigentlich
probt», stelltMaya fest. Ihrhabe
ein Ziel vor Augen gefehlt.

DasHobbyzumBerufzuma-
chen, war für Webers nie ein
Thema. Denn dannmüsseman
singen und müsse damit Geld
verdienen, erklärtMaya.Dieses
«Müssen» wäre den dreien ein
Dorn im Auge, genauso wie die
VermarktungundKommerziali-
sierung ihrer Leidenschaft.
Ausserdemwärensieviel unter-

wegsundhättennurnochwenig
Zeit für Freunde. «Der Spass
stand für uns immer imVorder-
grund.» Und auch ihre Berufe
würden die drei nicht aufgeben
wollen. Sandra sagt:«Füruns ist
das Jodeln ein Ausgleich zum
Alltag.»

Geschwister eröffnenauch
denFestaktamSonntag
Webers treten aktuell etwa 20
Mal pro Jahr auf. Die Hälfte da-
von seien Privatanlässe, sagt
Sandra. Die Auftritte reichten
vom Bernbiet über die West-
schweizbis indenKantonGrau-
bünden. «In letzter Zeit kom-
men die Anfragen wieder ver-
stärkt aus der Region.» Vom 13.
bis zum 15. Juni liegt dann die
ganzeAufmerksamkeit aufdem
33. Nordwestschweizerischen
Jodlerfest inReigoldswil.Neben
Wettvorträgen im Terzett und
einemQuartettmit PapaWeber
dürfen die drei Schwestern den
Festakt amSonntag eröffnen.

Dass das Jodelfest in ihrer
Heimat stattfindet, freutWebers
–unddasnichtnur,weildieLeu-
tedannendlichwüssten,woRei-
goldswil liege.«Wirkennendie-
se Feste, das Ambiente und die
Stimmung, seit wir klein sind»,
erklärt Sandra. Die meisten
Menschen können sich dies je-
doch nur schlecht vorstellen.
Maya ergänzt: «Viele schätzen
denAnlass falschein.Es istmehr
als ein kleines Turnhallenfest –
das ganzeDorf ist abgeriegelt.»
Ausserdemmüssten sie endlich
einmal nicht lange fahren, sagt
Doris. «Wir können einfach aus
derHaustüre treten.»

Als Familie betreiben We-
bers beim Fest auch ein Beizli.
Doris betont, die Geschwister
Weber seien schon immer eine
Familiensache. Sandra fügt an:
«Ohne unsere Eltern wären wir
nicht andemPunkt, an demwir
heute sind.» Mama sei für die
Trachtenzuständig,Papaagiere
als Materialverwalter. «Früher
musste er uns zu den Auftritten
fahren. Heute können wir das
zwar selbst, aber Papa ist nach
wie vor alsUnterstützer dabei.»

Die Geschwister beobach-
ten,dass Jodelngenerell oft eine
Familiensache ist.«Es isteinGe-
nerationending.Oft jodelnauch
derGrossvateroderdieEltern»,
stellt Maya fest und sagt aber
auch: «DieAngebote fürKinder

sind inderRegionnichtweit ver-
breitet.» In Jodelchören für Er-
wachsene sei wiederum der Al-
tersdurchschnitt meist höher.
«Esbräuchtemehr Jugendliche,
diedannauchanderedazubrin-
gen, das Hobby einmal auszu-
probieren», vermutet Maya.
Vielleicht liegees jedochauchan
der Kultur. «Hier ist es eben
nicht so urchig wie im Berner

Oberland», fügtDoris schmun-
zelnd an.

Dennoch hoffen die drei,
dassdas Jodlerfest vielleichtdas
Interesse des einen oder ande-
renweckenkönnte. Sandra sagt:
«Ich bin froh, dasswir einander
hatten.»DasgemeinsameHob-
byhabedieSchwestern stark zu-
sammengeschweisst. «EinBlick
reicht, und man weiss, was die

andere denkt.» Diese Vertraut-
heit sei etwas Besonderes. Und
gemäss Maya könne man auch
stets ehrlich sein. «Ich kann sa-
gen: Schwester, du singst
schräg», erzählt sie. Aufgeben
könnten sie das Jodeln nicht.
Dennoch sei ihre Zukunft als
GeschwisterWeber noch offen.
«Wir lassen es auf uns zukom-
men», sagen sie einstimmig.

Baselbieter Uni-Standort ist aufgeschoben, nicht aufgehoben
Andreas Schwald

EinStandort derUniversitätBa-
sel imBaselbiet – das war lange
einTraumdes politischen, aber
auch des bildungsbürgerlichen
Landkantons. Schliesslich be-
rappt Baselland die Uni mass-
geblichmit:Die sogenanntePa-
rität mit Basel-Stadt, also die
Beteiligung zu – weitgehend –
gleichen Teilen, ist ein wesent-
licher Grund dafür.Manmöch-
te in Stahl und Beton gegossen
etwas davon haben, was man
viaUnivertrag bezahlt.Mit dem
Halt sämtlicher Planungen für

einen neuen Unistandort auf
dem Dreispitz bei München-
stein wurde das konkreteste
ProjektAnfang 2025 aufEis ge-
legt und imApril öffentlichmit-
geteilt.

Das betont die Baselbieter
Regierung erneut in ihrer Ant-
wort auf eine Interpellation von
FDP-LandratAlainBai.DerVor-
stoss wurde vor Bekanntgabe
des Entscheids eingereicht; Bai
erkundigte sichnachdemStand
derDinge.

Das Investitionsmodell für
den Neubau sah vor, dass der
Kanton Baselland den Neubau

als Investor finanziert. Das wur-
devondenzuständigenGremien
aber nicht beschlossen; die Ba-
selbieter Regierung sistierte
darauf dasBauprojekt komplett.
«Ein zentralerGrund dafür sind
laufende Gespräche zur künfti-
genFinanzierungderUniversität
ab 2030.Diese sollen zuerst ab-
geschlossen werden», schreibt
dieRegierungnun.

«ZudemhateineNeubewer-
tung gezeigt: Der geplante Um-
zug ist nicht mehr prioritär»,
heisst es weiter. Die beiden Fa-
kultäten –die Juristischeunddie
Wirtschaftswissenschaftliche –

hätten sichanders entwickelt als
erwartet. «AuchdieUniversität
Basel selbsthatdenBedarf eines
neuen Standorts nichtmehr ak-
tiv vorangetrieben. Sie priori-
siert aktuell andereBauprojekte
höher.» Am Basler Peter-Me-
rian-Weg würden die Anforde-
rungenderFakultätenweiterhin
abgedeckt werden können.

Inden2030er-Jahren
soll esweitergehen
Die Investitionskosten wurden
auf rund 183MillionenFranken
geschätzt, der Bund hätte sich
mit rund 27Millionen beteiligt.

Dazu rechnete der Kanton mit
jährlichenBetriebs- undBewirt-
schaftungskosten von 4 bis 5
MillionenFranken. Imkantona-
len Aufgaben- und Finanzplan
war das Projekt mit 210 Millio-
nenFrankenbrutto fürdie Jahre
2025 bis 2028 eingestellt.

Die Regierung betont, dass
nochnicht allerUni-TageAbend
ist. Sie verschiebe das Projekt
Universitätsgebäude Dreispitz
im Investitionsprogramm«vor-
aussichtlich auf den Zeitraum
2032 (WiederaufnahmederPla-
nung) bis 2039 (Bezug Neubau
Universitätsgebäude)». Die er-

arbeiteten Grundlagen bleiben
weitgehend erhalten und stün-
den für eine Wiederaufnahme
desProjekts zurVerfügung.

Die Vision eines Bildungs-
clusters eingangs Birstal bleibe
bestehen.Dazugehören lautRe-
gierung heute schon seitens
Fachhochschule Nordwest-
schweiz (FHNW)dieHochschu-
le für Wirtschaft und die Hoch-
schule fürGestaltungundKunst,
das Departement Sport, Bewe-
gung und Gesundheit der Uni,
der kürzlich eröffnete Campus
Bildung und Gesundheit sowie
dasGymnasiumMünchenstein.

«Hier ist es
ebennicht
sourchigwie
imBerner
Oberland.»

DorisWeber
Jodlerin

Die drei Schwestern Sandra, Doris undMayaWeber jodeln seit klein auf gemeinsam. Bild: zvg
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1. August-Feier Münchenstein
auf der Obere Loog
Am Freitag, 1. August 2025, findet auf der
Obere Loog-Wiese (zwischen Schulackerstras-
se und Loogstrasse) die öffentliche Bundesfei-
er der Gemeinde Münchenstein statt – unter
dem Co-Patronat der Einwohnergemeinde
und der Bürgergemeinde Münchenstein.
Ab 18.00 Uhr dürfen sich die Gäste auf ein
fröhliches und ungezwungenes Miteinander
freuen – unter anderem mit Hüpfburgen für
Kinder, einem Lampion-Umzug sowie musika-
lischer Unterhaltung im Festzelt.
Die Pfadi Münchenstein ist darum besorgt,
dass alle Gäste mit einer Gratis-Wurst vom
Grill mit Brot – oder einer vegetarischen Alter-
native – verpflegt werden. Die Getränke und
weitere Speisen werden zu familienfreund-
lichen Preisen angeboten. Der Barbetrieb wird
bis 2.00 Uhr andauern.
Die Organisatoren bedanken sich bei den
Festsponsoren – der Basellandschaftlichen
Kantonalbank und Selmoni – und freuen
sich auf eine gesellige und stimmungsvolle
Bundesfeier, zu der alle Einwohnenden von
Münchenstein herzlich eingeladen sind.

Der Gemeinderat

Bekämpfung Japankäfer

Ausnahmebewilligung
für Bewässerung
von Sportrasen-Grünflächen

Seit 26. Juni 2025 ist eine Allgemeinverfügung
des Kantons Basel-Landschaft betreffend Til-
gungsmassnahmen gegen den Japankäfer im
Befallsherd und in der Pufferzone in Kraft. Die
Gemeinde Münchenstein liegt teilweise im Be-
fallsherd (1 km-Radius um den Fundort) und
vollständig in der Pufferzone (5 km-Radius
um den Befallsherd). Die Allgemeinverfügung
beinhaltet u. a. ein generelles Bewässe-
rungsverbot für Rasen- und Grünflächen im
Befallsherd.
Ausgenommen vom Bewässerungsverbot
im Befallsherd sind Sportrasen-Grünflä-
chen, für die auf Gesuch hin vom Kanton
Basel-Landschaft eine schriftliche Bewilligung
erteilt wurde. Die Bewilligung verpflichtet zu
einem sogenannten Nematodeneinsatz im
Herbst 2025. Die Nematoden werden in die
Rasenflächen eingetragen, greifen die Larven
des Japankäfers an und machen diese somit
unschädlich.
Die Gemeinde Münchenstein hat für drei
Sportrasen-Grünflächen jeweils ein Gesuch

eingereicht, das am 30. Juni 2025 vom Kanton
Basel-Landschaft bewilligt wurde. Es handelt
sich hierbei um die Sportrasen-Grünfläche der
Schulanlage Lange Heid sowie die Sportanla-
gen Au und Welschmatt. Ziel ist es, Schäden
an diesen Anlagen zu vermeiden. Die Anlage
in der Lange Heid befindet sich bereits im
Befallsherd. Die beiden Sportanlagen Au und
Welschmatt liegen aktuell in der Pufferzone.
Bei den beiden letztgenannten Anlagen wurde
das Gesuch bereits eingereicht, um bei einer
allfälligen Ausweitung des Befallsherds den
nötigen Unterhalt gewährleisten zu können.
Weitere Informationen finden Sie auf
www.muenchenstein.ch unter dem Such-
begriff «Japankäfer», via unten folgendem
QR-Code oder auf www.ebenrain.ch (siehe
«Neues vom Ebenrain»).

Die Bauverwaltung

Öffnungszeiten
Gemeindeverwaltung
in den Sommerferien
Während der Schulsommerferien bis und mit
Freitag, 8. August 2025 schliessen die Schalter
der Gemeindeverwaltung mittwochs
jeweils schon um 16.30 Uhr, statt wie üblich
um 18.30 Uhr.
Wie gewohnt können für dringende Anliegen
auch ausserhalb der üblichen Öffnungszeiten
telefonisch Termine vereinbart werden unter
Tel. 061 416 11 00.
Die Musikschule sowie das Sekretariat
bleiben die ganzen Schulsommerferien hin-
durch geschlossen. Für weitere Infos siehe
www.musikschule-muenchenstein.ch

Die Gemeindeverwaltung

Gemeindebibliothek

Öffnungszeiten
in den Sommerferien
Während der Schulsommerferien bis Sonntag,
10. August 2025, ist die Gemeindebibliothek
jeweils montags und mittwochs geöffnet –
ausser während der Betriebsferien vom 14. bis
27. Juli 2025.
Dementsprechend ist die Bibliothek an
den folgenden Tagen jeweils von 14.00 bis
18.00 Uhr geöffnet:
– 5. Ferienwoche: Montag, 28. Juli,

und Mittwoch, 30. Juli
– 6. Ferienwoche: Montag, 4. August,

und Mittwoch, 6. August

Der Rückgabekasten ist jeweils von Montag
bis Mittwoch zugänglich – während der
Betriebsferien bleibt er geschlossen. Während
der ganzen Sommerferien wird auf die Er-
hebung von Mahngebühren verzichtet.

Das Team der Gemeindebibliothek

Amtliche Publikationen MÜNCHENSTEIN

www.muenchenstein.ch
gemeindeverwaltung@muenchenstein.ch

(Fortsetzung auf Seite 19)

Feierabend-Einsatz

Neophyten

23. Juli 2025
18.00 Uhr

www.muenchenstein.ch

Gemeinde Münchenstein

Mit Bäumen gegen Hautkrebs

Im Rahmen des Projekts
«Schatten für alle» ha-
ben die Krebsliga beider
Basel und die Gemeinde
Münchenstein Bäume
gepflanzt. Damit soll dem
Hautkrebs auf die Pelle
gerückt werden.
Caspar Reimer

Noch bis ins 20. Jahrhundert galt eine
helle Haut als schick – von vornehmer
Blässe war die Rede. Erst mit Etablierung
des US-amerikanischen Lebensstils in
Teilen Europas wurde plötzlich von einer
gesunden Bräune gesprochen: Hellhäu-
tige grillten ihre Körper an der prallen
Sonne oder im Solarium, dies mit dem
erklärten Ziel, braun zu werden. Sonnen-
gebräunte Haut und strahlend weisse
Zähne waren in der Werbung gar ein
Indiz für Erfolg und Reichtum. Wer hin-
gegen bleich war, galt als Stubenhocker,
als unsportlich. Heute wird die Propagie-
rung strandgebräunter Barbies und Kens
wieder zurückhaltender betrieben – zu
gross ist das Wissen um die Schädlichkeit
der UV-Strahlung. Und trotzdem: Die
meisten Schweizerinnen und Schweizer
lieben die Sonne und setzten sich ihr
beim Wandern oder beim Baden gerne
aus.

Unter dem Motto «Schatten für alle»
haben die Gemeinde Münchenstein, die
Krebsliga beider Basel und die Krebsliga
Schweiz gemeinsam Bäume gepflanzt,
die für mehrere Generationen Schatten
spenden werden: Seit Januar 2025 wurde
der Spielplatz Ameisenhölzli an der
Gutenbergstrasse umgestaltet, und am
11. Juni konnte dieser mit einer Eröff-
nungsfeier der Bevölkerung übergeben
werden. Fünf neu gepflanzte Bäume wer-

den künftig für angenehmen Schatten
sorgen. «Schatten ist die wirksamste
Möglichkeit, um Kinder vor der Sonne
zu schützen», sagt Noëlle Wyss, Kommu-
nikationsverantwortliche der Krebsliga
beider Basel. Nach wie vor gäbe es viele
Schulen, Kindergärten und Spielplätze,
wo Kinder und Jugendliche der Sonne
ausgesetzt sind. Aus diesem Grund möch-
te sich die Krebsliga, die das Projekt be-
reits in drei anderen Baselbieter Gemein-
den durchgeführt hat, dafür einsetzen,
«dass Schatten bei Bauprojekten von
Anfang an mitgedacht wird und dass Bäu-
me gepflanzt werden, die auf natürliche
Weise Schatten spenden».

Weitere Aufwertungen geplant
«Das Pflanzen von Bäumen hat auch wei-
tere positive Auswirkungen: Bäume hel-
fen, die Temperatur an heissen Sonnen-
tagen zu regulieren. Sie bringen Wohl-
befinden für alle Generationen und
fördern die Biodiversität», so Benjamin
Kobler, Co-Leiter des Bereichs Raum und
Umwelt bei der Gemeinde Münchenstein.
Die Gemeinde Münchenstein hat zeit-
gleich mit den Planungsarbeiten beim
Spielplatz Ameisenhölzli von der Aktion

der Krebsliga erfahren. «Da bei der Auf-
wertung die Schaffung neuer Beschat-
tungsmöglichkeiten sowie die Förderung
der Biodiversität als eine der Massnah-
men im Zentrum standen, hat sich die
Gemeinde mit dem Kanton Basel-Land-
schaft und der Krebsliga beider Basel
in Verbindung gesetzt. So konnten
schliesslich die neu gepflanzten Bäume
über das Projekt finanziert werden», so
Kobler. Die Gemeinde plane in den kom-
menden Jahren weitere Aufwertungen
im Rahmen des Sport- und Freizeit-
anlagenkonzepts. «Bereits in den ver-
gangenen Jahren wurden im Rahmen von
Spielplatzaufwertungen zusätzliche Be-
schattungsmöglichkeiten mit Bäumen
geschaffen. Es ist somit vorstellbar, dass
die Gemeinde im Rahmen der Aktion
‹Schatten für alle› weitere Projekte an-
meldet.»

3300Menschenmit Hautkrebs
Die Schweiz gehört weltweit zu den
Ländern mit den meisten Hautkrebs-
fällen. Jährlich erkranken hierzulande
3300 Menschen an einem Melanom und
über 25000 an weissem Hautkrebs. Im
Rahmen der aktuellen Kampagne liefert
die Krebsliga auch konkrete Tipps, um
sich vor Sonneneinstrahlung zu schüt-
zen: zwischen 11 und 15 Uhr im Schatten
bleiben; Hut, Sonnenbrille und Kleider
tragen; Sonnenschutzmittel mit UVA-
und UVB-Filter regelmässig und in ge-
nügender Menge auftragen; nie ins Sola-
rium gehen – auch nicht zum Vorbräunen
der Haut. Fakt ist: Es gibt keine «gesunde
Bräune». Die Haut merkt sich jeden Son-
nenstrahl. Zwar bietet die Bräune der
Haut einen gewissen Schutz, doch der
ist so gering, dass er kaum eine Rolle

spielt. Regelmässige und intensive Son-
nenbäder begünstigen die Entstehung
von Hautkrebs und dessen Vorstufen.
Zudem lässt die UV-Strahlung die Haut
vorzeitig altern.

Lebendige Sonnenschützer: Die jungen Bäume sehen nicht nur schön aus, sondern werden künftigen Generationen
reichlich Schatten spenden. FOTO: ZVG
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GOTTESDIENSTE

Ref. Kirchgemeinde Münchenstein
www.refk-mstein.ch
Donnerstag, 10. Juli
15.30 Stiftung Hofmatt, Allgemeiner-
Gottesdienst. Liturgie: Pfr. Hansueli
Meier und Vikarin Dorothee Adrian
Sonntag, 13. Juli
10.00 KGH, Gebetszeit
10.15 KGH. Predigt: Pfr. Martin Stingelin.
Kollekte: Stiftung «Gott hilft». Anschlies-
send Kirchenkaffee
Anlässe

Donnerstag, 17. Juli
14.00 KGH, Herrenjass
14.30 KGH, Kaffee-Treff

Amtswoche: 12. bis 18. Juli
Pfarrer Martin Stingelin, 079 957 23 95

Kath. Pfarrei St. Franz Xaver

www.pfarrei-muenchenstein.ch

Sonntag, 13. Juli
10.15 Eucharistiefeier, anschl. Kaffi
Ziibeledurm im Pfarreiheim

Mittwoch, 16. Juli
9.00 Wortgottesfeier mit Kommunion,
anschl. Kaffee im Pfarreiheim

Donnerstag, 17. Juli
14.30 Kaffeetreff im ref. KGH

Eckstein Birseck

Tramstrasse 58, 4142 Münchenstein
061 517 90 85, www.ecksteinbirseck.org
eckstein@ecksteinbirseck.org

Sie sind herzlich eingeladen, am
Sonntagmorgen an unserem
Gottesdienst teilzunehmen.

Jeweils am Sonntag, 10.00 bis 11.30

Während dem Gottesdienst findet unser
Kinder- und Jugendprogramm statt.

Wir freuen uns darauf, mit Ihnen
zusammen einen inspirierenden Morgen
zu verbringen.

«Schatten ist die
wirksamste Mög-
lichkeit, um Kin-
der vor der Sonne
zu schützen»

NOËLLE WYSS, KREBSLIGA BEIDER BASEL
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Itingen läuft Sturm gegen Antenne
Eine geplante Mobilfunkanlage stösst im Dorf auf grossen Widerstand. Auch die Gemeinde wehrt sich. Der Fall geht in eine neue Runde.

Simon Tschopp

Esistnichtneu,dassGesuchefür
MobilfunkanlagenaufKritikstos-
sen. In Itingen aber ruft ein Pro-
jektdesTelekommunikationsan-
bietersSaltMobileSAbesonders
starken Widerstand hervor. Die
geplante Anlage mit 25-Meter-
Mast und neuen Antennen soll
zwischenWohnquartierenander
Bahnlinie errichtet werden. Da-
gegenkämpfennichtnurEinzel-
personen, auch die Gemeinde
wehrt sich.

Das Baselbieter Bauinspek-
torat hat Anfang Juli alle fünf
eingereichten Einsprachen mit
zahlreichen Unterschriften ab-
gewiesen, darunter ebenfalls
diejenige der Gemeinde Itingen.
Franco Rizzo, direkt betroffener
Anwohner und Einsprecher, kri-
tisiert: «Weder die über 200
Unterschriften aus der Bevölke-
rung noch die Haltung der Ge-
meinde wurden im Entscheid
thematisiert, obwohl das Projekt
zweifellos politische Tragweite
hat.» Nun geht es in die nächste
Runde. Private wie die Gemein-
de gelangen mit Beschwerden
an die Baurekurskommission.

GeschütztesOrtsbild
wirdgestört
Die Einsprechenden beanstan-
deten in ihren Eingaben ans
Bauinspektorat unter anderem
die fehlende Einpassung der
Mobilfunkanlage ins Ortsbild
mit Störung des geschützten
Ortsbilds, die mangelhafte Pu-
blikation des Baugesuchs und
dessen Unterlagen wegen un-
vollständiger Angaben zum Be-
triebszustand sowie die fehlen-
de Nennung über den Einsatz
adaptiver Antennen. «Der Ge-
suchsteller wird die beantragte
Anlage also mit deutlich höherer
Sendeleistung betreiben als im
Standortdatenblatt vermerkt»,
wird vermutet.

Zudem rügen die Einspra-
cheparteien den unmöglichen

Vollzug und die Verletzung der
Verordnung über den Schutz vor
nichtionisierender Strahlung,
weil untaugliche Methoden der
Immissionsprognosen für das
vorliegende Verfahren zur An-
wendung gelangten. Durch ver-
fassungswidrige Grenzwerte
werde auch das Vorsorgeprinzip
verletzt.

Bauinspektoratweist
Beschwerdenab
Das Bauinspektorat beruft sich
auf Beurteilungen der Kantona-
len Denkmalpflege, die «das
Baugesuch zu Recht ohne Kom-
mentar freigegeben hat», weil
das Ortsbild nicht wesentlich
beeinträchtigt werde. Das Luft-

hygieneamt beider Basel kommt
zum Schluss, dass im Einfluss-
bereich der geplanten Mobil-
funkantenne der Immissions-
grenzwert an allen Orten, wo
sich Personen kurzfristig aufhal-
ten könnten, eingehalten sei. Es
verweist auf entsprechende
Bundesgerichtsurteile.

Die Ausführungen des Luft-
hygieneamts seien aus Sicht der
Bewilligungsbehörde «nach-
vollziehbar und überzeugend»,
weshalb ihnen vollumfänglich
gefolgt werde, schreibt das Bau-
inspektorat in seinem Ent-
scheid. Dieses weist deshalb die
Einsprachen auch in diesem
Punkt ab. In die Baubewilligung
werden jedoch zusätzliche Auf-

lagen aufgenommen. Diese hält
Franco Rizzo für wirkungslos:
Man könne nicht kontrollieren,
was zuvor gar nicht geprüft wor-
den sei, zumal sich die Auflagen
auf eine bereits bewilligte und
gebaute Anlage bezögen und
nicht auf deren vorgängige Be-
urteilung.

Rizzo beanstandet am Be-
schluss: «Das Bauinspektorat
übernimmt die technischen An-
lagen aus dem Standortdaten-
blatt von Salt praktisch eins zu
eins. Es wird nicht geprüft, ob
die Wahl der Orte mit empfind-
licher Nutzung vollständig oder
korrekt ist.» Dazu hätten sie
auch ein technisches Gutachten
eingereicht. «Obwohl dieses

Gutachten Teil der Einsprache
war, wird es im Entscheid nicht
einmal erwähnt.»

Weiter zitiert Franco Rizzo
aus dem Bau- und Raumpla-
nungsgesetz, wonach sich Bau-
ten auch innerhalb der Bauzone
in die Umgebung einfügen
müssten. Auf diese Einord-
nungspflicht werde im Ent-
scheid ebenfalls nicht eingegan-
gen, obwohl sie von der Ge-
meinde explizit gefordert
worden sei. «Die Frage, ob die
Antenne an diesem Ort sinnvoll,
zumutbar oder verhältnismässig
ist, wurde nicht geprüft.» Genau
das soll nun im Rekursverfahren
thematisiert werden, sagt Rizzo.
Die Rekurrentengruppe erwägt
auch einen Weiterzug ans Kan-
tonsgericht.

Gemeinde fühlte sichvon
Salt genötigt
Der Itinger Gemeinderat wirft
Salt vor, die Gemeinde sei im
Vorfeld genötigt worden, im
Umkreis von 200 Metern des
vorgeschlagenen Standorts
einen Alternativstandort innert
bloss 40 Arbeitstagen bekannt
zu geben. Dies widerspreche
dem Bau- und Raumplanungs-
gesetz, stellt das Bauinspektorat
fest: «Der Gemeinde ist vorlie-
gend zuzustimmen, dass nicht
sie, sondern die Gesuchstellerin
möglicheAlternativstandortezu
prüfen hat und diese der Ge-
meinde vorzulegen hat.» Über
denalternativenStandortwurde
man sich jedoch nicht einig.

Zum Inhalt der Beschwerde
an die Baurekurskommission
will Gemeindeverwalter Reto
Lauber zum jetzigen Zeitpunkt
keine Auskunft geben. «Es ist
ein laufendes Verfahren, wir
sind momentan am Ausarbeiten
der Beschwerdebegründung.»
Mit ein Grund, weshalb die Ge-
meinde den Fall weiterzieht, ist
der namhafte Widerstand aus
der Bevölkerung gegen die ge-
plante Mobilfunkanlage.

Die Anwohner und Einsprecher Franco Rizzo (rechts) und Bruno Buser mit Visualisierungen der Antenne. Hinten das Bauprofil. Bild: Kenneth Nars

«Mankann
nicht
kontrollieren,
waszuvorgar
nichtgeprüft
worden ist.»

FrancoRizzo
Anwohner und Einsprecher

Der Palmarès der Caroline Mall
ChristianMensch

Caroline Mall steht bereit. Sie
möchte Kandidatin der SVP Ba-
selland für die anstehenden Re-
gierungsratswahlen werden,
wenn es gilt, die Nachfolge von
Monica Gschwind (FDP) zu be-
stellen. Kommende Woche fällt
der Stichentscheid an der Basis,
ob die Reinacherin oder doch
der Oberbaselbieter Matthias
Liechti von und für die SVP ins
Rennen geschickt wird. Auf ihre
Chance angesprochen, meint
Mall: «Das werden wir sehen.»

Die berufliche Karriere ihres
Konkurrenten Liechti begann
gemäss Biografie als Kleinbauer,
führte über ein Theologiestu-
dium ins Bankgeschäft. Heute
ist er bei der Raiffeisen Nieder-
gösgen stellvertretender Vorsit-
zender der Bankleitung.

Wikipedia und Linkedin ma-
chen bei Caroline Mall unter-
schiedliche Angaben zu ihren
beruflichen Stationen. Nach

dem Abschluss einer kaufmän-
nischen Ausbildung habe sie
«ein Studium der Rechtswissen-
schaften an der Universität Bern
absolviert» (Wikipedia). Dieses
dauerte gemäss einem ihrer Lin-
kedin-Profile von 2015 bis 2017,
gemäss einem zweiten Linke-
din-Profil von 2016 bis 2018.

JobbeiderParteikollegin
JacquelineWunderer
Mehrere Jahre arbeitete Mall bei
der Stellenvermittlung Almojob.
Gemäss erstem Profil ist Mall
aktuell als Executive Assistant
bei der ATAG tätig, gemäss
zweitem als Assistentin bei der
KPMG.

Etwas Drittes sei jedoch
richtig, sagt Mall auf Anfrage.
Sie sei heute als «klassische
Kauffrau» in der Immobilienbe-
wirtschaftung tätig. Arbeitgebe-
rin sei die I & G Immobilien. Für
den Wahlkampf müsse sie die
Eintragungen wohl bereinigen,
meint Mall.

Bei der Immobilienfirma in
Schönenbuch hat Mall bei einer
guten Bekannten angeheuert.
Geführt wird die Firma nämlich
von Parteikollegin Jacqueline
Wunderer. Im Handelsregister
ist zwar noch Albert Ley als Prä-
sident des Verwaltungsrats ein-
getragen. Doch der Patron ist im
April dieses Jahres mit 79 Jahren
verstorben. Zwei Jahre zuvor
hatte er Wunderer geehelicht.

In die Position der Aspiran-
tin für das Regierungsamt wur-
de Mall durch den Parteivor-
stand und ihren Präsidenten Pe-
ter Riebli geschoben. Sie war
schon einmal Rieblis Favoritin.
In den Parteiwirren vom Früh-
jahr 2024 ging es darum, wer im
Richtungsstreit das kantonale
Parteipräsidium übernehmen
sollte. Mall trat an und zog sich
kurzfristig wieder zurück – um
Riebli selbst auf dem Posten
Platz zu machen. Am 14. August
entscheidet sich, ob sich die
Geschichte wiederholt.

«Ichmussdie
Eintragungen
wohl
bereinigen.»

CarolineMall
SVP-Landrätin

Ende der
Sendepause
Münchenstein Diesen Sommer
hat die Jugendarbeit in Mün-
chenstein wieder Fahrt aufge-
nommen. Rund 30 Jugendliche
besuchten vor den Sommerfe-
rien den wiedereröffneten Treff-
punkt an der Tramstrasse. Seit
September 2024 hatte der Be-
trieb aufgrund personeller Ab-
gänge geruht.

«Wirhabenunssehrüberden
Andrang gefreut. Rund um den
FerienstartbeibestemBadi-Wet-
ter ist das keine Selbstverständ-
lichkeit», sagt Samuel Aeschli-
mann,derdenTreffneuleitet. Im
August wurde das Team durch
drei weitere Mitarbeiterinnen
verstärkt. Ab dem neuen Schul-
jahröffnetderJugendtreffjeweils
mittwochs und donnerstags zwi-
schen 16 und 20 Uhr. Die Ge-
meinde möchte das Angebot
künftig weiter ausbauen. Neben
dem Treffbetrieb bietet die Ju-
gendarbeit auch mobile Dienste
aufPausenhöfen, inKlassenzim-
mern und Quartieren an. (bz)

Verein CSD
kritisiert Initiative
Baselland Mit ihrer Initiative
für ein Genderverbot an den
kantonalen Schulen sorgte die
SVP am Donnerstag national für
Schlagzeilen. Nun meldet sich
der Verein Christopher Street
Day Baselland (CSD), der sich
für die LGBTQIA+-Community
einsetzt, in einer Stellungnahme
zu Wort. Die Initiative sei nicht
nur unnötig, weil an der Schule
keine Pflicht zum Gendern be-
stehe, sondern vergifte einmal
mehr das Miteinander in der Be-
völkerung, schreibt CSD Basel-
land. Sie appelliert an die Basel-
bieter Bevölkerung, sie solle sich
nicht auf das populistische, ent-
wertende und spaltende Anlie-
gen einlassen. «Insbesondere
unsere Kinder sollen nicht durch
Sprachverbote Ausgrenzung
und Entwürdigung lernen müs-
sen», so der Verein. Gerade auf
dem Land lebe man so nahe bei
einander in verschiedenen Le-
bensrealitäten, was mehr Tole-
ranz verlange. (bz)
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Nachdemdie Gemeinde Zwingen
das Skilager einer 25-köpfigen
Primarschulklasse aus finanzi-
ellen Gründen streichen musste,
ruft dieser Entscheid nun Eltern
auf den Plan.Mit einerKuchenak-
tionwollen sie dasGeld fürs Lager
ihrerKindernun selbst sammeln.

«Wir sind überzeugt, dass
Schullager für Kinder enorm
wichtig sind – sie fördern nicht
nur den Zusammenhalt und
die Selbstständigkeit, sondern
schaffen auch Erinnerungen, die
ein Leben lang bleiben», sagt
Philip Hunkeler, der Vater eines
Primarschülers, dieser Redak-
tion. Aktuell sei rund die Hälfte
des von derGemeinde gestriche-
nen Betrags bereits durch Spen-
denaktionen undKuchenverkäu-
fe zusammengekommen.

Beim Kuchenverkauf habe
man gespürt, wie sehr auch die
Bevölkerung hinter diesem An-
liegen stehe und «kaum jemand
verstehen könne,weshalb die ge-
planten und bereits bewilligten
Lager vom Januar so kurzfristig
gestrichenwurden».Diese breite
Unterstützungmotiviere enorm,
«weiterzumachen und alles dar-
anzusetzen, dass die Kinder ihr
Lagerdochnoch erleben dürfen.»

Er halte «solche gemeinsamen
Erlebnisse ausserhalb des Klas-
senzimmers» für sehrwertvoll.

«Eswarbeeindruckend zu se-
hen,wie stark derZusammenhalt
in der Gemeinde und der Region
ist,wenn es umdie Kinder geht»,
so derVater.Teilweise seien sogar
beachtliche Summen gespendet
worden – das zeige, wie wichtig
den Leuten dieses Lager ist.

Schlechte Kommunikation
Der Schule machen die Eltern
keinen Vorwurf, diese habe sich
bewusst aus dieser Aktion her-
ausgehalten, da sie von der Ge-
meinde den klarenAuftrag erhal-
ten habe, die Lager abzusagen.
«Die Schule hatte in dieser An-
gelegenheit keinen Handlungs-
spielraum», so Hunkeler weiter.

Die Schwierigkeiten würden
vielmehr in der Kommunikation
mit derGemeinde liegen: Diese sei
sehr zurückhaltend gewesen, und
auf Anfragen der Eltern sei kaum
reagiert worden. Statt persönli-
cher Gespräche habe man ledig-
lich Standardschreiben erhalten –
«was bei vielen fürEnttäuschung
und Unverständnis gesorgt hat».

Tanja Opiasa

Eltern sammeln Geld
fürs Skilager
Primarschule Zwingen Die Gemeinde spart das
Skilager einer Primarklasse weg. Einige
Eltern wollen es nun selbst zu finanzieren.

Basel Grossrätin Andrea Knell-
wolf (Mitte) tritt zurück. Sie ge-
hört dem Grossen Rat seit Sep-
tember 2014 an und ist seit rund
15 Jahren aktives Mitglied der
Mitte Basel-Stadt. ImRahmen ih-
resAmtes präsidiert sie dieWirt-
schafts- und Abgabekommissi-
on und ist Mitglied der Petiti-
ons- und der Regiokommission.

In der Vergangenheit wirk-
te sie zudem in der Bau- und
Raumplanungskommission so-
wie in der Begnadigungs- und
der Spezialkommission Klima-
schutz. Als Schweizer Delegier-
te imOberrheinrat präsidiert sie
die Kommission für Wirtschaft,
Arbeitsmarkt und Gesundheit.

Knellwolf bleibt bis zumEnde
des Amtsjahres am 31. Januar
2026weiterhin in allen genann-
tenGremien aktiv. Für ihreNach-
folge rückt am 1. Februar 2026
Marina Schai in den Grossen Rat
nach. (ne)

Andrea Knellwolf
tritt zurück

Von Nizza nach Basel Seit dem 25.
Juli wurde eine 15-Jährige in Ba-
sel vermisst. Seither war die Ju-
gendliche für ihre Angehörigen
nichtmehr erreichbar.Am 3.Ok-
tober publiziert die Kantonspo-
lizei Basel-Stadt öffentlich eine
Vermisstmeldung.Gestern folgte
deren Revokation. «Die vermiss-
te Person ist wieder zu Hause»,
heisst es in der Mitteilung.

Die Kantonspolizei Basel-Stadt
bedankt sich bei Medien und Be-
völkerung für dieMithilfe bei der
Suche. Die Familie zeigt sich auf
Anfrage dieserRedaktion sehr er-
leichtert. «Ich habe gedacht, sie
lebt nicht mehr», sagt die Mut-
ter des Mädchens dieser Redak-
tion. Sie sei mit ihrer Tochter am

Donnerstag aus Südfrankreich
zurückgekehrt. «Die Polizei hat
sie in Nizza gefunden», sagt sie.

Die Ungewissheit habe so
schwer gewogen in den drei Mo-
naten, und «wir sind unglaub-
lich glücklich, dass siewieder zu
Hause ist». «Sie hat so viel ge-
weint, es geht ihr nicht gut», be-
richtet die Mutter.

Ihre Tochterwerde nun unter-
sucht, sie sei «sichtlich gezeich-
net», so dieMutterweiter. Zu den
Umständen,wie ihreTochternach
Nizza gelang, möchte sie nichts
sagen. «Jetzt folgen zuerst Un-
tersuchungen undAbklärungen»,
sagt sie. Auch die Kantonspolizei
Basel-Stadt möchte den Vorfall
nicht weiter kommentieren. (tao)

15-Jährige lebend gefunden: «Sie hat so
viel geweint, es geht ihr nicht gut»Lea Buser

Der Dreispitz ist heute eine Be-
tonwüste und Hitzeinsel – das
dachten sich auchNoël Picco und
Lukas StadelmannvomBaslerAr-
chitekturbüroMalheur&Fortuna.

Von ihremBüro aus hatten sie
einen Blick auf die Eisenbahn-
rampe am Freilager-Platz, die
von den SBB nichtmehr genutzt
wird. Dadurch kam ihnen eine
kreative Idee zurUmnutzung des
Ortes: Aus derRampe könnte ein
Naturpool werden. Diese Vision
will die Christoph-Merian-Stif-
tung (CMS) nun umsetzen.

Betonwände bieten Vorteil
Erst diese Woche hat der Re-
gierungsrat den Bebauungsplan
Dreispitz-Nord verabschiedet,
der Wohnungen für 800 Perso-
nen vorsieht. Im Rahmen der
Weiterentwicklung des Areals
hat die CMS nun ein Freiraum-
konzept entwickelt. Mit diesem
soll der Dreispitz grüner, kühler
und lebenswerter werden. Teil
davon ist der sogenannte Gleis-
pool. Im Sommer 2027 sollen da-
rin die ersten Baslerinnen und
Münchensteiner schwimmen.

Mit einer Länge von 170 Me-
tern handelt es sich gemäss den

Architekten um das längste Na-
turschwimmbad der Schweiz.
«Wir schauen immer wieder
nach, ob irgendwo etwas Ver-
gleichbares geplant ist, haben
bisher aber nichts gefunden»,
sagt Lukas Stadelmann.

70 Meter sollen als Freizeit-
und Planschbecken genutztwer-
den, die restlichen 100 Meter als
Sportbecken. Mit einer Breite
von 5,2 Metern ist der Pool eher
schmal – was ein Vorteil sei,
sagt Stadelmann. Denn dadurch
brauche es trotz der Länge nicht
so viele Bademeisterinnen.

Es ist nicht der einzige ver-
meintliche Nachteil: «Wir haben
immer wieder nach Problemen
gesucht, aber das Projekt kommt
uns sehr entgegen», sagt Stadel-
mann. So heize sich das Becken
nicht schnell auf, die Betonwän-
de seien unten fast einen Meter
dick.Da die SBBdiese für eine Le-
bensdauervon 100 Jahren gebaut
hätten, jedoch erst 30 vergangen
seien, würde sich der Ort ideal
für eineweitereNutzung eignen.

Neben den Wänden sollen
auch andereMaterialien erhalten
werden.Dazu gehören die Schie-
nenanlagen, die als Basis für die
Liegeflächen um den Pool her-
um dienen werden.

Die Entscheidung für einen Na-
turpool habe gleichmehrereVor-
teile,wie Stadelmann erklärt. So
sei dieser imUnterhalt günstiger
als einmit Chlor gereinigter Pool.
Ausserdem sparemanWasser, da
dieses nur einmal pro Jahr abge-
lassen werde, um das Becken zu
reinigen.

Szenarien für denWinter
In der Zwischenzeit reinigt sich
der Gleispool über mehrstufige
Filteranlagen mit Sediment und
Pflanzen selbst. Das sei mindes-
tens so hygienischwie die Reini-
gungmit Chlor undwerde regel-
mässig geprüft, sagt Stadelmann.
Als Vorbild nennt er das Natur-
bad in Riehen.

Hitzetage sollen für denGleis-
pool gar ein hygienischerVorteil
sein, denn: Auf einem Gebäude
neben dem Becken ist eine Fo-
tovoltaik-Anlage geplant. Jemehr
Leute baden, umso verschmutz-
ter wird das Wasser und umso
schneller müssen die Pumpen
zur Reinigung des Pools laufen,
sagt Lukas Stadelmann. Genau
an diesen heissen Tagen produ-
ziere die Solaranlage aber auch
am meisten Strom. Die Reini-
gungsleistung reiche für über
1000 Personen pro Tag.

Noch ist das Projekt eher kom-
pakt gehalten, 120 Personen kön-
nen sich gemäss aktueller Pla-
nung gleichzeitig im Naturbad
aufhalten.Das könne je nach Be-
darf aber noch erweitertwerden.
Die CMS rechnetmit 50’000 Ein-
tritten pro Saison.

Geplant ist neben demTagbe-
trieb auch ein Abendbetrieb mit
Gastro-Angebot. Für den Winter
gibt es zurzeitmehrere Szenarien:
Man könnte dasWasser gefrieren
oder Saunas aufstellen, sagt Ar-
chitektNoël Picco.Ob undwas re-
alisiertwird, ist aber noch unklar.

Auch über die Eintrittspreise
gibt es noch keine konkreten In-
formationen. Sie sollen sich je-
doch an den Gartenbädern in der
Region orientieren, sagt CMS-Di-
rektor Baschi Dürr. Die Investiti-
onskosten belaufen sich auf rund
8,8Millionen Franken, als Grund-
eigentümerin übernimmtdie CMS
4,8 Millionen. Die Dachstiftung
der CMS, die Alma-Probst-Stif-
tung, investiert 3 Millionen. Aus-
serdem sucht die CMSDrittmittel
von rund einer Million Franken.

Für den Betrieb will die CMS
eine externeOrganisation suchen.
Nach einer gewissen Zeit werde
sich der Betrieb des Gleispools
selbst tragen können, sagt Dürr.

Der längste Schweizer Naturpool
entsteht in einer Eisenbahnrampe
Dreispitz-Areal Ab Sommer 2027 sollen Schwimmende ihre Bahnen im Gleispool ziehen.
Die Idee kommt von zwei Architekten, die die Betonwüste Dreispitz aufwerten wollen.

Die Architekten Noël Picco (l.) und Lukas Stadelmann hatten die Idee
für den Gleispool. In der Mitte CMS-Direktor Baschi Dürr. Foto: Pino Covino

Auf der Grenze von Basel und Münchenstein soll mit dem Gleispool ein
neuer Begegnungsort entstehen. Visualisierung: Michal Baurycza (Xaos Collective)

Wo sich heute die Eisenbahnrampe am Freilager-Platz befindet, soll künftig ein Naturbad entstehen. Visualisierung: Michal Baurycza (Xaos Collective)
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VEREIN ZUM SCHWANEN

Weihnachten für Alleinstehende
Sind sie an Weihnachten allein oder füh-
len sie sich einsam? Dann sind sie an 
unserer gediegenen Weihnachtsfeier für 
Menschen, die am Heiligabend gerne mit 
anderen zusammen feiern möchten, 
herzlich eingeladen. Am Mittwoch, 
24.  Dezember, treffen wir uns um 
17.15 Uhr in der Kuspo in Münchenstein 
zu einem gemeinsamen Abend. Der Ein-
lass ins Foyer ist um 16.45 Uhr.

Geboten wir ein festliches Menu, mu-
sikalische Unterhaltung und ein besinn-
licher Teil. Dazwischen werden wir zu-

sammen unsere drei bekannten Weih-
nachtslieder singen. Zum Abschluss 
erhält jeder Gast ein Bhaltis. Wenn sie 
mit uns Weihnachten feiern möchten, 
melden sie sich schriftlich an unter info.
vzs@mail.ch oder an Conny Christen, Im 
Reinacherhof 311 in Reinach. Bitte teilen 
Sie uns ihre komplette Adresse mit Tele-
fon und E-Mail mit. Anmeldeschluss ist 
der 18.Dezember. Wir freuen uns auf ei-
nen unvergleichlichen Abend mit Ihnen.

 Stephan Zbinden

KIRCHE

Männerpalaver mit 
Whiskey-Tasting
Andreas Loos, Podcaster beim RefLab, 
dem digitalen Lagerfeuer der Reformier-
ten Schweiz, ist Gast unseres adventli-
chen Männerpalavers vom Dienstag, 
2. Dezember, um 19.30 Uhr im Ref. KGH 
an der Lärchenstrasse 3. Der Theologe 
lädt ein zu einem Tasting an den flüssi-
gen Grenzen zwischen Whisky, Mensch-
sein und Spiritualität. Gemeinsam ver-
kosten wir die verblüffenden Duft- und 
Geschmacksnoten von fünf Single Malt 
Whiskys, dazwischen erzählt Andreas 
Loos persönliche Geschichten aus 
Schottland und liest theo-poetische Tex-
te über Whisky als spirituelles Erlebnis. 
Mann und Interesse? Dann melden mit 
SMS/Whatsapp 077 493 21 36 oder  
m.perrenoud@refk-mstein.ch.

 Pfarrer Markus Perrenoud

WAHLEN

Entscheide, die den Kanton prägen
An diesem Wochenende wird entschie-
den, wie die neue Baselbieter Regierung 
aussieht. Falls Sie noch nicht gewählt 
haben, empfehle ich Ihnen klar Markus 
Eigenmann. Er hat in den Hearings ge-
zeigt, dass er die nötige Führungserfah-
rung, Dossierkenntnis und die ruhige, 
verlässliche Haltung mitbringt, die ein 
Regierungsrat braucht. Er steht nicht für 
Polarisierung, sondern für Stabilität – ge-
nau das, was der Kanton in der aktuellen 
Lage braucht. Gleichzeitig stimmen wir 
am Wochenende über die Erbschafts-
steuer-Initiative ab. Auch hier ist ein Nein 
angezeigt. Die Vorlage der Juso ist unaus-
gereift und deutlich überzogen. Selbst 
wer einer Erbschaftssteuer grundsätzlich 

offen gegenübersteht, erkennt, dass die-
se Initiative weit am Ziel vorbeischiesst. 
Sie schafft Unsicherheit für Familienbe-
triebe, Investitionen und Planungssicher-
heit und setzt auf Symbolpolitik statt auf 
praktikable Lösungen.

Politisch kluges Handeln bedeutet, auf 
solide Führung und auf realistische, um-
setzbare Lösungen zu setzen. Beides ist 
mit Markus Eigenmann gewährleistet, 
und beides wird durch die Ablehnung 
der Erbschaftssteuer-Initiative gestärkt.

Wählen Sie die Stabilität und die Ver-
nunft: Unterstützen Sie Markus Eigen-
mann für den Regierungsrat und lehnen 
Sie die Erbschaftssteuer-Initiative ab.

 David Meier, Gemeinderat FDP

MITTEILUNGEN DER
GEMEINDE MÜNCHENSTEIN
www.muenchenstein.ch gemeindeverwaltung@muenchenstein.ch

Gemeinde Münchenstein

Einladung zur

Gemeinde-
versammlung
Montag, 8. Dezember 2025, 19.30 Uhr
KUSPO Bruckfeld, Loogstrasse 2

ende
w. ch st .

WAHLEN

Bürgerlich oder doch veraltet?
«Zueloose», zuhören möchte der freisin-
nige Regierungsratskandidat. Ein Blick 
auf seine Homepage, seine Statements 
und sein Wahlprogramm zeigt rasch, 
wem er zuhören will: neue Strassen und 
Steuersenkungen bilden einen zentralen 
Pfeiler seines Wahlprogramms. Die Re-
gierungsarbeit lähmende Sparprogram-
me werden die Folge sein. Als Gemeinde-
präsident war er mitverantwortlich, dass 
Arlesheim im Gegensatz zu München-
stein bei Aufzonungen nur eine Mehr-
wertabgabe von 30 Prozent statt 50 Pro-
zent erhebt. Fehlende Einnahmen wer-
den sowohl dem Kanton wie auch den 
Gemeinden für Infrastrukturaufgaben 
fehlen (z.B. bei den Schulhäusern, der 
Verbesserung der Verkehrssicherheit in-
nerorts, bei der Weiterentwicklung des 
OeV und dem längst fälligen Ausbau der 

Velorouten). Seine Nähe zum TCS lässt 
vermuten, dass er der Einführung von 
T-30 innerorts auf gefährlichen Haupt-
strassen Steine in den Weg legen wird, 
obwohl dort 50 Prozent der schweren 
Unfälle (zit. nach BfU) auftreten.

Die Gegenkandidatin Sabine Bucher 
hat sich in vielen Äusserungen als bürger-
lich-liberal denkende Politikerin zu er-
kennen gegeben. Als ausgewiesene Steu-
erexpertin und Mitglied der GLP wird sie 
sich in der Regierung für gesunde Finan-
zen und eine gesunde Umwelt einsetzen. 
Als ehemalige Gemeindepräsidentin wird 
sie z.B. beim Thema Mehrwertabgabe 
oder Tempo 30 innerorts die Interessen 
der Gemeinden mitberücksichtigen und 
die Gemeindeautonomie verteidigen.

 Arnold Amacher, 

 Grüne Münchenstein 

ANZEIGE

GOT TESDIENSTE

Ref. Kirchgemeinde Münchenstein

www.refk-mstein.ch

Sonntag, 30. November – 1. Advent 
10.15 Dorfkirche. Predigt: Pfr. Hansueli 
Meier. Kollekte: Mission 21

Anlässe

Donnerstag, 27. November 
19.30 Dorfkirche, Jubilate Chor 
 (Ausweichort)

Freitag, 28. November 
Keine Anlässe

Samstag, 29. November 
Ab 10.00 bis 16.30 KGH, Bazar

Dienstag, 2. Dezember 
12.00 KGH, Suppentopf

18.30 KGH, Nähatelier Lorisa

19.30 KGH, Männerpalaver, Liquid faith, 
mit RefLab-Theologe Andreas Loos

Mittwoch, 3. Dezember 
14.00 KGH, Kinder-Atelier 

16.00 KGH, Jugendtreff: DO IT NOW

20.15 KGH, Chor-Lab

Donnerstag, 4. Dezember 
10.00 Stiftung Hofmatt, 2. Stock, 
Gebetskränzchen

14.00 KGH, Herrenjass

14.30 KGH, Kaffee-Treff

18.30 KGH, Nähatelier Lorisa

19.00 KGH, Frauenzimmer

19.30 KGH, Jubilate Chor

Amtswoche: 29. Nov. bis 5. Dez. 
Pfarrer Markus Perrenoud, 077 493 21 36

Vorankündigung

Donnerstag, 11. Dezember 
18.00 im KGH. Im Rahmen der 
 Münchensteiner Adventsfenster zaubert

Susanne Eggimann ein wundervolles 
Fenster, welches wir mit Musik, Gebäck 
und Punsch feierlich eröffnen. 

Kath. Pfarrei St. Franz Xaver

www.pfarrei-muenchenstein.ch

Sonntag, 30 November 
10.15 Eucharistiefeier, anschl. Advents-
suppe im Pfarreiheim

17.00 Lichterglanz – Adventskonzert  
der Musikschule Münchenstein

Dienstag, 2. Dezember 
14.30 Rosenkranzgebet

Mittwoch, 3. Dezember 
9.00 Gottesdienst entfällt!

18.00 Patrozinium – Eucharistiefeier, 
anschl. Apéro

Donnerstag, 4. Dezember 
14.30 Kaffeetreff im ref. KGH

Freitag, 5. Dezember 
9.30 Ökum. Eltern-Kind-Treff  
im ref. KGH 

Eckstein Birseck

Tramstrasse 58, 4142 Münchenstein 
061 517 90 85, www.ecksteinbirseck.org 
eckstein@ecksteinbirseck.org

Sie sind herzlich eingeladen, am 
Sonntagmorgen an unserem 
 Gottesdienst teilzunehmen.

Jeweils am Sonntag, 10.00 bis 11.30

Während dem Gottesdienst findet unser 
Kinder- und Jugendprogramm statt.

Wir freuen uns darauf, mit Ihnen 
zusammen einen inspirierenden Morgen 
zu verbringen.

VEREINSNACHRICHTEN

Jubilate-Chor der Ref. Kirchgemeinde Mün-
chenstein. Wir proben jeden Donnerstag von 19.30 
bis 21.30 im ref. Kirchgemeindehaus München-
stein. Infos: Marianne Häring, 061 751 52 69 und 
www.jubilate-mstein.ch. Wir freuen uns auf Sie.

Männerriege Turnverein Neuewelt. Kuspo Bruck-
feld, Loogstrasse 2, Münchenstein. Mittwochs, 

19.10–20.00: Turnen f. Männerturner und Senioren; 
20.00–21.30: Faustball und Unihockey. Nach dem 
Training Treff im Rest. Ruchfeld. www.tv-neuewelt.ch

Militärschiessverein Münchenstein. Präsident 
Jean-Marc Schraner, Wilhelm Haas-Weg 36, 4142 
Münchenstein, Telefon P: 061 411 62 14. www.
msv-muenchenstein.ch

WEIHNACHTSBAUM

Baumschmuck made in Münchenstein
WOB. Am vergangenen Samstag, 22. No-
vember, lockte das Adventsschmücken 
der Gemeinde Münchenstein über 
120 Gäste ins Kuspo, wie die Gemeinde 
mitteilt. Von 14 bis 18 Uhr verwandelte 
sich der Saal in ein lebhaftes und buntes 
Atelier. Die Gemeinde stellte Weihnachts-
kugeln und weitere zu verzierende 
Grundlagen zur Verfügung, ebenso eine 
Vielzahl an Dekomaterial und passendes 
Werkzeug, von der Schere bis hin zur 
Heissleimpistole. 

Der Einladung folgten in erster Linie 
Familien mit Kindern der Einladung, 
aber auch Paare und Einzelpersonen je-
den Alters tobten sich kreativ aus. Zur 
Stärkung lockten am Buffet frische Grät-
timänner, Guetsli, Punsch und Kaffee – 
bevor es an die nächste Kugel ging. 

Mit den Basteleien leisteten die Teil-
nehmenden einen Beitrag zur vorweih-
nachtlichen Stimmung in Münchenstein. 
Die entstandenen Dekorationen werden 
in Kürze die Weihnachtsbäume in den 
Münchensteiner Quartieren zieren. Die-
se sind an den folgenden Standorten zu 
finden: Zollweiden/Neuewelt: beim Kom-
petenzzentrum Pädagogik I Therapie I 
Förderung, Dorf/Gstad: auf dem Dorf-
platz, Loog/Gartenstadt: vor der Gemein-

deverwaltung, Dillacker/Heiligholz: auf 
der Schulanlage Dillacker,  Lange Heid: 
auf der Schulanlage und im Dreispitz: auf 
dem Freilagerplatz. Neben dem Aufstel-
len und Schmücken der Quartierbäume 

sorgen die Mitarbeitenden des Werkhofs 
auch dafür, dass die Tannen auf den Ver-
kehrskreiseln Reinacherstrasse (Nähe 
MFP) sowie Zollweiden ab dem ersten 
Advent leuchten.

Weihnachts-Kreativwerkstatt: Rund 120 Einwohnerinnen und Einwohner 

besuchten das Adventsschmücken 2025. FOTO: ZVG

KIRCHE

Gemütlich in den Advent
Ein Bazar in der warmen Stube – dazu 
laden wir am kommenden Samstag herz-
lich ein. Für einen Tag verwandelt sich 
unser Kirchgemeindehaus in einen Weih-
nachtsmarkt mit tollen Geschenkideen, 
kulinarische Köstlichkeiten und fröhli-
chem Zusammensein. Für Familien gibt 
es eine Bastel- und Spielecke und einen 
Stand zum Kerzenziehen. Beatrice Redi-
ger lädt um 13 Uhr zum Geschichtenaben-
teuer und Jeanette Herzog um 15 Uhr zum 
Kasperlitheater ein. Auf die Erwachsenen 
warten die Cüpli-Bar, ein gediegenes Res-
taurant und schön herausgeputzte Ver-
kaufsstände. Wie immer geht der Erlös an 
gemeinnützige Organisationen im In- und 

Ausland, dieses Jahr u.a. an Allani, das 
erste Kinderhospiz der Schweiz. Wir freu-
en uns auf Ihren Besuch und danken für 
Ihre Spendierlaune. Das Bazar-OK 

ANZEIGE

LESERBRIEF

Suppentopf

Seien Sie unser Gast und lassen Sie sich 
verwöhnen am Dienstag, 3. Dezember, im 
reformierten Kirchgemeindehaus an der 
Lärchenstrasse 3. Gegen 12 Uhr servieren 
wir Ihnen gerne wieder eine schmack-
hafte Suppe mit Wienerli und feinem Brot. 
Ein reichhaltiges Angebot an selbstgeba-
ckenen Kuchen und Torten rundet das 
Essen für einen guten Zweck ab. Genies-
sen Sie den «Suppenzmittag» an den 
schön gedeckten Tischen gemeinsam mit 
anderen Gästen. Der Erlös kommt dem 
Verein für Gassenarbeit «Schwarzer Pe-
ter» in Basel zugute. Wir freuen uns, Sie 
bei uns als Gast zu begrüssen.
 Ursula Gallandre, 

 Münchensteiner Frauen helfen

NEIN zur «Service-citoyen-
Initiative»
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PARTEI.

PAROLEN DER
SP MÜNCHENSTEIN
VOM 30. NOVEMBER 2025
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Regierungsrat:
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BUCHER
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BasellandDonnerstag, 11. Dezember 2025

Dem Birstal entlang nach Basel
zu radeln, ist – trotz einiger aus-
gebauter Velorouten – immer
noch eine etwas filigrane Ange-
legenheit. Die Haupt-Velowege
verlaufen entlang von Gemein-
de- und Kantonsstrassen oder
dann durch Quartiere und,
wenn man mal eingespurt hat,
dann doch direkt entlang der
Birs. Aber erstens schlängeln
sich die Wege kurvenreich
Hausecken und Vorgärten ent-
lang und zweitens kreuzen sie
nicht wenige Hauptverkehrs-
achsen. Das ist nicht nur mit
Wartezeiten verbunden, son-
dern auchmit deutlich höherem
Unfallrisiko. Zum Beispiel im
Kägen-Kreisel in Reinach.

Und genau dieser Kreisel ist
einer jener Abschnitte, die nun
mit der neuen Vorlage zu den
Velovorzugsrouten der Birsstadt
entschärft werden sollen. Be-
reits im November tourten die
beiden Velonetzplaner Alain
Aschwanden und Armin
Schmauss von der Baselbieter
Bau- und Umweltschutzdirek-
tion (BUD) mit der bz vom Lei-
mental herdurchdasBirstal und
wiesen auf den Engpass hin.
Den Kägen-Kreisel zu entschär-
fen, forderte auch schon ein
Vorstoss von alt Grünen-Land-
rat Klaus Kirchmayr. Mit der
Vorlage wird der Kreisel nun
nicht mehr entschärft, sondern
einfach umfahren.

Jeweils durch die
Siedlungsgebiete

Die Vorlage an den Landrat
sieht zwei Velovorzugsrouten
vor: eine imWesten des Birstals
und eine im Osten. Beide
Routen führen dann grosso mo-
do die jeweiligen Siedlungsgür-
tel und Quartiere entlang und
nicht direkt an der Birs in der
Talmitte. Die naturnahe Strecke
bleibt zwar bestehen, den Vor-
zug erhalten jedoch jene Ach-
sen, die sich quasi direkt vor der
Haustür der Pendelnden befin-
den und von dort aus den Ver-
kehr an die Kantonsgrenze bei
Basel in Münchenstein leiten.

Beide Routen beginnen je-
weils in Aesch. Die Westroute

führt anschliessend durch Rein-
ach nach Münchenstein, die
Ostroute durch Dornach, Arles-
heim und der Gemeindegrenze
zu Muttenz entlang nach Mün-
chenstein. Viele Stellen sind be-
reits ausgebaut oder vorhanden,
nicht wenige jedoch müssen
nun verbunden und angeschlos-
sen werden.

Oder wie Aschwanden und
Schmauss auf der Zeitungstour
bereits sagten: Es geht darum,
Hürden aus dem Weg zu räu-
men, Stopps zu reduzieren und
eine optimale Spurbreite zu er-
halten. Denn mit der zuneh-
mendenMengeanE-Bikes, aber
auch breitenGefährtenwieCar-
go-Bikes,mussdermoderneVe-

lowegmit rund 2,5 Metern deut-
lich breiter sein als der konven-
tionelle Velowegmit 1,5 Metern.
«Velo-Autobahnen», wie der
politische Vorwurf bereits laute-
te, sind das jedoch keine. Die
Routen führen laut Plan weitge-
hend durch klassische Quartier-
strassen sowie der Bahnlinie
entlang.

Das kostet natürlich. Allein 5,95
MillionenFrankenbeantragt die
Regierung für die Ausarbeitung
der Vorprojekte der Velovor-
zugsrouten Birsstadt Ost und
West, weitere 4,45 Millionen
Franken für die Projektierung
erster Bauprojekte und die Rea-
lisierung des Netzlückenschlus-
ses Untertalweg sowie 1,8 Mil-
lionenFranken für eine befriste-
te Projektleitungsstelle im
Tiefbauamt über zehn Jahre.
Denn das Zusammenfügen des
heutigen Flickenteppichs an
Streckenabschnitten braucht
doch etwas Zeit. Kostenpunkt
für das gesamte Vorhaben: ins-
gesamt 12,2 Millionen Franken.

Zunehmende Zahl an
Velopendelnden

DenPitchdazu liefert dieRegie-
rung in ihrer begleitenden Me-
dienmitteilung: «Direkt, sicher
und komfortabel mit dem Velo
zwischen Aesch und Basel
unterwegs: Das ist das Ziel der
beiden geplanten Velovorzugs-
routen in der Birsstadt.» Damit
werde der Veloverkehr gestärkt
und eine nachhaltige Mobilität
ermöglicht. DasGeschäft dürfte
zu harten Diskussionen führen:
Zwar ist der Bedarf an einer bes-
seren Erschliessung für die zu-
nehmende Zahl an Velopen-
delnden breit akzeptiert, jedoch
gehören Velorouten im Basel-
biet schon aufgrund des politi-
schen Verteilkampfs um Stras-
senraum und Strassengelder zu
den hart umstrittenen Geschäf-
ten – auch im bürgerlichen La-
ger selbst.

Was allerdings nur bedingt
gelöst wird, ist der Übertritt von
Baselbieter auf Basler Boden.
Einerseits scheiden sich da die
Zuständigkeiten klar, anderer-
seits ist just auf der Westroute
noch ein grösserer Brocken auf
heimischem Gelände pendent:
Der Kreisel vor der München-
steiner Motorfahrzeugprüfstelle
gilt nach wie vor als komplizier-
ter Knoten.Dazu heisst es in der
Vorlage: Aufgrund der vorgese-
henenAnbindungdesDreispitz-
areals sowie Abhängigkeiten zu
weiteren Drittplanungen sind
beim MFP-Kreisel weitere Ab-
klärungen nötig.

Andreas Schwald

Ein 44-jähriger Mann suchte
mit der Produktion und dem
VertriebvonCannabis seingros-
ses Glück. Der gebürtige Basler
türkischer Staatsangehörigkeit
betrieb ab 2021 im Laufental
und wenige Kilometer entfernt
im solothurnischen Schwarzbu-
benland zwei Cannabisanlagen.
Letztere hatte eine Kapazität
von 12'000 Pflanzen. Dass in
beiden Hanfanlagen ab einem
gewissen Zeitpunkt neben er-
laubtem CBD-Cannabis auch
Cannabis mit dem verbotenen,
berauschenden Wirkstoff THC
angebaut wurde, ist unbestrit-

ten. Unklar bleibt jedoch die ge-
naue Menge des illegal produ-
zierten und in Umlauf gebrach-
ten Cannabis.

Laut Anklageschrift wurden
bei Hausdurchsuchungen zahl-
reicheTHC-PflanzenundSteck-
linge vorgefunden. Alleine et-
was über 9000 THC-Hanf-
pflanzen waren es in der Anlage
im Schwarzbubenland. Auch
warf ihm die Baselbieter Staats-
anwaltschaft vor, eine Mitarbei-
terin geschädigt zu haben, in-
dem er verschiedene Sozialab-
gaben und die Quellensteuer
nicht gezahlt habe. Zudem hielt
der Beschuldigte in seinerWoh-
nungmehrereHunde,dieer laut

der Staatsanwaltschaft nicht art-
gemäss gehalten habe. An der
Parteiverhandlung vergangene
Woche am Baselbieter Strafge-
richt in Muttenz gab sich der
Mann äusserlich ruhig, beant-
wortete sämtliche Fragen des
Gerichtes und versuchte, glaub-
haft zu machen, kein grösseres
Fehlverhalten begangen zu ha-
ben. Das Gericht urteilte nun
aber anders.

Über ein Jahr Haft trotz
mehreren Freisprüchen

Der 44-Jährige wurde schuldig
gesprochen wegen mehrfacher
Verstösse gegen das Betäu-
bungsmittel- und das Tier-

Niclas Zettergren schutzgesetz, wegen Wider-
handlungen gegen die AHV-
und IV-Gesetze des Bundes,
gegen die Vorschriften zur be-
ruflichen Alters-, Hinterlasse-
nen- und Invalidenvorsorge so-
wie wegen ordnungswidriger
Führung der Geschäftsbücher.
Zu einem bereits bestehenden
Urteil des Zürcher Obergerichts
aus diesem Jahr ist der Beschul-
digte nun im Baselbiet zu einer
17-monatigen Haftstrafe ver-
urteilt worden. Davon werden
179 Tage abgezogen, die er
schon in Untersuchungs- und
Auslieferungs- und Sicherheits-
haft abgesessen hat. Hinzu
kommen eine bedingte Geld-

strafe von 30 Tagessätzen zu je
30 Franken sowie eine Busse
von 400 Franken. In einigen
Punktenwurde er jedoch freige-
sprochen. So muss er sich unter
anderem nicht wegen qualifi-
zierter Verstösse gegen das Be-
täubungsmittelgesetz und we-
gen Widerhandlungen gegen
das Bundesgesetz über die di-
rekte Bundessteuer verantwor-
ten. Der Mann nahm das Urteil
schweigend zur Kenntnis. Die
Richterin appellierte, seine viel-
seitigen Kenntnisse künftig
positiv zu nutzen. Trotz fehlen-
der Ausbildung arbeitete er in
verschiedenen Branchen und
verfasste mehrere Bücher.

Mord Im Februar 2024 ist in
Binningen eine ehemaligeMiss-
Schweiz-Finalistin grausam er-
mordet worden. Nun hat die
Staatsanwaltschaft Anklage
gegen denmutmasslichen Täter
– ihren heute 43-jährigen Ehe-
mann – erhoben. Der Mann mit
SchweizerNationalität wird sich
vordemBaselbieter Strafgericht
wegen Mordes und Störung des
Totenfriedens verantworten.

Der zweite Anklagepunkt
gibt Hinweise auf das Verhalten
desMannes nachderTat: So soll
dieser die damals 38-jährige
Frau im gemeinsam bewohnten
Haus in Binningen zerstückelt
haben, nachdem er sie zuvor er-
würgt hatte. Die schrecklichen
Details der Tat kamen vorzeitig
an die Öffentlichkeit, weil der
Mann sowohl vor demKantons-
als auch beim Bundesgericht
Haftentlassungsgesuche einge-
reicht hatte, damit aber abblitz-
te. Im abschlägigen Urteil des
Bundesgerichts war von einer
«massiven Gewaltbereitschaft»
desTätersmit «sadistischenZü-
gen» die Rede.

Der Beschuldigte befindet
sich in Sicherheitshaft. Weitere
Angaben zum Tathergang
macht die Staatsanwaltschaft in
ihrer Mitteilung vom Mittwoch
nicht. Wann die Hauptverhand-
lung amBaselbieter Strafgericht
stattfindet, steht noch nicht fest.
Der Mord in Binningen sorgte
aufgrund der Umstände inter-
national für Schlagzeilen und
führte mit anderen Fällen dazu,
dass in der Schweiz das Thema
Femizide noch stärker ins öf-
fentliche Bewusstsein gerückt
ist undzunehmend inderPolitik
diskutiert wird. (haj)

Vernehmlassung Der Baselbie-
ter Regierungsrat will Wärme-
verbunde und lokale Stromspei-
cher in Zonen für öffentliche
Werke undAnlagen (OeWA) zu-
lassen.Dafür hat er eineVorlage
zur Änderung des Raumpla-
nungs- und Baugesetzes in die
Vernehmlassung geschickt.

Konkret sollen Infrastruktu-
ren für thermische Netze er-
laubt sein, sofern sie überwie-
gendmit erneuerbarenEnergie-
trägern betrieben werden. Auch
Stromspeicher für lokale Strom-
erzeugung sollen neu möglich
werden. Die Detailregelungen
will der Regierungsrat auf Ver-
ordnungsebene präzisieren.

Auslöser der Gesetzesrevi-
sion ist eine Motion von SP-
Landrätin Désirée Jaun. Hinter-
grund waren wiederholt blo-
ckierte oder verzögerte
Wärmeverbundprojekte, etwa
in Bottmingen. Dort scheiterte
2016 ein Vorhaben in der
OeWA-Zone an der fehlenden
Zonenkonformität. Die heutige
Rechtslage verlangt dafür oft
eine aufwendige kommunale
Zonenplanrevision. Jaun forder-
te deshalb, diese Hürden kanto-
nal einheitlich zu beseitigen.
Der Landrat bekundete breite
Sympathie für das Anliegen, üb-
te jedoch auch Skepsis. Der Re-
gierungsrat warnte vor einem
Verlust der planerischen Steue-
rung. (nsc)

Die neuen Velovorzugsrouten sollen das Birstal entlasten. Eine wird am westlichen und eine am öst-

lichen Rand des Talkessels verlaufen. Bild: Andreas Schwald

Dornach

Arlesheim

ReinachAesch Basel

Münchenstein

Route West

N

Duggingen

Route Ost

Velovorzugsrouten Birsstadt West und Ost

Grafik: mop

Quelle: bl.ch, Lajo AG

Locker durch die Birsstadt rollen
Zwei neue Velovorzugsrouten sollen von Aesch nachMünchenstein führen. Das Preisschild: 12,2 Millionen Franken.

Illegale Cannabis-Anlage führt ins Gefängnis
Ein Basler baute neben legalemCannabis auch THC-haltiges an. Nunmuss er die rechtlichen Folgen tragen.

Anklage in
Binninger Femizid

Heizkraftwerke
auf Gemeindeland
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Highlights aus den Departementen

Departement Hochbau / Immobilien
Vorsteher: René Nusch, Vizepräsident
Stellvertretung: Andreas Knörzer

Die Erweiterung des Mittagstischs und der Nachschulbetreuung erfor-
derte neue Räumlichkeiten. Für die SEB Löffelmatt wurde eine Lösung 
in der Alti Gmeini gefunden. Die Anpassungen der Infrastruktur wur-
den umgesetzt.  Für den Standort Neuewelt wurden im Neubau auf 
dem Areal des ehemaligen Läckerli Huus passende Räumlichkeiten 
angemietet. Zum Gelingen der Projekte trug die gute Zusammenar-
beit zwischen Immobilien, Werkhof, Schule und Gemeindepolizei bei. 
Im Frühling hat Primeo Energie das Fernwärmenetz erweitert. Die 
neue Heizzentrale am Sportplatz Au konnte eingebaut werden, so 
dass nun die Wärmeversorgung langfristig sichergestellt ist. Leider 
wurde die im Frühling neu erstellte öffentliche Toilette durch einen 
Brandanschlag massiv beschädigt. Generell musste vermehrt Van-
dalismus an öffentlichen Anlagen verzeichnet werden. Die Schaden-
summen sind hoch und es wird eruiert, wie dieser Problematik bes-
ser entgegengewirkt werden kann. 
Weiter wurden die Erneuerungen der Süd-Fassaden der Häuser an 
der Kaspar Peiffer-Strasse und Jurastrasse vorgenommen, die sich 
im Finanzvermögen der Gemeinde befinden.
Die Vergabe der Sanierung der Turnhallendächer Lange Heid inklu-
sive Erneuerung der Solaranlage wurde abgeschlossen.

Departement Bildung / Kind, Jugend und Familie
Vorsteher: David Meier
Stellvertretung: Jeanne Locher-Polier

Das Berichtsjahr war geprägt von richtungsweisenden Entscheidun-
gen und Fortschritten. Neben dem Tagesgeschäft konnten Weichen 
für die weitere Entwicklung gestellt werden. Mit den Planungskredi-
ten für die Standorte «Neuewelt» und «Obere Loog» nimmt die Schul-
raumplanung Fahrt auf und schafft die Grundlage für eine bedarfs-
gerechte Schulinfrastruktur. Parallel dazu wurde die SEB mit neuen 
Standorten in der «Neuewelt» und im «Löffeli» erweitert. 
Nach der personalbedingten Schliessung 2024 konnte das Jugend-
haus unter neuer Leitung wiedereröffnet werden und ist wieder zu 
einem wichtigen Treffpunkt geworden. Im Tagesheim wurde mit 
KITAplus ein erweitertes Angebot für Familien mit erhöhtem Unter-
stützungsbedarf eingeführt. Das Familienzentrum FAZ wird neu 
durch eine Koordinatorin unterstützt, mit der gemeinsam erstmals 
ein Bewegungssonntag für Familien mit Kleinkindern durchgeführt 
wurde. Auch die Musikschule setzte mit einem neuen Schulpro-
gramm und Veranstaltungen wie einer Klaviergala mit international 
bekannten Musikern wichtige Akzente. Ergänzt wurde das Jahres-
programm durch ein vielfältiges Angebot auf dem Robinsonspiel-
platz mit Festen, Ferien- und saisonalen Aktivitäten sowie durch die 
Gemeindebibliothek, die ihr breites Medienangebot mit Workshops, 
Lesungen und integrativen Formaten weiter profilierte.
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Departement Finanzen / Informatik / Wirtschaft
Vorsteher: Andreas Knörzer
Stellvertretung: David Meier

Im Juni des Berichtsjahres wurde mit der Rechnung 2024 bereits der 
vierte positive Abschluss in Folge präsentiert. Der damit gewonnene 
finanzielle Handlungsspielraum ist Voraussetzung für die bevorste-
henden Investitionsprojekte und Aufgaben im Rahmen der Legisla-
turschwerpunkte 2024 – 2028. Der strategische Fokus lag auf der Erar-
beitung einer Finanzierungsstrategie für die sich über 15 Jahre 
ersteckenden, etappierten Investitionen in den Schulraum – dies vor 
dem Hintergrund der sich wieder leicht eintrübenden Finanzlage in 
den Jahren 2025  bis 2026.
Kontinuierliche Optimierungen der Arbeitsprozesse, z. B. bei der 
Sozialhilfebuchhaltung, erhöhen die interne Effizienz und reduzieren 
Kosten. Ebenso zeigen die etablierten Controlling-Instrumente ihre 
Wirkung, z. B. im Budgetprozess oder bei der Liquiditätssteuerung. 
Im Zuge organisatorischer Veränderungen wurden finanziell rele-
vante Aufgaben, wie z. B. die Bewirtschaftung der Baurechte von Lie-
genschaften des Finanzvermögens sowie die Administration der 
Betreuungsgutscheine bei der familienergänzenden Kinderbetreu-
ung in den Verantwortungsbereich der Finanzabteilung übertragen.
Zur Informatik gilt die gleiche Aussage wie letztes Jahr: Sie funktio-
niert stabil, sicher und wird laufend erneuert. Für einen noch besse-
ren Service wird das IT- Support-Team personell aufgestockt.

Departement Soziales / Gesundheit / Freizeit
Vorsteher: Dieter Rehmann
Stellvertretung: Ursula Lüscher

Die berufliche Integration von Sozialhilfebeziehenden ist eine zent-
rale Aufgabe der Sozialhilfe, die einen individualisierten Ansatz erfor-
dert. Um eine erfolgreiche Eingliederung beschleunigen zu können, 
werden seit Anfang des Berichtsjahres interne Kurz-Assessments 
durchgeführt. Diese erfolgen in enger Kooperation mit einem spe-
zialisierten Anbieter für Arbeitsintegration. 
Mit Michael Buik verfügt die Versorgungsregion Alter Birstal seit dem 
1. April 2025 über einen Geschäftsführer. Er leitet das operative 
Geschäft und ist für die Umsetzung der Strategie verantwortlich. 
Hierzu werden als erstes in drei Arbeitsgruppen der Ausbau der inter-
mediären Angebote, die einheitliche Finanzierung der Tages- und 
Nachtstätten sowie die Errichtung einer koordinierten Informations- 
und Beratungsstelle und Bedarfsabklärung erarbeitet. 
Aufgrund der aktuellen Grösse und der Komplexität der Anforderun-
gen soll im kommenden Jahr die Spitex Birseck von der Rechtsform 
eines Vereins in eine gemeinnützige Aktiengesellschaft überführt 
werden. 
Die Umsetzung des Sport- und Freizeitanlagenkonzepts schreitet wei-
ter voran. Im Frühsommer konnte der neu gestaltete Spielplatz 
«Ameisenhölzli» wiedereröffnet werden. Die Anpassungen und 
Modernisierungen erfolgten unter Mitwirkung von Kindern, Jugend-
lichen und Erwachsenen. 
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Departement Tiefbau / Werke
Vorsteherin: Ursula Lüscher
Stellvertretung: Daniel Altermatt

Im 60 Jahre alten Reservoir Weihermatt wurden die Beschichtungen 
sowie die elektrischen Installationen erneuert. Die Arbeiten erfolgten 
ausserhalb der Spitzenverbrauchszeiten. Die Sanierung der zweiten 
Reservoir-Kammer konnte im Berichtsjahr nahezu abgeschlossen 
werden. 
Auch der Dorfplatz wies altersbedingte Mängel auf und wurde nach 
sorgfältiger Planung sanft saniert. Der neue Kies-Humus-Belag ver-
bessert die Regenretention und unterstützt den Wasserhaushalt der 
Platanen positiv. In den Hauptzugangsbereichen wurden hindernis-
freie Flächen mit Kalksteinplatten erstellt und neue Sitzgelegenhei-
ten erhöhen die Aufenthaltsqualität. 
Nach entsprechenden Vorstössen und verkehrstechnischen Abklärun-
gen wurden weitere Gemeindestrassen temporeduziert. Dies erhöht 
die Sicherheit und fördert die Rücksichtnahme im Umfeld von Schul-
häusern, Alterssiedlungen und der Sportanlagen. 
Im Rahmen der Legislaturziele hat der Gemeinderat im Bereich Ver-
kehr festgelegt, die kommunalen Fuss- und Veloverbindungen sys-
tematisch auf Sicherheitsdefizite zu prüfen. Dieses Projekt wurde im 
Berichtsjahr aufgegleist.

Diese und weiteren Projekte bilden eine solide Grundlage, um auch 
künftig eine hohe Lebensqualität und eine zuverlässige Grundver-
sorgung sicherzustellen.

Departement Raum und Umwelt
Vorsteher: Daniel Altermatt
Stellvertretung: Dieter Rehmann

Mit der neu besetzten Stelle eines Energieberaters konnten wir im 
Sommer des Berichtsjahres wie geplant eine mit externen Fachper-
sonen sehr gut aufgestellte Energiekommission einsetzen, welche 
die bisherige – vorab interne – Arbeitsgruppe Energiestadt ersetzt. 
Diese Kommission wird die schon im Grundsatz bestehende Ener-
gieplanung weiter entwickeln und vor allem auch die rechtliche 
Abstützung der Umsetzung entwerfen. Im November führten wir im 
Rahmen der Wärmetransformation eine öffentliche Veranstaltung 
durch, die sehr gut besucht war und entsprechend Anklang fand.
Langsam aber sicher setzt sich die Erkenntnis durch, dass Siedlung, 
Landschaft, Natur und Verkehr irgendwie zusammenhängen und 
eigentlich nicht separat geplant werden können. Im Sinne unserer 
Legislaturziele wurde deshalb die Neu-Bearbeitung der Teilzonen-
pläne Landschaft in Angriff genommen, welche dann die Grundlage 
für die Revision der Siedlungsplanung sowie der Klimaadaption bil-
den sollen. Abstützen können wir uns dabei auf ein nationales Pro-
jekt zu den Siedlungsrändern (Übergang Wald, Wiesen, Gewässer zu 
der eigentlichen Siedlung) an welchem wir über die Birsstadt und ein 
Teilprojekt direkt beteiligt sind. 



Gemeindever-
sammlungen
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Gemeindeversammlungen
An zwei Versammlungen wurden im Berichtsjahr die folgenden 
Geschäfte behandelt:

16. Juni	
	- Tätigkeitsbericht der Geschäftsprüfungskommission vom  
1. Januar bis 31. Dezember 2024

	- Jahresbericht 2024
	- Jahresrechnung 2024
	- Verschiedenes:

	- Information Ergebnisse Einwohnerzufriedenheitsanalyse 2025

8. Dezember
	- Aufgaben- und Finanzplan 2026 bis 2030
	- Antrag nach § 68 Gemeindegesetz von Adil Koller, SP Mün-
chenstein, i. S. Anpassung FEB-Reglement (Erhöhung Betreu-
ungsgutscheine)

	- Budget 2026
	- Verschiedenes

Im Berichtsjahr eingereichte und / oder behandelte Anträge nach 
§ 68 Gemeindegesetz

16. Juni
Antrag nach § 68 Gemeindegesetz von Adil Koller, SP Münchenstein, 
i. S. Zahlbare Kitas in Münchenstein – Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf stärken 
Der Gemeinderat nahm diesen Antrag an der Gemeindeversamm-
lung vom 16. Juni 2025 entgegen und erarbeitete eine Vorlage inklu-
sive Gegenvorschlag. 
Der Gemeinderat empfahl der Gemeindeversammlung vom  
8. Dezember 2025 sowohl den Antrag wie auch den Gegenvorschlag 
des Gemeinderates zur Ablehnung. Die Gemeindeversammlung 
folgte der Empfehlung des Gemeinderates und lehnte sowohl den 
Antrag wie auch den Gegenvorschlag ab. 

8. Dezember
Antrag nach § 68 Gemeindegesetz von Michael Rentsch, Grüne Mün-
chenstein, i. S. Entwicklung Areal Bruckfeld erfolgt prioritär 
Der Gemeinderat nahm diesen Antrag an der Gemeindeversamm-
lung vom 8. Dezember 2025 entgegen.

Antrag nach § 68 Gemeindegesetz von Florian Merz, Grüne Mün-
chenstein, i. S. Prüfung und zeitnahe Realisierung zentraler Stand-
ort für Schulprovisorien
Der Gemeinderat nahm diesen Antrag an der Gemeindeversamm-
lung vom 8. Dezember 2025 entgegen.

Antrag nach § 68 Gemeindegesetz von Martin Kyburz, i. S. Umwand-
lung Quartier Heiligholz in blaue Parkierzone
Der Gemeinderat nahm diesen Antrag an der Gemeindeversamm-
lung vom 8. Dezember 2025 entgegen.
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Im Berichtsjahr eingereichte und / oder behandelte Anfragen nach 
§ 69 Gemeindegesetz

16. Juni
Anfrage nach § 69 Gemeindegesetz von Veronica Münger, SP Mün-
chenstein, i. S. Verlegung oder Umgestaltung der bestehenden Bus-
haltestelle an der Bahnhofstrasse 
Die Anfrage wurde anlässlich der Gemeindeversammlung vom  
16. Juni 2025 gestellt und vom Gemeinderat direkt mündlich beant-
wortet.

Anfrage nach § 69 Gemeindegesetz von Henjo Göppert i. S. Mobil-
funkanlage im Wohnquartier beim Reservoir Weihermattweg 8
Das Anliegen war ursprünglich als Antrag nach § 68 Gemeindegesetz 
an der Gemeindeversammlung vom 16. Juni 2025 eingereicht wor-
den. Der Gemeinderat hat beschlossen, den Antrag nicht als recht-
lichen Antrag gemäss § 68 entgegenzunehmen oder der Gemeinde-
versammlung zur Erheblicherklärung vorzulegen. Der Gemeinderat 
nahm hingegen den Antrag als nicht bindenden Wunsch bzw. als 
Anregung zur Kenntnis.
Der Gemeinderat verwies auf die an der Gemeindeversammlung 
vom 16. Juni 2025 ausführlich vorgetragene und präsentierte Beant-
wortung der inhaltlich vergleichbar nach § 69 des Gemeindegesetzes 
gestellten Anfrage von Henjo Göppert. 

Anfrage nach § 69 Gemeindegesetz von Jonas Wirth i. S. Schlitteln 
am Lehenrain
Das Anliegen war ursprünglich als Antrag nach § 68 Gemeindegesetz 
an der Gemeindeversammlung vom 16. Dezember 2024 eingereicht 
worden. Im Anschluss hat der Gemeinderat beschlossen, den Antrag 
nicht als rechtlichen Antrag gemäss § 68 entgegenzunehmen oder 
der Gemeindeversammlung zur Erheblicherklärung vorzulegen. Der 
Gemeinderat nahm den Antrag hingegen als nicht bindenden Wunsch 
bzw. als Anregung zur Kenntnis.
Im Anschluss wurde das Anliegen in Form einer Anfrage nach § 69 
Gemeindegesetz an der Gemeindeversammlung vom 16. Juni 2025 
gestellt und vom Gemeinderat direkt mündlich beantwortet. 

8. Dezember
Anfrage nach § 69 Gemeindegesetz von Arnold Amacher, Grüne 
Münchenstein, i. S. Hierarchie des Strassennetzes innerorts und 
ausserorts
Die Anfrage wurde anlässlich der Gemeindeversammlung vom  
8. Dezember gestellt und wurde vom Gemeinderat direkt mündlich 
beantwortet.

Anfrage nach § 69 Gemeindegesetz von Veronica Münger, SP Mün-
chenstein, i. S. Frühbetreuung in der Schulergänzenden Betreuung 
(SEB) 
Die Anfrage wurde anlässlich der Gemeindeversammlung vom  
8. Dezember entgegengenommen. 
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Anfrage nach § 69 Gemeindegesetz von Henjo Göppert i. S. Umgang 
mit dem Neubau / Ausbau von Mobilfunkanlagen auf Gemeindege-
biet
Die Anfrage wurde anlässlich der Gemeindeversammlung vom  
8. Dezember entgegengenommen. 

Anfrage nach § 69 Gemeindegesetz von Miriam Locher, SP Mün-
chenstein, i. S. Überprüfung der Perimeter zur Einteilung in die Pri-
marschule
Die Anfrage wurde anlässlich der Gemeindeversammlung vom  
8. Dezember entgegengenommen.

Anfrage nach § 69 Gemeindegesetz von Hanni Huggel, SP München-
stein, i. S. kontrastierende Sichtstreifen auf Treppen im öffentlichen 
Raum
Die Anfrage wurde anlässlich der Gemeindeversammlung vom  
8. Dezember entgegengenommen. 

Resolutionen und Petitionen
Am 19. August 2025, hat ein Komitee die Petition «gegen den Bau 
einer 30 Meter hohen Mobilfunkanlage im Wohnquartier Weiher-
matt» mit 532 Unterschriften bei der Gemeindeverwaltung Mün-
chenstein eingereicht. Die unterzeichnenden Personen fordern den 
sofortigen Stopp der geplanten Mobilfunkanlage beim Wasserreser-
voir am Weihermattweg 8.
Der Gemeinderat nahm in einem Argumentarium zur Petition Stel-
lung. Diese Stellungnahme wurde dem Petitionskomitee zugestellt 
und ebenso auf der Gemeinde-Website zum Download zur Verfügung 
gestellt.
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&
Arbeitsgruppen

14



15

Kommissionen & Arbeitsgruppen

Gemeindebehörden

Gemeindekommission

Im Berichtsjahr hat die Gemeindekommission aufgrund der anste-
henden Gemeindeversammlungen gesamthaft zwei Sitzungen 
durchgeführt. Dabei hat sich die Gemeindekommission mit den wie-
derkehrenden Geschäften der Finanzen (Budget und Jahresrech-
nung) befasst. 
Weiter war das Nachrücken, bzw. die Vakanz im Musikschulrat wie 
auch in der Geschäftsprüfungskommission ein Thema. Die Stellen 
wurden durch Wahlen neu besetzt und werden in den entsprechen-
den Kommissionen gelistet.
Auch mit dem Antrag nach § 68 Gemeindegesetz, i. S. Anpassung 
FEB-Reglement (Erhöhung Betreuungsgutscheine) hat sich die 
Gemeindekommission auseinandergesetzt.
Anlässlich der Gemeindekommissionssitzung vom 24. November 
wurde die langjährige Aktuarin, Eva Somalvio, aufgrund ihrer Pen-
sionierung per Ende Februar 2026 verabschiedet. 

Musikschulrat

Im Berichtsjahr wurde der bereits im Vorjahr gestartete Prozess der 
Strategieentwicklung abgeschlossen. Der Fokus der Schulstrategie 
2024 bis 2029 liegt unter anderem auf der Initiierung von Innovations-
projekten, die darauf abzielen, die Zusammenarbeit mit anderen 
Schulpartnern zu intensivieren. 
Am Samstag, 15. Februar, konnte ein Fundraising-Projekt mit der äus-
serst erfolgreichen «Klaviergala» im KUSPO abgeschlossen werden. 
Die Finanzierung des neuen Flügels wurde durch den Verkauf von 
Eintrittskarten und die Erlöse aus dem Sponsoring des Klavierkon-
zerts mit renommierten Pianisten sowie Lehrpersonen und einigen 
fortgeschrittenen Schülerinnen und Schülern realisiert.
Im Weiteren befasste sich der Musikschulrat im Berichtsjahr wie 
üblich mit der Rechnung und der Budgetierung des Folgejahres. 

Mitglieder
Gerber-Schwendimann Michael (Präsident), Rickenbach Patrick (Vizepräsident), Beyeler Urs (ab 1.7.),  
Bos Annika, Buser Vinzenz (bis 31.3.), Degen Dominic, Flück Christof, Göppert Henjo, Haydn Stefan,  
Koller Adil (bis 30.6.), Link Florian (ab 1.4.), Locher Miriam, Münger Veronica, Rentsch Michael, Rohner Marc,  
Somalvico Eva (Aktuarin bis 31.12.), van der Haegen Beatrice , Widmer Beat

Mitglieder
Zumbrunn Michael (Präsident), Loeliger Lukas (Vizepräsident), Bitterlin Monica (ab 2.6.), Dauer Aloisia 
(Leitung Musikschule), Deusch Yvonne (Vertretung Lehrpersonen), Meier David (Gemeinderat),  
Pescatore Naef Viviane (bis 2.6.), Stoll Meret (Vertretung Schulrat)
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Schulrat Kindergarten / Primarschule

Der Schulrat nimmt die Aufsicht über den Kindergarten, die Primar-
schule sowie die therapeutischen Dienste in Münchenstein wahr. Er 
verbindet dabei strategische Führungsaufgaben mit operativen Ver-
antwortlichkeiten und fungiert zudem als Beschwerdeinstanz für Ver-
fügungen der Schulleitung.
Im Berichtsjahr fanden elf Vorbereitungssitzungen mit der Schullei-
tung und dem Präsidium des Schulrats statt. Darüber hinaus wurden 
elf ordentliche sowie eine ausserordentliche Schulratssitzung durch-
geführt, in denen sowohl wiederkehrende als auch nicht-wiederkeh-
rende Geschäfte behandelt wurden.
Aufgrund des Rücktritts eines Mitglieds wurde im Berichtsjahr eine 
Neuwahl an der Urne durchgeführt.

Jährlich wiederkehrende Geschäfte:
	- Verabschiedung Klassenbildung sowie Budget für Kindergarten 

und Primarschule zuhanden Gemeinderat
	- Genehmigung der Klassenbildung für Vorlage Gemeinderat
	- Durchführung und Auswertung interne Schulevaluation
	- Beratung, Anpassung und Genehmigung Schulprogramm

Nicht jährlich wiederkehrende Geschäfte:
	- Mitarbeit Begleitgruppe «Schulraumentwicklung» mit Verwal-

tung, Gemeinderat, Schulleitung und externem Dienstleister
	- Orientierung Bevölkerung über Projekt «Schulraumentwicklung» 

am Politapéro sowie an der Infoveranstaltung zum Thema 
Schulraum

	- Bestätigung des Mandats für den Musikschulrat
	- Weiterführung Massnahmen aus dem Audit der Primarschule 

durch die Pädagogische Hochschule FHNW, Zentrum Lehrerin-
nenbildungsforschung (ehemals «externe Evaluation»)

	- Erarbeitung Schulratsstrategie für den Zeitraum 2025 bis 2029
	- Bearbeitung  Beschwerden, Durchführung juristische Abklärun-

gen
	- Mitarbeit in verschiedenen Arbeitsgruppen zu Themen wie 

Klassenbildung, Rechenschaftslegung und Controlling, 
Schwimmunterricht sowie ICT

	- Aktualisierung Pflichtenheft für Präsidium und Vizepräsidium
	- Optimierung Abläufe Zusammenarbeit mit der Schulleitung

Anzahl Kurse Musikschule
2. Semester	  575 Kursbelegungen  		 26 Lehrpersonen  	 266 Lektionen / Woche
2024 / 2025	  (Vorjahr: 549)			   (Vorjahr: 26)		  (Vorjahr: 261)

1. Semester	 614 Kursbelegungen		  26 Lehrpersonen	 279 Lektionen / Woche
2025 / 2026	 (Vorjahr: 573)			   (Vorjahr: 26)		  (Vorjahr: 268)

Mitglieder
Moll Christine (Präsidentin), Würsch Mathias (Vizepräsident), Altermatt Monisser (ab 29.9.), Gugger Hanspeter, 
Mathis-von Planta Julia, Meier David (Gemeinderat), Stoll Meret, von Radowitz Britta (bis 31.7.)
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	- Öffentlichkeitsarbeit und Vorstellung Schulrat an Elternabenden
	- Vertretung bei der Schulratspräsidienkonferenz sowie im 

Austausch mit den Präsidien der Schulräte aus dem Birseck
	- Teilnahme regelmässige Weiterbildungen für Schulratsmitglieder
	- Mitarbeit am Entwicklungsgespräch des Amts für Volksschulen

Angaben Klassengrösse
Kindergarten
Im 2. Semester 2024 / 2025 besuchten 237 (Vorjahr 251) und im  
1. Semester 2025 / 2026 besuchten 242 (228) Kinder den Kindergarten. 
Im 2. Semester 2024 / 2025 wurden 14 (15) Kindergartenklassen von 
25 (31) Kindergartenlehrpersonen mit Voll- und Teilzeitpensen inkl. 
Deutsch als Zweitsprache sowie im 1. Semester 2025 / 2026 14 (14) 
Kindergartenklassen von 24 (25) Kindergartenlehrpersonen und 5 (4) 
Praktikantinnen und Praktikanten geführt. Die Vorschulheilpädago-
ginnen arbeiteten mit einem Pensum von 200 %.

Primarschule
Im 2. Semester 2024 / 2025 umfasste die Primarschule 725 (Vorjahr 
696) Schülerinnen und Schüler in 47 (42) Klassen, nämlich 42 (38) Pri-
mar-, 4 (3) Einführungs- und 1 (1) Kleinklasse(n).
Im 1. Semester 2025 / 2026 umfasste die Primarschule 780 (Vorjahr 
758) Schülerinnen und Schüler in 44 (42) Klassen, nämlich 39 (38) Pri-
mar-, 4 (2) Einführungs- und 1 (1) Kleinklasse(n).
Es unterrichteten im 2. Semester 2024 / 2025 100 (101) Lehrpersonen 
mit Voll- und Teilzeitpensen, im 1. Semester 2025 / 2026 102 (96) Lehr-
personen mit Voll- und Teilzeitpensen, inkl. Deutsch als Zweitsprache, 
Integrative Schulungsform, Förderlehrpersonen, Sozialpädagogin-
nen und Sozialpädagogen sowie Werklehrerinnen.

Bericht Logopädischer Dienst
Im Berichtsjahr teilten sich im ersten Halbjahr vier Logopädinnen und 
ein Logopäde sowie im zweiten Halbjahr fünf Logopädinnen 2,7 Voll-
zeitstellen. Für die Leitung standen 4 Lektionen zur Verfügung.
Es wurden 55 (Vorjahr: 61) logopädische Abklärungen durchgeführt 
(122 (145) Einheiten à 50 Minuten). 19 (24) Mädchen und 36 (37) Kna-
ben wurden abgeklärt. Zudem fanden 52 (42) logopädische Kontrol-
len statt (54 (45) Einheiten à 50 Minuten). Mit insgesamt 136 (131) 
Kindern und Jugendlichen im Alter von 3 bis 14 Jahren wurden 2267 
(2188) Therapielektionen durchgeführt.
Kinder aus den Kindergärten, den Regel- und Einführungsklassen, 
aus der Kleinklasse, sowie 1 Jugendlicher der Sekundarstufe I und 3 
Kinder aus Privatschulen erhielten eine logopädische Therapie.
Auch 5 Kinder aus dem Integrationskindergarten (bzw. Einzelinteg-
rationen) und 11 Kinder aus den Integrationsklassen (bzw. Einzelin-
tegrationen) wurden regelmässig logopädisch betreut. Bei 23 (20) 
Kindern im Vorschulalter wurde eine logopädische Massnahme ein-
geleitet.
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Sozialhilfebehörde (SHB)

An insgesamt zwölf regulären Sitzungen bearbeitete die SHB jeweils 
zwischen 50-60 Anträge für Sozialhilfeunterstützung. Aufgrund der 
leicht rückläufigen Anzahl von Gesuchen und dank effizienter Vorbe-
reitung konnte die Anzahl Sitzungsstunden und Teilnehmerstunden 
gegenüber dem Vorjahr auch im Berichtsjahr reduziert werden  
(12 Sitzungsstunden, 69.25 Teilnehmerstunden).
Ein grosser Teil der Anträge betraf Integrationsmassnahmen wie För-
der- / Beschäftigungsprogramme und Sprachkurse. 
Im Berichtsjahr nahm die Koordinationsstelle Arbeitsintegration 
ihren Dienst auf, womit die Klientinnen und Klienten noch näher 
durch den Sozialdienst betreut und schneller in einen Arbeitsprozess 
eingegliedert werden können. Je eher dies der Fall ist, desto kürzer 
dauert die Unterstützung der arbeitsfähigen Klientinnen und Klien-
ten. So konnten 84 Dossiers (ohne Flüchtlinge 80) abgeschlossen 
werden. Anzumerken ist, dass ein Dossier mehrere Personen (z. B. 
Eltern und Kinder) umfassen kann. Neuaufnahmen waren 67 (ohne 
Flüchtlinge 65) zu verzeichnen. Auch im vergangenen Jahr fällt auf, 
dass komplexe Problematiken, insbesondere auch bei jungen Perso-
nen, zugenommen haben. Diese führen oft zur IV-Berentung. Zuge-
nommen hat auch die Anzahl der Einsprachen, die behandelt werden 
mussten. 

Mitglieder
Lüthi Sylvia (Präsidentin), Meyer Raffael (Vizepräsident), Classen Lea (ab 1.1.), Gallandre Ursula, Lanz Fabrice, 
Rehmann Dieter (Gemeinderat), Rohner Marc
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Kontrollorgane

Geschäftsprüfungskommission (GPK)

Die GPK verfasst jährlich zu Handen der Gemeindeversammlung 
einen Tätigkeitsbericht, in welchem sie die behandelten Prüfge-
schäfte darlegt. 
Die GPK traf sich im Berichtsjahr zu insgesamt acht ordentlichen Sit-
zungen, die hauptsächlich der Organisation, der Festlegung der Prüf-
geschäfte, der Auswahl eines leitenden Angestellten der Gemeinde-
verwaltung für das Jahresgespräch und der Diskussion von 
Resultaten dienten, wobei insbesondere letzteres mit zunehmender 
Komplexität der Prüfgeschäfte mehr Raum einnimmt.

Die Prüfgeschäfte wurden jeweils in Delegationen geprüft und im 
Plenum besprochen. Das Jahresgespräch wurde mit Van Hiep 
Nguyen, Leiter Sicherheit, geführt. Mit grosser Freude empfing die 
GPK auch dieses Jahr wieder die Einladung der Feuerwehr an die 
Hauptübung, die durch den Präsidenten wahrgenommen wurde.

Rechnungsprüfungskommission (RPK)

Als Kontrollorgan der Einwohnergemeinde Münchenstein hat die RPK 
den Auftrag, die Jahresrechnung der Gemeinde selbst zu prüfen, oder 
ein im Revisionswesen tätiges Unternehmen mit der Prüfung der Jah-
resrechnung zu beauftragen. Die RPK trägt jedoch weiterhin die poli-
tische Verantwortung für die ordnungsmässige Durchführung der 
Rechnungsprüfung. 
Die Jahresrechnung wird seit 2017 durch das Revisionsunternehmen 
BDO AG geprüft. Bei der Prüfung der Jahresrechnung 2024 wurden 
die Bilanz, die Erfolgsrechnung und die Investitionsrechnung sowie 
alle Anhänge geprüft. Vertieft geprüft wurden bei der Jahresrechnung 
2024 die Neubewertung der Liegenschaften im Finanzvermögen, Pro-
jekte/Ermittlung Verpflichtungskredite sowie das interne Kontrollsys-
tem (IKS) Teil Finanzen. 
Für die Planung und Durchführung des Budgets und des Finanzpla-
nes 2026 traf sich die RPK insgesamt sechs Mal, dabei gab es eine 
erste Sitzung alleine mit dem Leiter Finanzen sowie eine weitere Sit-
zung mit dem Departementsvorsteher Finanzen/Informatik/Wirt-
schaft, dem Leiter Finanzen sowie dessen Stellvertreter. Schwer-
punkte der Prüfung waren die Steuerentwicklung, die Investitionen, 
die Schulraumplanung, der Budgetierungsprozess der Spitex Birseck, 
die Unterstützung Pflege nahestehender Personen sowie der Perso-
nalaufwand Verwaltung. Bei den Funktionen wurde das Augenmerk 
auf die Allgemeine Verwaltung gelegt. 

Mitglieder
Degen Dominic (Präsident), Flück Christof (Vizepräsident), Bos Annika, Buser Vinzenz (bis 30.5.), Haydn Stefan, 
Münger Veronika (ab 2.6.) 

Mitglieder
Mathis Sven (Präsident), Flück Christof (Vizepräsident), Burki Marcel, Messerli Claude, Roller Brigitte



20

Kommissionen mit behördlichen Befugnissen

Wahlbüro

Basierend auf dem kantonalen Gesetz über die Politischen Rechte 
(SGS 120) ist das Wahlbüro gemäss Gemeindeordnung ein Hilfsorgan 
und besteht aus mindestens 15 Mitgliedern. Das Wahlbüro über-
wacht die Stimmenabgabe, kennzeichnet die Stimm- und Wahlzettel 
und ermittelt die Ergebnisse von Abstimmungen und Wahlen.
Im Berichtsjahr wurde an folgenden vier Terminen abgestimmt res-
pektive gewählt:

	- 9. Februar 2025: Stimmbeteiligung 37.1 %  
(1 eidgenössische Vorlage sowie 2 kantonale Vorlagen)

	- 28. September 2025: Stimmbeteiligung 47.1 %  
(2 eidgenössische Vorlagen sowie 1 kommunale Wahl)

	- 26. Oktober 2025: Stimmbeteiligung 27.3 %  
(1 kantonale Wahl)

	- 30. November 2025: Stimmbeteiligung 39.5 %  
(2 eidgenössische Vorlagen, 2 kantonale Vorlagen sowie  
1 kantonale Nachwahl)

Mitglieder
Keller Valentin (Präsident), Gröbli Jürg (Vizepräsident), Bosshardt Selina, Brunner Caroline, Buess Evelyne, 
Buser Vinzenz, Ensner Marco, Gallandre Ursula, Göppert Henjo, Götz Gerhard, Guex Sandra, Hänni Fritz, 
Hänni Yvonne, Haydn Stefan, Huggel Madleina, Jakob Cirill, Kolter Viviane, Rammelmeyer Dieter, Renz Nicole, 
Söhnlin Eléonore, Viva Dario, Viva Isabelle, Viva Marco, Weyermann Dragana, Weyermann Masha
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Eingesetzte Kommissionen und Arbeitsgruppen

Baukommission (inkl. Dorfkernplanungsausschuss)

Im Berichtsjahr fanden drei Sitzungen der Baukommission statt. Das 
Gremium befasste sich mit der Überarbeitung des Gesamtkonzepts 
für Bauten und Anlagen in der Brüglinger Ebene, das die Grundlage 
für die Beurteilung von Baugesuchen bildet. Das Gesamtkonzept 
wurde aktualisiert und von der Baukommission gutgeheissen.
Weiter beschäftigte sich die Baukommission mit dem Gleispool Drei-
spitz. Das Bauprojekt befindet sich teilweise innerhalb des rechts-
kräftigen Quartierplans Kunstfreilager, weshalb ein Ausnahmeantrag 
nötig ist. Dieser wurde gutgeheissen.
Überdies befasste sich das Gremium mit dem Baugesuch für den 
Quartierplan Spenglerpark. Die Baukommission kam zum Schluss, 
dass das Bauprojekt den Vorgaben entspricht.

Energiekommission ab 1.9. (bis 31.8. Arbeitsgruppe Label Energiestadt)

Im Rahmen von drei Sitzungen haben sich die Mitglieder der Arbeits-
gruppe Label Energiestadt intensiv mit dem Aufbau der neuen kom-
munalen Energiekommission befasst, die der Weiterentwicklung der 
Arbeitsgruppe dient. Mit der Gründung der Energiekommission im 
September wurde die Arbeitsgruppe Label Energiestadt per Ende 
August aufgelöst. Nebst dieser Umstrukturierung organisierte die 
Arbeitsgruppe einen öffentliche Infoveranstaltung zum Thema Wär-
metransformation.    
Die neue Energiekommission nahm ihren Betrieb gemäss dem vom 
Gemeinderat genehmigten Pflichtenheft per 1. September auf.

Mitglieder
Nusch René (Vizepräsident Gemeinderat, Vorsitz), Doggé Didier (Leiter Bauverwaltung, bis 30.9.),  
Keller Thomas (Dipl. Architekt ETH SIA), Lehmann Martin (Co-Leitung Raum & Umwelt, bis 30.11.),  
Russo Nibali Jessica (Techn. Expertin Baugesuche, bis 31.10.), van Eekhout Dominique (Techn. Expertin Bau-
gesuche, ab 1.11.), Wirth Jonas (M. Sc. ETH Architektur)

Mitglieder
Locher-Polier Jeanne (Gemeindepräsidentin, Vorsitz bis 31.8.), Altermatt Daniel (Gemeinderat, Vorsitz 
ab 1.9.), Arnold Michael (Projektleiter Energie und Abfallwesen, bis 31.12.), Blattner André (Energie-
Ingenieur NDS HTL, ab 1.9.), Doggé Didier (Leiter Bauverwaltung, bis 30.9.), Erismann Mona (Projekt-
leiterin Umwelt Gemeinde Binningen, ab 1.9.), Kobler Benjamin (Co-Leitung Raum & Umwelt),  
Tóth Christoph (Berater Energiestadt), Vulic Natasa (Professorin für erneuerbare Energien und Gebäu-
detechnik FHNW, ab 1.9.), Weber Andreas (Geschäftsleiter Heizwert AG, ab 1.9.) 
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Freiraum- und Naturschutzkommission (FNK)

Im Berichtsjahr fanden zehn Sitzungen der FNK statt. In mehreren 
Sitzungen beschäftigte sich das Gremium mit der in Anspruch 
genommenen Impuls-Landschaftsberatung und unterbreitete dem 
Gemeinderat einen Vorgehensvorschlag für die anstehende Über-
arbeitung der Landschaftsplanung. Auch hat sich die FNK mit der 
Aussenraumgestaltung des Bauprojekts Spenglerturm auseinander-
gesetzt. 
Des Weiteren wurden nebst weiteren Sensibilisierungmassnahmen 
die alljährlichen Neophyten-Feierabendeinsätze und der Natur-
schutztag organisiert.     

Koordinationsgruppe Alter

Die Mitglieder der Koordinationsgruppe Alter treffen sich in der Regel 
einmal im Jahr zu einer Sitzung, so auch im Jahr 2025. 
Im Vordergrund stand dabei der Informationsaustausch unter den 
verschiedenen Akteurinnen und Akteuren, die für Angebote im 
Bereich Alter zuständig sind. 

Personalrat

Im Berichtsjahr traf sich der Personalrat zu je 5 ordentlichen Sitzun-
gen sowie gemeinsamen Meetings mit der Geschäftsleitung und 
einer Sitzung mit dem Gemeinderat. In diesem Rahmen wurden unter 
anderem die folgenden Themen behandelt:

	- Optimierung Zeiterfassung mit Presento
	- Anpassung Öffnungszeiten Verwaltung nach Analyse Kunden-

frequenz sowie gemäss Feedbacks Einwohnerzufriedenheits-
analyse

	- Schaffung eines zentralen Ordners für die Mitarbeitenden 
betreffenden Weisungen

Mitglieder
Altermatt Daniel (Gemeinderat, Vorsitz), Amacher Arnold, Banga Christian (Präsident Bürgergemeinde), 
Evéquoz Céline, Gysin Hans, Hofer Daniel (Gruppenleiter Gärtnerei & Friedhof), Kobler Benjamin (Co-Lei-
ter Raum & Umwelt), Vegh Marina (Sachbearbeiterin Raum & Umwelt), Walter Mario

Mitglieder
Rehmann Dieter (Gemeinderat, Präsident), Boutellier Marc (Geschäftsleiter Stiftung Hofmatt), Fasel Roger 
(Präsident Verein Senioren Münchenstein und Umgebung), Iten Andreas (Leiter Bevölkerungsdienste),  
Iven Dorothée (Ärztin), Kaufmann Lisa (Koordinationsstelle für das Alter), Locher Benedikt (röm. kath. 
Kirchgemeinde, bis 30.4.), Lüthi Sylvia (Seniorenwohngenossenschaft Münchenstein), Perrenoud Markus 
(ref. Kirchgemeinde), Schwaiger Martin (Gemeinnütziger Verein für Alterswohnungen), Toggenburger Willy 
(Präsident Seniorenrat), Wagner Sonja (Geschäftsleiterin Spitex Birseck)

Mitglieder
Binggeli Christian (Präsident, bis 13.11.), Born Sandra (bis 30.9.), Eglin Simon (Aktuar, bis 13.11.),  
Fornasiero Nicole, Lutz David, Nguyen Van Hiep (ab 13.11.), Scheidiger Aline (ab 13.11.), Stegmüller Rolf, 
Thomann Sandra
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	- Sammlung Massnahmen gegen Sommerhitze in den Büros an 
der Schulackerstrasse

	- Umgang mit Aufhebungsvereinbarungen
	- Umgang und Auslegung Rechtsgrundlagen Überstunden
	- Personalbudget 2026 (Teuerung und individuelle Lohnanpas-

sungen)

Am 13. November fand die ordentliche Personalversammlung statt. 
60 Mitarbeitende der Gemeindeverwaltung nahmen teil. Den insge-
samt drei Rücktritten aus dem Gremium stehen zwei Neueintritte 
gegenüber. Dementsprechend bleibt eine Vakanz bestehen.

Planungskommission

Im Berichtsjahr fanden neun Sitzungen des Gremiums statt. An meh-
reren Sitzungen war die Schulraumplanung das zentrale Traktandum. 
Hierzu erarbeitete die Planungskommission eine ausführliche Stel-
lungnahme zuhanden des Gemeinderats. Des Weiteren beschäftigte 
sich das Gremium mit dem Planungsvorhaben des Tenniscenters 
Münchenstein sowie mit einer möglichen Umzonung auf dem Areal 
der römisch-katholischen Kirche an der Loogstrasse. Auch diverse 
Input-Referate von Fachexperten gehörten zu den Traktanden des 
Gremiums.

Schiessplatzkommission (SPK)

Die SPK traf sich im Berichtsjahr viermal und führte im Frühling einen 
Frontag durch, der zum Werterhalt der Schiessanlage diente. Der 
Fokus am Frontag lag auf dem Strukturerhalt des Scheibenstands, 
der Gebäudehüllen und der Schützenstube.
Hauptthemen an den Sitzungen waren der Erhalt und die Sicherheit 
der Schiessanlage sowie die bevorstehende Sanierung der Kugel-
fänge. Auch die Aktualität der Benutzungsordnung der Anlage und 
der Schützenstube wurden besprochen.  Ein weiteres Thema waren 
die Berechtigungen der Zufahrt und das Parkieren.  

Mitglieder
Altermatt Daniel (Gemeinderat, Vorsitz), Amacher Arnold (Vertreter FNK), Blattner André (Fachperson 
Energie), Doggé Didier (Leiter Bauverwaltung, bis 30.9.), Erath Alexander (Vertreter Verkehrskommission), 
Gerber-Schwendimann Seraina (Fachperson Siedlungsplanung), Lehmann Martin (Co-Leitung Raum & 
Umwelt, bis 30.11.), Maier Alain (Leiter Finanzen), Reichen Katja (Fachperson Soziologie), Reinau Christian 
(Fachperson Industrie & Wirtschaft), Wirth Jonas (Vertreter Baukommission)

Mitglieder
Müller Andreas (Präsident, bis 31.12.), Buser Cyrill, Cravotta Maurizio, Heyne Richard, Hünenberger Frédéric, 
Locher-Polier Jeanne (Gemeindepräsidentin), Spichty Clive
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Seniorenrat

Der Seniorenrat traf sich im Berichtsjahr zu fünf Sitzungen.
Die Gesprächsgruppe Loogstübli wird regelmässig von rund zwölf 
Teilnehmenden besucht. 
Der Spielnachmittag Loogstübli findet nach wie vor grossen Anklang 
und ist immer gut besucht. 
Der Kochkurs Männer Ü60 ist nicht mehr Teil des Angebots des Seni-
orenrats. Er wird aber von den Teilnehmern in Eigenregie weiterge-
führt.
Die Senioren Gazette erschien im Berichtsjahr zweimal und wurde 
an alle Münchensteiner Haushalte verteilt. Die Gazette wird unter-
stützt durch die Kommunikation der Gemeindeverwaltung. 
Die Nachfrage für das Angebot «Senior*innen beraten Senior*innen 
am Handy / Tablet» ist trotz intensiver Werbung noch bescheiden, 
wird aber von den Teilnehmenden sehr geschätzt.
Die folgenden Anliegen wurden an die Bauverwaltung herangetra-
gen:

	- Boccia Bahn Welschmatt
	- Beleuchtung «Schlangenweg»
	- Sitzbank bei der Haltestelle Sportplatz Au
	- Infotafeln Ehinger-Park (was geschieht mit der Rasenfläche?)

Verkehrskommission

Im Rahmen der vier Sitzungen im Berichtsjahr haben sich die Mit-
glieder der Verkehrskommission unter anderem mit folgenden 
Geschäften befasst: 

	- Umsetzung Tempo 30: Heiligholzstrasse, Stöckackerstrasse und 
Loogstrasse

	- Prüfen der Verkehrs- und Schulwegsicherheit bei der neuen 
Überbauung «am Dych»

	- Prüfung für mögliche Varianten Bus-Haltestelle am Bahnhof
	- Vertragserneuerung mit Pick-e-Bike für die Periode vom  

1. Januar 2025 bis 31. Dezember 2027
	- Machbarkeit Tempo 20 mit Begegnungszone in der Hardstrasse 

und in der Lärchenstrasse

Mitglieder
Toggenburger Willy (Präsident), Kessler Beatrix (Vizepräsidentin), Gallandre Ursula, Kaufmann Lisa 
(Koordinationsstelle für das Alter), Konzbul Josef

Mitglieder
Lüscher Ursula (Gemeinderätin, Vorsitz), Dietwiler Rainer (Leiter Tiefbau, bis 31.10.), Doggé Didier (Leiter 
Bauverwaltung, bis 30.9.), Erath Alexander (externe Fachperson Verkehrsplanung), Gerber Thomas 
(Gemeindepolizei), Karel Thomas (externe Fachperson), Thomann Sandra (Leiterin Tiefbau, ab 1.11.)
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Vorsorgekommission

Das Vorsorgewerk der Gemeinde Münchenstein startete im Berichts-
jahr mit einem Deckungsgrad von 115.5 % und einer Wertschwan-
kungsreserve von rund CHF 8.2 Mio.
Wie bereits im Vorjahr legten die Aktienportfolios der BLPK im Ver-
lauf des Jahres kräftig zu. So resultierte für die BLPK eine positive 
Rendite von 4.5 %. Somit ergab sich eine Zunahme der Vorsorgeka-
pitalien von rund CHF 586'000. 

Per 31. Dezember 2025 sind die Vorsorgekapitalien der aktiven Versi-
cherten und der Rentnerinnen und Rentner in der Höhe von rund  
CHF 54.8 Mio. vollständig gedeckt. Der Deckungsgrad des Vorsorge-
werks der Gemeinde Münchenstein stieg um 1 % und liegt nun  
bei 116.7 %. Die Wertschwankungsreserve beläuft sich auf rund  
CHF 8.2 Mio. Das Ziel der Vorsorgekommission, eine Wertschwan-
kungsreserve von 15 % zu erreichen, konnte erreicht werden.
Die Vorsorgekommission hat im Berichtsjahr an zwei Sitzungen 
getagt und beschlossen, dass die Sparkapitalien für das Jahr 2025 
mit 3 % verzinst werden. Somit wird den Mitarbeitenden des Vorsor-
gewerks der Gemeinde Münchenstein eine gute Verzinsung gewährt.

Bei den folgenden Gremien wurden im Berichtsjahr keine Sitzungen 
durchgeführt:

Feuerwehrkommission 
Es wurden im Berichtsjahr keine Sitzungen einberufen.

Mitglieder
Arbeitgebervertretung: Friedli Stefan (Präsident, Geschäftsleiter Gemeindeverwaltung), Locher-Polier Jeanne 
(Gemeindepräsidentin), Knörzer Andreas (Gemeinderat), Rehmann Dieter (Gemeinderat) 
Arbeitnehmervertretung: Binggeli Christian (Aktuar, Finanzverwaltung, bis 31.12.), Born Sandra (Soziale 
Dienste, bis 30.9.), Rentsch Gabriele (Finanzverwaltung), Schraner Claudio (ab 31.12.), Thomann Sandra (Bau-
verwaltung, ab 30.9.), Weidmann Peter (Bauverwaltung)

Neben den vorgängig genannten Gremien gibt es noch weitere gemeindeinterne Arbeitsgruppen, deren 
Mitglieder ausschliesslich aus dem Gemeinderat und der Verwaltung zusammengesetzt sind. Deren Wir-
ken fliesst in die folgenden Texte im Kapitel «Gemeindeverwaltung» ein.
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Stefan Friedli

Geschäftsleitung

Organigramm Stand 31. Dezember 2025

Departement 
Finanzen / Informatik / Wirtschaft 

GR Andreas Knörzer (glp)
Stv. David Meier 

Departement 
Hochbau / Immobilien 

VP René Nusch (parteilos)
Stv. Andreas Knörzer

Gemeinderat
Departement 

Raum und Umwelt 
GR Daniel Altermatt (glp)

Stv. Dieter Rehmann 

Präsidialdepartement 
Verwaltung / Sicherheit 
GP Jeanne Locher (SP)

Stv. René Nusch 

Departement 
Soziales / Gesundheit / Freizeit 

GR Dieter Rehmann (SP)
Stv. Ursula Lüscher

Departement 
Bildung / Kind, Jugend & Familie 

GR David Meier (FDP)
Stv. Jeanne Locher

Departement 
Tiefbau / Werke 

GR Ursula Lüscher (SP)
Stv. Daniel Altermatt 

Bauverwaltung 
vakant 

Finanzen 
Alain Maier 

Bevölkerungs-
dienste 

Andreas Iten 

Personal 
Stv.

Geschäftsleiterin 
Susanne Suter 

Kommunikation 
Sarah Isler 

PersonalassistenzBerufsbildung 
Lernende Text & Medien Visuelle 

Kommunikation 

Protokollführung 
Gemeinderat &

Behörden 

Informatik 
Daniel Liechty 

Support

Sicherheit
SiBe

Van Hiep 
Nguyen

Gemeindepolizei 
Bevölkerungs-

schutz
Kdo

Feuerwehr 
Kdo

Tiefbau 
Sandra Thomann 

Werkhof 
Rolf Stegmüller 

Werterhalt 
Immobilien

vakant

Raum & Umwelt 
Benjamin Kobler

Administration 

Gruppenleitung 
Strassen 

Strassen 

Gruppenleitung 
Gärtnerei 

Gärtnerei

Friedhof

Gruppenleitung 
Wasser 

Wasserver-
sorgung

Strassen

Ver- &
Entsorgung

Finanzen
Teamleitung 

Finanzen Soz. D.
Claudio Schraner

Controlling Steuerbezug

Buchhaltung 
Sozialhilfe / Asyl

Sozialleistungen

KES / Stv.
Abteilungsleiter 

Daniel 
Morgenthaler 

Sozialhilfe &
Asylwesen 
Raphael 

Schlageter

Gesundheit &
Koordination 

Alter 
Lisa Kaufmann 

Einwohnerdienste
Monika Loosli 

Sozialhilfe

Asylwesen

Förder- und 
Freizeitangebote 
Aline Scheidiger 

Familienergän-
zende Betreuung 

Anita Nebel 

Administration 

Aktuariat SHB

Beschäftigungs-
programm 

Koordinations-
stelle 

Arbeitsintegration 

Sozialarbeit
KES

Schulsozialarbeit

Buchhaltung

Einwohner-
dienste 

Empfang Robinson-
spielplatz

Bibliothek

Jugendarbeit

Frühe Kindheit

Leitung 
Familienzentrum

Tagesheim Tagesfamilien

SEB Lange Heid

SEB Loog

SEB Löffelmatt

SEB Neuewelt

Mitglied Geschäftsleitung 

Abteilungsleitung

Bereichsleitung

Teamleitung / Gruppenleitung 

Fachmitarbeitende 

Schulergänzende 
Betreuung (SEB)

Raumplanung

Energie

Umwelt

Abfallwesen

Betrieb & 
Unterhalt

Peter Weidmann 
Sin Knobel 

Hauswartungen

Reinigung

Baugesuchs-
wesen 

Administration 
Subjekt-

finanzierung 



28

Gemeindeverwaltung

Münchensteiner Meilensteine 2025

Januar
Die neu gebildete Koordinationsstelle Arbeitsintegration nimmt 
ihren Betrieb auf. Sie verfolgt das Ziel, Klientinnen und Klienten mög-
lichst unmittelbar nach dem Eintritt in die Sozialhilfe bei der Arbeits-
integration zu unterstützen. 

Die Kompostberatung wird neu aufgestellt und konzentriert sich 
nebst den Anliegen der Bevölkerung auch auf die Umweltbildung im 
Schulunterricht. 

Februar
Die Klavier-Gala der Musikschule Münchenstein im KUSPO mit den 
Star-Pianisten Jean-Paul Brodbeck und Mischa Cheung wird von 
rund 400 Gästen besucht. Der Erlös des Anlasses fliesst in die 
Anschaffung eines neuen Flügels. 

Über 70 Kinder verfolgen mit ihren Eltern und Grosseltern in der 
Gemeindebibliothek das Kasperlitheater «D Gschicht vo dr Prinzäs-
sin Goldhoor und em Kasper», erzählt von Jeannette Herzog.

Ein Kader-Workshop der Gemeindeverwaltung widmet sich den 
gemeinsam erarbeiteten Werten Transparenz, Wertschätzung, Res-
pekt, Engagement und Humor, welche die Kultur in der Gemeinde-
verwaltung prägen und die Zusammenarbeit erleichtern sollen. 

März
Unter dem Motto «mehr Natur im Siedlungsraum» findet zum ers-
ten Mal ein Umwelttag in Münchenstein statt. Zeitgleich wird die 
neue Broschüre «Natur im Garten» veröffentlicht. 

Die Arbeiten für die Neugestaltung des Dorfplatzes werden aufge-
nommen. 

An der Premiere des Fussballturniers der Schulergänzenden Betreu-
ung nehmen an einem Mittwochnachmittag Kinder aller vier SEB-
Standorte teil.

April
Das Areal Obere Loog wird mit einer vom Sportamt Baselland 
gesponserten Urban Slackline-Anlage um eine Attraktion reicher. 
Beim Slackline werden neben der Balance auch die Koordinations- 
und die Konzentrationsfähigkeit gefordert und gefördert.   
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Mai
Rund 120 interessierte Einwohnerinnen und Einwohner folgen der 
Einladung des Gemeinderates zum Polit-Apéro. Im Zentrum stehen 
die aktuellen Legislaturziele – insbesondere die weitsichtige Planung 
des Schulraums. 

Am Infomarkt 55+ informieren sich die Besucherinnen und Besucher 
bei den 25 ausstellenden Dienstleistern und erfahren beim Fachre-
ferat zum Thema «Dich betreuen – mich beachten» von Dr. phil. Bet-
tina Ugolini viel über die Herausforderungen pflegender Angehöriger.

Im Rahmen einer Testphase wird der Neophyten-Sack zwischen Mai 
und Oktober eingeführt. 

Mit der fachlichen Unterstützung von Pro Natura findet während des 
Festivals der Natur ein Igelkurs für die Bevölkerung statt. 

Juni
Die Jahresrechnung 2024 der Gemeinde Münchenstein schliesst mit 
einem Ertragsüberschuss von CHF 10'072'964.62 und Nettoinvesti-
tionen von CHF 2'328'598.02 ab. Der um Sondereffekte (v. a. Neube-
wertung des Finanzvermögens von CHF 4.5 Mio.) bereinigte Ertrags-
überschuss beträgt rund CHF 5 Mio.

Die Resultate der im Frühjahr durchgeführten Einwohnerzufrieden-
heits-Analyse werden veröffentlicht. Im Vergleich mit anderen 
Gemeinden schneidet Münchenstein vor allem in den Bereichen Ver-
kehr sowie Umwelt / Entsorgung besser ab. Optimierungspotential  
erkennen die Einwohnenden unter anderem in den Bereichen Sicher-
heit sowie Leben & Arbeiten in Münchenstein. 

Der neue Spielplatz Ameisenhölzli wird im Rahmen des kommuna-
len Sport- und Freizeitanlagenkonzepts eröffnet. 

Juli
Während der Sommerferien findet in diesem Jahr bereits der zweite 
Arbeitseinsatz gegen invasive Neophyten mit Freiwilligen statt.  

Der Regio Ferienpass Birseck bietet Münchensteiner Kindern und 
Jugendlichen in den Sommerferien ein abwechslungsreiches und 
kostengünstiges Programm. Insgesamt 155 Aktivitäten – davon 25 in 
Münchenstein – werden angeboten.
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August
Die neu formierte Jugendarbeit nimmt mit einer feierlichen Eröff-
nung im Jugendhaus an der Tramstrasse ihren Betrieb auf.

Die neue Website der familienergänzenden Betreuung feb.mstein.ch 
geht online. Sie bietet einen Einblick in das Angebot.

Die Gemeindeverwaltung führt für die Mitarbeitenden neu ein Absen-
zen-Management mit Unterstützung der SUVA ein. Die Vorgesetzten 
werden entsprechend geschult. 

Mit einer bedeutenden Kapazitätserweiterung startet die Schuler-
gänzende Betreuung ins neue Schuljahr: Der Standort Neuewelt 
bezieht neue Räume in der Überbauung «Am Dych», der Standort 
Löffelmatt in der «Alti Gmeini», und am Standort Lange Heid wird 
eine zusätzliche Aussengruppe in den Räumen des Familienzentrums 
eingerichtet.

Die Koordinationsstelle für das Alter lanciert die Angehörigengruppe 
Demenz, die durch die Organisation Alzheimer beider Basel organi-
siert und moderiert wird.

September
Bereits zum 11. Mal findet der Clean-Up-Day statt. Rund 200 Schul-
kinder der Primarschule Münchenstein nehmen an diesem Umwelt-
Bildungsanlass teil. 

Nach dem Erfolg im Vorjahr können sich die Mitglieder der Gemeinde-
bibliothek wieder zu einem Blind Date mit einem Buch verabreden: 
Für Erwachsene und Kinder ab 10 Jahren liegen eine Auswahl an 
Büchern bereit, hübsch verpackt und mit dem ersten Satz des Buches 
beklebt. 

Der Zurich Vitaparcours im Auwald wird einer Qualitätsprüfung 
unterzogen und erhält in der Bewertung Bestnoten.

https://feb.mstein.ch/
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Oktober
Rund 125 Neuzuzügerinnen und Neuzuzüger besuchen den Willkom-
mens-Brunch. Der Gemeinderat sowie die Mitarbeitenden der  
Verwaltung nutzen die Gelegenheit des Zusammentreffens, um 
Ansprechpersonen und Dienstleistungen der Gemeinde vorzustellen.

Im Rahmen des Betrieblichen Gesundheitsmanagements wird eine 
Befragung der Mitarbeitenden mittels der Job-Stress-Ressourcen-
Analyse von Gesundheitsförderung Schweiz durchgeführt. Der aktu-
elle Stand der Gesundheit der Mitarbeitenden wird erfasst und mit 
den Ergebnissen der Befragung von 2023 verglichen.

Am ersten vom Familienzentrum FAZ durchgeführten Bewegungs-
sonntag toben sich über 90 Kinder in einer Spiel- und Bewegungs-
landschaft aus. 

Das Team der Jugendarbeit bietet im Rahmen der Jugendwoche zwei 
Workshops zum Thema alkoholfreies Drink-Mixen an.

November
Der Naturschutztag steht ganz im Zeichen von Kleingewässern und 
deren Umgebung. Gemeinsam mit Freiwilligen werden unter ande-
rem Gehölze zurückgeschnitten. 

Zusammen mit der Energie-Region Birsstadt organisiert die 
Gemeinde eine Infoveranstaltung zur Wärmetransformation und die 
vielfältigen Möglichkeiten, die sich Liegenschaftseigentümerschaf-
ten beim Umstieg auf erneuerbare Energie beim Heizen bieten. 

Der Räbeliechtli-Umzug des Tagesheims zieht zahlreiche Kinder und 
deren Eltern an.

Rund 320 Seniorinnen und Senioren nehmen am Jubilaren- und 
80Plus-Anlass teil.

Anlässlich der Erzählnacht in der Bibliothek begeben sich 25 Kinder 
auf Zeitreise und erfahren aus Erzählungen, wie früher Mädchen und 
Buben in der Schweiz gelebt haben. Im Anschluss übernachten sie 
in der Bibliothek. 

Das Kerzenziehen auf dem Robinsonspielplatz wird insgesamt von 
mehr als 1'500 Kindern und Erwachsenen besucht.

Dezember
Zahlreiche Einwohnerinnen und Einwohner betätigen sich beim 
Adventsschmücken im KUSPO kreativ, damit die Münchensteiner 
Quartierweihnachtsbäume üppig geschmückt werden können. 
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Geschäftsleitung

Die Geschäftsleitung der Gemeinde Münchenstein setzt sich aus den 
folgenden Mitgliedern zusammen:

	- Stefan Friedli – Geschäftsleiter der Gemeindeverwaltung und 
Vorsitzender der Geschäftsleitung

	- Susanne Suter – Personalleiterin & Berufsbildung, stellvertre-
tende Geschäftsleiterin

	- Sarah Isler – Leiterin Kommunikation 
	- Andreas Iten – Leiter Bevölkerungsdienste
	- Daniel Liechty – Leiter Informatik
	- Alain Maier – Leiter Finanzen
	- vakant – Leitung Bauverwaltung

Ein zentrales Ziel der Geschäftsleitung im Jahr 2025 war die kontinu-
ierliche Optimierung der Zusammenarbeit innerhalb der Verwaltung. 

Zu diesem Zweck wurden folgende Massnahmen umgesetzt:
	- Fünf Sitzungen mit der Schulleitung, um den Austausch und die 

Zusammenarbeit zwischen der Schulleitung und der Gemeinde-
verwaltung weiterzuentwickeln. Ein wichtiges Thema war die 
Aufgleisung des ab dem Schuljahr 2026 / 2027 neu einzuführen-
den Schwimmunterrichts. 

	- Acht Sitzungen mit dem Personalrat, um Anliegen aus dem 
Personal, aber auch von Seiten der Geschäftsleitung zu disku-
tieren. Der bewusste Entscheid, die Kommunikation gesamtbe-
trieblich zu verbessern, war auch im Austausch mit dem Perso-
nalrat deutlich spürbar. Alle Anliegen konnten mit einer 
vertrauensvollen Gesprächskultur behandelt werden. 

Geschäfts- und Schulleitung
v.l.n.r.: Dominic Schelbert, Daniel Liechty. Corinna Brunetti, Andreas Iten, Noemi Ziltener, Salome Zumbrunn, 
Sarah Isler, Alain Maier, Susanne Suter, Andreas Näf, Stefan Friedli



33

	- Drei «Kaderanlässe», um zusammen mit den rund 40 Führungs-
personen gesamtbetriebliche Fragestellungen zu bearbeiten. 
Mit dem neu eingeführten Gefäss soll eine breitere Abstützung 
im Personal erzielt werden. Ein Highlight war ein Workshop, an 
dem gemeinsam die folgenden fünf Werte erarbeitet wurden:  
Transparenz   Wertschätzung   Respekt   Engagement   Humor

	- Zwei Personal-Meetings für die Information des Gesamtperso-
nals und zur Stärkung des Zusammenhalts. Im April wurde den 
Mitarbeitenden die gemeinsam mit dem Kader erarbeiteten 
Werte präsentiert. Der Informationsteil enthielt einen Rück- und 
Ausblick zum betrieblichen Gesundheitsmanagement sowie zu 
Massnahmen der Arbeitssicherheit und des Gesundheitsschut-
zes. Mithilfe der Methode World-Café brachten die Mitarbeiten-

Personal-Meeting
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den Ideen für Aktivitäten für den jährlich stattfindenden Perso-
nalanlass ein. Das Personal-Meeting vom November begann mit 
einem Speed-Dating, das eine humorvolle und niederschwellige 
Vernetzung unter den Mitarbeitenden unterstützte. Danach 
erhielten die Mitarbeitenden Informationen zur Schulraumpla-
nung, zu den wichtigsten Kennzahlen des Aufgaben- und 
Finanzplans 2026 bis 2030 sowie zum Thema Arbeitssicherheit 
und des Gesundheitsschutzes. Schliesslich konnte das Personal 
seine Wünsche für gemeinsame Freizeitaktivitäten im Jahr 2026 
mittels einer Mentimeter-Umfrage kundtun.  

	- Drei «Round-Tables» ermöglichten den Mitarbeitenden im Sinne 
des Werts Transparenz einen ungezwungenen Austausch mit 
jeweils zwei Mitgliedern der Geschäftsleitung zu gesamtbetrieb-
lichen Themen. 

	- Der Personal-Anlass im August machte die Werte «Wertschät-
zung», «Humor» und «Engagement» erlebbar. Die Ideen für die 
Aktivitäten am Nachmittag hatten die Mitarbeitenden am 
Personalmeeting im April selbst eingebracht und trugen zur 
Stärkung des Gemeinschaftsgefühls bei. 

	- Mit der erneuten Durchführung der Job-Ressourcen-Analyse 
möchte die Geschäftsleitung den aktuellen Stand der Gesund-
heit der Mitarbeitenden erfassen sowie überprüfen, ob sich die 
Ergebnisse im Vergleich zu der im Jahr 2023 durchgeführten 
Befragung verbessert haben. 

	- Das Weihnachtsessen im Schloss Bottmingen liess ganz im 
Zeichen des Werts «Wertschätzung» das Jahr ausklingen.

Fazit und Ausblick 
Im Jahr 2026 sollen die gewonnenen Erkenntnisse aus der Job-Res-
sourcen-Analyse weiter vertieft werden. Gemeinsam mit den Mit-
arbeitenden erfolgt eine Beurteilung, welche weiteren Massnahmen 
daraus abgeleitet werden. Dabei soll der in den letzten zwei Jahren 
angestossene Kulturwandel innerhalb der Verwaltung weiter voran-
getrieben werden. Die Geschäftsleitung fördert damit eine intensi-
vere Auseinandersetzung, sodass gesamtbetriebliche Optimierungen 
– ähnlich einem Zahnrad – ineinandergreifen und zu einer verbesser-
ten Aufgabenerfüllung zugunsten der Münchensteiner Bevölkerung 
führen.
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Stabsdienste 

Personalleitung & Berufsbildung
Folgende Mitarbeitende nach Personalreglement wurden im 
Berichtsjahr pensioniert:

	- Thomas Moser, Mitarbeiter Strassen, per 30. April
	- Antonella Bettiol, Mitarbeiterin SEB, per 31. Juli

Im Berichtsjahr durften die folgenden Mitarbeitenden ein Dienst- 
jubiläum feiern:

	- Marianne Alt-Surbeck, Tagesmutter		  20 Jahre
	- Nadine Gartmann, SEB				    20 Jahre
	- Manuel Gasser, Hauswartung			   10 Jahre
	- Sandra Thomann, Tiefbau				    10 Jahre
	- Dominique van Eeckhout, Baugesuchswesen	 10 Jahre 

Die Personalfluktuation betrug im Berichtsjahr rund 13 % d. h. 31 von 
230 massgebenden Mitarbeitenden. Die natürliche Fluktuation betraf 
nur 2 Mitarbeitende im Berichtsjahr.
Das Wachstum der massgebenden Mitarbeitenden auf 230 betrifft 
hauptsächlich die Schulergänzende Betreuung aufgrund der grossen 
Nachfrage nach dem Mittagsmodul.

Die Gemeindeverwaltung hat seit Anfang August ein Absenzen-
Management mit Unterstützung der SUVA eingeführt. Die Schulung 
der Vorgesetzten fand im Juni statt. 
Im Herbst, zeitig vor den jährlichen Mitarbeitergesprächen, wurden 
alle Vorgesetzten in der Zielformulierung geschult. 
Höhepunkt des Betrieblichen Gesundheitsmanagements war die 
zweite Mitarbeitenden-Befragung mittels der Job-Stress-Ressour-
cen-Analyse von Gesundheitsförderung Schweiz. Die Umfrage 
wurde von einer externen Fachperson begleitet, was den Mitarbei-
tenden absolute Anonymität gewährleistete. Mit der erneuten Durch-
führung der Job-Ressourcen-Analyse wird der aktuelle Stand der 
Gesundheit der Mitarbeitenden erfasst und überprüft, ob sich die 
Ergebnisse im Vergleich zu der im Jahr 2023 durchgeführten Befra-
gung verbessert haben.

Kommunikation
Die Gemeinde Münchenstein hält die Einwohnerschaft auf mehreren 
klassischen (Amtliche Publikationen, Plakate, Aushang) wie auch 
digitalen Kanälen (Websites, Newsletter) auf dem Laufenden. Im Juni 
des Berichtsjahres wurde neu der Instagram-Account «eifach_muen-
chestei» aktiviert. Mit dem Einstieg in Social Media werden die Infor-
mationen der Gemeinde noch breiter gestreut. Insbesondere soll auf 
diesem Weg eine jüngere Zielgruppe mit relevanten Informationen 
der Gemeinde versorgt werden. Bis zum Ende des Berichtsjahres 
wurden mehr als 50 Beiträge veröffentlicht. Rund 400 Followerinnen 
und Follower folgen mittlerweile dem Kanal. Im September des 
Berichtsjahres wurden 17'547 Aufrufe erzielt, alleine der Eintrag zu 
«Erneuerung Werkleitungen und Fahrbahn mit Trottoir an der 
Schluchtstrasse» wurde 1'839-mal aufgerufen.



36

Auch der Newsletter via www.muenchenstein.ch erfreut sich unge-
brochener Beliebtheit und hat mittlerweile über 750 Abonnentinnen 
und Abonnenten. 

Im Zusammenhang mit der kommunalen Umsetzung des kantonalen 
Behindertenrechtegesetzes wurde das Thema «Leichte Sprache» im 
Berichtsjahr weiter vorangetrieben. Teile des Jahresberichts 2024 
sowie einzelne Vorlagen zur Gemeindeversammlung wurden in 
«Leichte Sprache» durch eine externe Mandatsnehmerin übersetzt 
und auf der Webseite der Gemeinde publiziert. Im Team der Kommu-
nikation wurden die entsprechenden Sprachkompetenzen durch eine 
Weiterbildung gestärkt, so dass die Anwendung der «Leichte Spra-
che» künftig mit eigenen Ressourcen umgesetzt werden können. 
Überdies dienen diese Kompetenzen der neuen kommunalen Behin-
dertenkommission, die ihren Betrieb im Folgejahr aufnehmen wird.

Im Rahmen der Neubesetzung des Teams der Jugendarbeit hat die 
Kommunikation ein neues Erscheinungsbild und eine neue Wort-
marke erarbeitet. Die Website www.jugendarbeit.mstein.ch wurde 
dementsprechend angepasst. Weiter ging im August des Berichts-
jahres eine neue Website der Familienergänzenden Betreuung – 
https://feb.mstein.ch – online. 

Die Kommunikation war im Berichtsjahr für die Ausrichtung der inter-
nen Veranstaltungen wie z. B. die zweimal pro Jahr stattfindenden 
Personal-Meetings oder die neu eingeführten Kader-Anlässe zustän-
dig. Mit den Personal-Meetings wurde von der Geschäftsleitung ein 
Format geschaffen, mit dem das Personal über gesamtbetriebliche 
Informationen und laufende Projekte informiert wird. Die Partizipa-
tion wird gefördert, indem die Möglichkeit besteht, eigene Beiträge 
einzubringen. Ähnlich verhält es sich bei den Kader-Anlässen, bei 
denen die Führungskräfte an gesamtbetrieblichen Fragestellungen 
mitarbeiten. 
Neben den Anlässen, die bereits im Vorjahr wieder durchgeführt wur-
den, ist zusätzlich der Polit-Apéro zu erwähnen, der ebenfalls durch 
die Kommunikation organisiert wurde. 

Ebenfalls in den Aufgabenbereich der Kommunikation gehört die 
kommunale Kulturförderung, die im Austausch mit dem Gemeinde-
präsidium definiert wird.
Auf Anfrage werden Anlässe, Vereine und weitere Institutionen unter-
stützt, die einen Beitrag zum kulturellen und geselligen Leben in Mün-
chenstein leisten.
Im Berichtsjahr wurden mit einem finanziellen Beitrag oder in Form 
von kommunalen Dienstleistungen unterstützt:

	- Atelier WandArt
	- Bazar de Noël
	- Draisinen-Rennen
	- Endsommerfest Walzwerkareal 
	- Firstclass Orchestra (Sing mit mir)
	- Gruppenausstellung «Basler Visionen: Vielfältige Stimmen der 

Kunst»
	- Haas Unica Schriftgiesserei (Buchprojekt)

https://www.muenchenstein.ch/profile
https://www.jugendarbeit.mstein.ch/
https://feb.mstein.ch/
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	- JETZ! Youth Technology Lab
	- Jubilate Chor Münchenstein
	- Kinderfasnacht
	- Knabenkantorei Basel
	- Kulturverein Walzwerk (Glitzer, Glanz & Feuertanz)
	- Kunsthaus Baselland
	- Mädchenkantorei Basel
	- Martin Reimann, Künstler
	- Orchester Laufental-Thierstein (Projekt Wishful Thinking)
	- Projekt Saxophone meets Alphorn & Piano
	- Singing Circle Münchenstein
	- Tanzwerk Club
	- Theater Arlecchino (Vorführung Park im Grünen)
	- Theaterbühne Münchenstein
	- Verschönerungsverein Münchenstein
	- Vespaclub Basel
	- Verein Industrienacht Basel
	- Verein Kunsttage Basel
	- Wohnbaugenossenschaft Nordwestschweiz (100 Jahre Jubiläum)

Informatik
Zur Stärkung von Sicherheit und Infrastruktur wurde im Berichtsjahr 
das IT Service Continuity Management (ITSCM) für den Krisenfall erar-
beitet. Weiter wurden die Backup-Software stetig aktualisiert und eine 
Multi-Faktor-Authentifizierung (MFA) für Web-E-Mails eingeführt.
Zudem wurden die letzten PCs mit Windows 10 als Betriebsprogramm 
aktualisiert und die Klimaanlage der IT-Infrastruktur ersetzt.
Im Bereich der zentralen Verwaltung wurde mit der neuen Abacus-
Plattform eine zeitgemässe Basis geschaffen. Passend dazu wurde die 
Zeiterfassungs-Software aktualisiert und auf neue Stempeluhren 
umgestellt. 

Die Informatik bot freiwillige CMI-Schulungen für die Mitarbeitenden 
an. Darüber hinaus wurden einzelne Abteilungen gezielt unterstützt: 
Die Hauswartung sowie das Team der Jugendarbeit erhielten neue 
Hardware. 
Für die Musikschule wurde ein wichtiges Software-Update durchge-
führt. 

Mit den genannten Massnahmen wurde der IT-Betrieb der Gemeinde 
im Betriebsjahr sicherer, moderner und effizienter gestaltet.

Arbeitssicherheit & Gesundheitsschutz
Im Fokus des Berichtsjahres stand die konsequente und strukturierte 
Umsetzung der insgesamt 308 Massnahmen aus der Sicherheitsbe-
gehung aus dem Jahr 2024. Ein Schwerpunkt lag auf den 108 Mass-
nahmen mit Priorität 1 und entsprechend hohem Gefährdungspoten-
zial. Dazu gehörten die Erhöhung bestehender Geländer, die 
Erstellung fehlender Fensterbrüstungen sowie zusätzlicher Hand-
läufe, der Ersatz beschädigter oder veralteter Kabelrollen, die Umset-
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zung notwendiger Explosionsschutzmassnahmen und die fachge-
rechte Instandstellung sowie Überprüfung von Elektroinstallationen. 
Diese baulichen und technischen Verbesserungen trugen wesentlich 
zur Reduktion von Risiken und zur nachhaltigen Erhöhung der Arbeits-
sicherheit bei. Bis Ende des Berichtsjahres konnten rund 35 % aller 
Massnahmen erfolgreich umgesetzt werden.

Parallel dazu wurde ein digitales Tool zur zentralen Verwaltung von 
Sicherheitsdatenblättern getestet, bewertet und auf Praxistauglich-
keit geprüft, um künftig einen einheitlichen und effizienten Zugriff 
sicherzustellen. Zudem erfolgten eine umfassende Bestandsauf-
nahme sowie eine Bedürfnisabklärung für die Einführung eines 
standortübergreifenden Erste-Hilfe-Konzepts. Sämtliche Berufsun-
fälle wurden systematisch analysiert, Ursachen ermittelt und gezielte 
Präventions- sowie Verbesserungsmassnahmen definiert und umge-
setzt. 

Im Dezember nahmen die Bereichssicherheitsbeauftragten an einer 
halbtägigen Weiterbildung teil, um ihr Fachwissen zu vertiefen. 
Interne Sensibilisierungskampagnen wie «Mehr Sicherheit beim Win-
tersport», «Wenn der Berg ruft» und «Unfallherde Haus und Garten» 
stärkten zusätzlich das Sicherheitsbewusstsein aller Mitarbeitenden.

Gemeindepolizei

Bewilligungen / Gesuche	 2025 2024

	- Gelegenheitswirtschaftspatente 127 165

	- Freinacht 27 42

	- Lautsprecherbewilligungen 44 87

	- Zufahrtsbewilligungen (Tag) 558 267

	- Zufahrtsbewilligungen (Jahr) 109 121

Eingaben und Beanstandungen aus der Bevölkerung 2025 2024

	- Abfall 14 9

	- Nachbarn, Lärm, Umwelt 14 14

	- Tierhaltung (ohne Hunde) 13 14

Ruhe und Ordnung, Sicherheit 2025 2024

	- Anhaltungen von polizeilich gesuchten Personen 10 6

 Ordnungsbussen 2025 2024

	- Abfall / Lärm 18 4

	- Hunde 2 2

	- Strassenverkehr 3'942 3'660

Strassenverkehr	 2025 2024

	- Meldungen 65 75

	- Verkehrskontrollen 52 89

	- Schulwegkontrollen 42 57

	- Rotlichtkontrollen 12 3

	- Kontrollen mit Polizei BL	 1 0
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Jahresbericht Zivilschutz
Seit dem 1. Januar 2024 ist die Zivilschutzorganisation und der 
Gemeindeführungsstab Münchenstein an den Bevölkerungsschutz-
verbund Birs (BSV Birs) angeschlossen. Seit dem Anschluss der 
Gemeinde Münchenstein verfügt der BSV Birs über rund 330 Zivil-
schutzdienstleistende und ein Einzugsgebiet von ca. 58'000 Einwoh-
nerinnen und Einwohnern. 

Im Berichtsjahr wurden für den Zivilschutz Birs rund 1'880 Dienst-
tage an mehreren Wiederholungskursen (WKs) geleistet. Im Juni 
reiste der Zivilschutz mit einer Delegation von Pionieren, Logistik und 
Führungsunterstützung für einen Ausseneinsatz nach Salgesch, um 
die Aufräumarbeiten nach den schweren Unwettern zu unterstützen.
In zwei WKs wurden Schutzraumkontrollen durchgeführt. Während 
fünf WKs wurden die Anlagen gewartet sowie die periodische 
Anlage-Kontrolle im Ehinger durch den Kanton durchgeführt.
Gegen Ende des Berichtsjahres haben sich die Kaderangehörigen der 
Zivilschutzorganisationen (ZSO) Birs und Laufental kennengelernt 
und die gemeinsame Planung des Folgejahrs aufgenommen. Ab 2026 
werden die beiden ZSOs die WKs gemeinsam bestreiten.

Weitere Informationen zum BSV Birs siehe www.bs-birs.ch. 

 Geschwindigkeitskontrollen	 2025 2024

	- stationäre Kontrollen 49 110

	- Laserkamera 346 376

	- mit gemeindeeigener Anlage erfasste Motorfahr-

zeuge (stationär)

933'891 829'417

	- davon mit Ordnungsbussen belegt  (mobil und 

stationär)	

6'028 7'134

	- Busseneinnahmen Gemeindekasse (fahrender 

und ruhender Verkehr)	

549'460 603'970

	- Verzeigungen an die Staatsanwaltschaft (fahren-

der und ruhender Verkehr)	

231 253

	- Schriftliche Befragungen und Sachverhaltsaner-

kennungen im Zusammenhang mit Geschwindig-

keitsanzeigen

1 1

https://bs-birs.ch/
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Jahresbericht Feuerwehr
Die Feuerwehr rückte im Berichtsjahr 122 Mal zu den folgenden Ein-
sätzen aus:

	- 20 Brände
	- 60 Alarmierungen durch Brandmeldeanlagen
	- 10 Elementarereignisse
	- 9 Einsätze Oel- / Chemiewehr
	- 21 Technische Hilfeleistungen
	- 2 Einsätze Divers

Besonders zu erwähnen gilt es im Berichtsjahr die kantonale Alarm-
übung vom 10. Juni, bei der die Einsatzbereitschaft der Feuerwehr 
durch das Feuerwehrinspektorat überprüft wurde. Die aktuelle kan-
tonale Vorgabe wurde aufgrund einer zu wenig besetzten Charge 
knapp nicht erfüllt. Die geforderte Anzahl der Angehörigen der Feu-
erwehr wurde jedoch deutlich übertroffen. Gemäss den zukünftigen 
Vorgaben der Feuerwehr Konzeption 2030 konnte das Ziel deutlich 
erreicht werden.

Um die Einsatzbereitschaft an 365 Tagen sicherzustellen, leisteten 
sämtliche Angehörige der Feuerwehr Pikettdienst. Dieser wurde an 
den Wochenenden und Feiertagen zusätzlich durch ein Einsatzleiter-
pikett, das ein Offizier oder Wachtmeister leistete, ergänzt.

Folgende Übungen wurden durchgeführt:
4 Gesamtkaderübungen, 2 Einsatzleiterübungen, 5 Atemschutzübun-
gen, 10 Pikettübungen, 8 Fahrtrainingsstunden für die Fahrer C1,  
1 Maschinistenübung, 4 Übungen «PSAgA» für Absturzsicherungs-
gruppe, 10 Offizierssitzungen
Ein Highlight des Übungsprogramms war die ganztägige Heissaus-
bildung in der Feuerwehrübunganlage in Freiburg (D). Die gesamte 
Mannschaft durfte unter Leitung von professionellen Instruktoren 
die Brandbekämpfung unter realen Bedingungen trainieren.

Total leistete die Feuerwehr Münchenstein 2'399 Einsatzstunden und 
4'125 Personalstunden Aus- und Weiterbildung, was total 6'524 Per-
sonalstunden für die Sicherheit der Gemeinde Münchenstein ergibt. 
Im Weiteren wurden weitere Stunden für die administrativen Tätig-
keiten und den Unterhalt des Einsatzmaterials aufgewendet.

Im Rahmen der Hauptübung wurden die folgenden Beförderungen 
verkündet:
Zum Wachtmeister: Yves Ulrich
Zum Leutnant: Christian Lavaggi
Zum Korporal: Jan Jeiziner, Hendrik Kock, Sereina Weissen
Sämtliche Rekruten haben das Ausbildungsjahr erfolgreich absol-
viert und wurden zu Soldaten befördert.

Weiter traten im Berichtsjahr neun Angehörige der Feuerwehr auf-
grund eines Wegzugs oder persönlichen Veränderungen aus dem 
Dienst der Feuerwehr Münchenstein aus. 
Aufgrund der Austritte wurde wieder eine Rekrutierung durchgeführt. 
Bei dieser konnten zwei Rekruten und zwei Rekrutinnen für die Feu-
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erwehr Münchenstein gewonnen werden, die ihre Ausbildung im 
Januar 2026 beginnen. Des Weiteren konnte ein Neuzuzüger direkt 
in die Mannschaft integriert werden, da dieser bereits an seinem 
alten Wohnort Feuerwehrdienst geleistet hat.

Der Bestand zählte zum Ende des Berichtsjahres 54 Angehörige der 
Feuerwehr (49 Männer, 5 Frauen). Das Kader besteht aus:

	- 1 Kommandant
	- 1 Kommandant-Stellvertreter
	- 7 Offiziere
	- 1 Adjutant
	- 5 Wachtmeister
	- 1 Feldweibel
	- 1 Fourier
	- 12 Korporale
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Bauverwaltung 

Administration und Baugesuchswesen

Raumvermietungen 
Alti Gmeini
Im Berichtsjahr wurde die «Alti Gmeini» an insgesamt 38 Tagen ver-
mietet. Der Rückgang ist auf die Umnutzung nach den Sommerferien 
zurückzuführen. Seit dem 11. August wird die «Alti Gmeini» von der 
Schulergänzenden Betreuung für die Kinder des Löffelmatt-Schul-
hauses genutzt. Eine Ausnahme bildet der Mönchskeller, der weiter-
hin vermietet wird. Von den 17 Veranstaltungen durch ortsansässige 
Vereine fanden bis zu den Sommerferien 4 Kochkurse des Senioren-
rates statt. Nicht berücksichtigt sind die wöchentlich wiederkehren-
den Vermietungen an die Vereine. Im Zuge der Umnutzung wurden 
diese nach den Sommerferien in die Aula Loog verlegt.

Turnhallen und Sportplätze
Die Turnhallen wurden von den Vereinen im Berichtsjahr rege genutzt. 
Auf den Sportplätzen Au und Welschmatt fanden insgesamt 181 
Spiele des FC sowie des SC Münchenstein statt.
Im Berichtsjahr wurden folgende Nutzungsbewilligungen (ohne Dau-
erbewilligungen) erteilt:

Kultur- und Sportzentrum Bruckfeld (KUSPO)
Die Palette der Mietenden war breit gefächert. Es fanden Jahresver-
sammlungen von Firmen und Vereinen, Geburtstags- und Hochzeits-
feiern, Workshops, Tanzaufführungen, Musicals, Theater sowie Pro-
ben und Konzerte statt. 
Das Sportzentrum wird abends rege für die Trainings der Vereine 
genutzt. Während des Tages finden die Sportlektionen diverser 
Schulklassen statt. Diese setzten sich wie folgt zusammen: 

	- 36 Sportlektionen pro Woche Gesundheitsschule
	- 58 Sportlektionen pro Woche Gymnasium
	- 8 Sportlektionen pro Woche Primarschule

Die Möglichkeit der kostenlosen Nutzung der Turnhallen an den 
Wochenenden für die Münchensteiner Vereine wurde insgesamt  
25 Mal genutzt.

2025 2024

Vereinsanlässe von Ortsansässigen 17 23

Vereinsanlässe von Auswärtigen 1 2

Privatanlässe von Ortsansässigen 15 22

Privatanlässe von Auswärtigen 5 10

Total 38 57

	 2025 2024

Sportplätze Au und Welschmatt 187 207

Schulräumlichkeiten (Turnhallen, Schulzimmer) 32 23

Total 219 230
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Baubewilligungen
In der kantonalen Gesetzgebung wird zwischen kantonalen und kom-
munalen Baugesuchen unterschieden. Bewilligungsbehörde für die 
kantonalen Gesuche ist das Bauinspektorat Basel-Landschaft. Kom-
munale Gesuche werden durch die Gemeinde bewilligt.
Direkt von der Gemeinde geprüft, koordiniert und bewilligt werden 
Kleinbauten bis 12 m², Einfriedungen, Unterhaltsarbeiten und Reno-
vationen an geschützten Liegenschaften (z. B. Kernzone oder Garten-
stadt), Fahrnisbauten (maximal 6 Monate dauernde Provisorien) 
sowie nicht-forstliche Kleinbauten und Kleinanlagen im Waldareal.
Im Rahmen der kantonalen Baugesuche ist die Gemeinde für das 
Anschreiben der Eigentümerschaft, der an das Baugrundstück 
anstossenden Parzellen, für die Veröffentlichung im Wochenblatt, für 
die Durchführung der Planauflage, für die Prüfung der Wasser- und 
Abwasseranschlüsse sowie für die zonenrechtliche Prüfung zustän-
dig. Im Weiteren werden Grundstücksmutationen / Parzellierungen 
einer zonenrechtlichen Prüfung unterzogen.
Für sämtliche baulichen Vorhaben werden fachspezifische Beratun-
gen angeboten, welche sowohl durch Planende wie auch Beteiligte 
regelmässig genutzt werden.

Orchesterproben 

Musikschule

Veranstaltungen Gemeinde bis 50 Personen

Veranstaltungen Gemeinde ab 50 Personen

Veranstaltungen Ortsvereine bis 250 Personen

Veranstaltungen Ortsvereine ab 250 Personen

Veranstaltungen extern bis 250 Personen

Veranstaltungen extern ab 250 Personen

Prüfungen (FMS, Gymnasium, Berufslehre, etc.)

KUSPO: Benutzung Kultur - Räumlichkeiten 2025

10 %

9 %

6 %2 %
14 %

29 %

6 %

10 %

14 %

	 2025 2024

Kantonale Baugesuche 95 76

Kommunale Baugesuche 21 20

	- Kleinbauten 15 13

	- Einfriedungen	 2 0

	- Sanierungen 4 7

Grundstückmutationen 7 4

Total Bewilligungen 123 100
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Raum & Umwelt

Bau- und Strassenlinienplanung (Teil 2)
Zu Beginn des Berichtsjahres wurde der zweite Teil des Revisions-
prozesses der Bau- und Strassenlinienplanung gestartet. Thematisch 
im Fokus stehen die Waldbaulinien, d. h. die verbindliche Festlegung 
des Abstands, überall dort wo Wald und Siedlung aufeinandertref-
fen. Damit die planerischen Festlegungen die örtlich stark unter-
schiedlichen Gegebenheiten angemessen berücksichtigen, wurden 
alle Waldstücke mit Berührungspunkten zum Siedlungsgebiet began-
gen. An diesen Begehungen waren neben den Fachplanenden auch 
der Forstwart sowie eine Delegation des Kantons und betroffene 
Grundeigentümerschaften zugegen. Die Ergebnisse aus den Ortsbe-
gehungen wurden weiterverarbeitet, so dass nun ein ganzheitlicher 
Entwurf vorliegt. 

Grundgebühr Abfall
Die Gemeinde erhebt seit 2025 eine Grundgebühr für die Abfallent-
sorgung, die an der Gemeindeversammlung vom 13. Juni 2024 
beschlossen worden ist. Die Grundgebühr wurde eingeführt, um das 
Abfallwesen in Münchenstein kostendeckend betreiben zu können. 
Sie deckt Kosten, die nicht über mengenabhängige Entsorgungsge-
bühren (z. B. Gebührensäcke) gedeckt werden. Dazu gehören u. a. 
die öffentlichen Wertstoff-Sammelstellen und Abfalleimer, die Papier- 
und Kartonabfuhr, die Littering-Prävention usw. Die Grundgebühr 
beträgt für Haushalte CHF 50 und für das Gewerbe CHF 150 pro 
Betrieb.

Kompostberatung
Seit dem Berichtsjahr wird die Kompostberatung neu durch Benja-
min Stern von umweltpaedagogik.ch geleitet. Die Kompostberatung 
hat zum Ziel, die Bevölkerung idealerweise schon von Kindesbeinen 
an für eine umweltgerechte Entsorgung des Grüngutes inklusive 
Küchenabfälle zu motivieren. 
Nebst Anlaufstelle für Fragen und Tipps rund um das Kompostieren 
ist die Kompostberatung auch für ein pädagogisches Angebot in den 
Primarschulen sowie für die Organisation und Koordination der Quar-
tierkompostplätze zuständig.

Clean-Up-Day
Am 19. September nahmen rund 200 Primarschulkinder am 11. Mün-
chensteiner Clean-Up-Day teil. Die Kinder der 4., 5. und 6. Klassen 
durften einen erlebnisreichen Tag ausserhalb des normalen Stun-
denplans verbringen. An verschiedenen Posten wurden die Schüle-
rinnen und Schüler über die Themen Littering, korrekte Abfallentsor-
gung und Neophyten informiert. Im Wald wurden Forschungsaufträge 
und Bodenexperimente durchgeführt.
Neben der Theorie stand das Erleben im Vordergrund. Entlang der 
Birs und an der Sammelstelle Gartenstadt wurde Abfall gesammelt. 
Die häufigsten Funde dabei: Zigarettenstummel und E-Zigaretten. Im 
Werkhof erhielten die Kinder Einblick in die Trinkwasserversorgung 
der Gemeinde und bauten einen eigenen Wasserfilter. Zusammen 

https://umweltpaedagogik.ch/
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mit Mitarbeitenden der Gärtnerei wurden Neophyten ausgerissen 
und fachgerecht im Neophyten-Sack entsorgt.
Mitarbeitende des Werkhofs, das gemeindeeigene Hauswartteam, 
verschiedene ortsansässige Vereine – namentlich der Fischereiverein 
Münchenstein-Reinach und der Natur- und Vogelschutzverein Mün-
chenstein – sowie verschiedene Unternehmen haben die Durchfüh-
rung des Aktionstages durch aktive Arbeitsleistung oder einen finan-
ziellen Beitrag unterstützt.

Abfallbeseitigung, Kompostplätze und Beratung
Der getrennt gesammelte, nicht verwertbare Siedlungsabfall nahm 
im Berichtsjahr absolut um 2,71 % ab.
Um insgesamt 3,3 % nahm die Menge der getrennt gesammelten 
Wertstoffe ab. Die Wertstoffmengen unterliegen jährlichen Schwan-
kungen. Die Menge an Altpapier ist seit einigen Jahren kontinuierlich 
rückläufig.

* exkl. 7 Tonnen Wurzelstöcke und grobe Äste

	 2025

Tonnen

2024

Tonnen

Zu-/Abnahme Verwertung / 

Entsorgung

Siedlungsabfall – getrennt gesammelter, 

nicht verwertbar

Kehricht- und Sperrgut Total 1'802 1'852 -  2.71 % KVA

	 2025

Tonnen

2024

Tonnen

Zu-/Abnahme Verwertung / 

Entsorgung

Wertstoffe – getrennt gesammelt, verwertbar

Altpapier/Karton 452 465 - 2.89 % Herstellung Recyc-

lingpapier/ - Karton 

Altglas 283 296 - 3.96 % Glasherstellung

Alu / Weissblech 27.1 27.4 - 0.95 % Metallrecycling

Altmetall 10.0 10.6 - 9.09 % Metallrecycling

Wertstoffe Total 772.1 799 - 3.3 %

	 2025

Tonnen

2024

Tonnen

Zu-/Abnahme Verwertung / 

Entsorgung

Grün- und Bioabfall / Organische Abfälle

Kompostieranlagen Privat 14 18 - 22 % Kompostierung

	- Grüngut- und Bioabfallabfuhr von 

Haushalten

745 737 + 1.09 % Vergärung und 

Kompostierung

	- Grünmengen Gemeindewerkhof 165 206* - 19 % Vergärung und 

Kompostierung

Grün- und Bioabfall Total 924 961 - 3.84 %
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Kompostierung und Häckseldienst
Im Berichtsjahr bestanden 3 Kompostplätze mit bis 50 und 1 Kom-
postplatz mit mehr als 50 angeschlossenen Haushalten. Es wurden 
rund 40 m³ organische Reststoffe aus Küche und Garten von insge-
samt 92 Haushalten zu qualitativ hochwertigem Kompost verarbeitet.
Am Reifekompost-Verkaufstag vom 5. April im Zentrum Zollweiden 
wurden 102 Säcke à 30 Liter Kompost verkauft. 
Im Berichtsjahr wurden acht private Beratungen durchgeführt.
Das Angebot des Häckseldienstes wurde im Berichtsjahr mit 173 
Anmeldungen einmal mehr rege genutzt.
 
Energiekommission / Auflösung Arbeitsgruppe Label Energiestadt
Im Berichtsjahr wurde die kommunale Energiekommission gegrün-
det. Sie ist eine vom Gemeinderat eingesetzte, nichtständige, bera-
tende Kommission gemäss Verwaltungs- und Organisationsregle-
ment der Einwohnergemeinde Münchenstein. Tätigkeitsfelder der 
Energiekommission sind unter anderem die Erarbeitung eines recht-
lichen Gerüsts, die Überarbeitung der Energieplanung aufgrund der 
aktuellen Entwicklungen (Wärmetransformation, kantonale Vorga-
ben etc.), die Konkretisierung der Umsetzung und des Monitorings 
der Massnahmen aus der Energieplanung und die Konzeption des 
Rückzugs des Gasnetzes. 
Mit der Gründung der Energiekommission im September wurde das 
bisherige Gremium, die Arbeitsgruppe Label Energiestadt, per Ende 
Juni aufgelöst. 

Infoveranstaltung Wärmetransformation
Die Energie-Region Birsstadt und die Gemeinde Münchenstein luden 
am 6. November zu einer Informationsveranstaltung ins KUSPO ein. 
Im Fokus standen die Wärmetransformation und die vielfältigen 
Möglichkeiten, die sich Liegenschaftseigentümerschaften beim 
Umstieg auf erneuerbare Energie beim Heizen bieten. Über 300 Per-
sonen haben am Anlass teilgenommen. 

Umwelttag und Broschüre «Natur im Garten»
Mit wenig Aufwand kann im eigenen Garten oder auf dem Balkon 
viel für die Naturvielfalt geleistet werden. Das war eine von zahlrei-
chen Erkenntnissen, die der erstmals durchgeführte Münchensteiner 
Umwelttag am 29. März vermittelte. Den rund 70 Gästen zeigte Koni 
Gschwind, Gärtner und Fachmann für naturnahen Landschaftsbau, 
anhand von Praxisbeispielen, dass mit wenig Aufwand viel für Insek-
ten, Vögel und andere Kleintiere bewirkt werden kann. 
Im Anschluss an den Vortrag fand im Foyer des KUSPO eine Tisch-
messe mit Infoständen des Natur- und Vogelschutzvereins und der 
Kompostberatung statt. Als Hilfestellung für die Besucherinnen und 
Besucher hat die Gemeinde eine Broschüre erarbeitet, die bildreich 
und verständlich aufzeigt, weshalb einheimische Pflanzen invasiven 
Neophyten vorzuziehen sind. Die Broschüre mit dem Titel «Natur im 
Garten» wurde am Umwelttag erstmals vorgestellt und steht auf der 
neuen Rubrik «Natur» der Gemeinde-Website mit weiterführenden 
Informationen zum Thema zur Verfügung. 
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Umgestaltung Dorfplatz
Im Frühling wurde der Dorfplatz neu gestaltet. Besonderes Augen-
merk lag auf dem Bereich unter den Platanen rund um den zentralen 
Brunnen. Die asphaltierte Fläche hatte hier über die Jahre Spuren 
hinterlassen: Der Asphalt wurde von Wurzeln durchbrochen – ein 
Zeichen dafür, dass die Bedingungen weder für die Bäume noch für 
das Umfeld ideal waren. Die wichtigste Massnahme der Umgestal-
tung war das Entfernen des Asphalts unter den Platanen. Neu ermög-
lichen wasserdurchlässige Mergelbeläge und offene Pflanzflächen, 
dass Regenwasser versickern kann. Das ist ein zentraler Beitrag zur 
Klimaanpassung in Zeiten zunehmender Trockenphasen und Stark-
regen. Auch die Bäume profitieren: Ihre Wurzeln erhalten wieder Luft, 
Wasser und Platz, was ihre langfristige Gesundheit sichert. Gleich-
zeitig sorgt die Entsiegelung für ein ausgeglicheneres Mikroklima 
und macht so den Aufenthalt auf dem Dorfplatz angenehm. 
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Tiefbau

Vermessung / GIS
Mit der Nachführung der amtlichen Vermessung der Gemeinde ist 
das patentierte Planungsbüro Jermann Ingenieure + Geometer AG 
beauftragt. Während des Berichtsjahres wurden laufend Grenzmu-
tationen, Gebäude- und Situationsnachführungen sowie Rekonstruk-
tionen von Fix- und Grenzpunkten vorgenommen. 

Strassen und Unterhalt
Heiligholzstrasse – Belagsanierung
In der Heiligholzstrasse, im Abschnitt Kreisel Heiligholzstrasse / Rei-
nacherstrasse Richtung Westen bis zur Liegenschaft Heiligholz-
strasse 86, wurde der Fahrbahnbelag ersetzt. Im Zuge dieser Arbei-
ten wurden die Strassenentwässerung und die Linienführung bei der 
Einfahrt optimiert, die Strassenbeleuchtung teilweise neu erschlos-
sen und die Randsteine sowie die Schachtabdeckungen ersetzt. Die 
Primeo AG hat gleichzeitig einen Teil des Stromnetzes sowie eine 
Verteilkabine modernisiert. Mit dem Deckbelagseinbau und den 
anschliessenden Markierungs- und Fertigstellungsarbeiten konnten 
die Arbeiten plangemäss bis Ende Mai abgeschlossen werden.

Birkenstrasse – Sanierung Trottoir
In der Birkenstrasse wurde ein weiteres Teilstück des Trottoirs im 
Bereich der Liegenschaft Birkenstrasse 29 erneuert.

Dammstrasse – Instandstellung  
Die Ende August 2024 begonnene Instandstellung der Dammstrasse, 
im Abschnitt Einmündung Grubenstrasse Richtung Norden bis zur 
Liegenschaft Dammstrasse 40, konnte mit dem Einbau des Deckbe-
lages abgeschlossen werden. Begleitend wurden die Strassenent-
wässerung sowie die Linienführung optimiert, die Strassenbeleuch-
tung angepasst und die Randsteine sowie die Schachtabdeckungen 
ersetzt. Anschliessend wurde durch die Primeo AG, mit Beteiligung 
der Gemeinde, der Fahrbahnbelag im Bereich der Aufgrabungen bis 
zur Trafostation bei der Liegenschaft Dammstrasse 36 erneuert. Mit 
der Instandstellung der beiden gemeindeeigenen Rabatten bei der 
Liegenschaft Dammstrasse 42 wurden die Arbeiten im Herbst 2025 
abgeschlossen.

Pumpwerkstrasse – Belagsersatz  
In der Pumpwerkstrasse, Abschnitt Stiftung Hofmatt bis Einmündung 
Loogstrasse, wurde ab Mitte Mai die Fernwärmeleitung der Primeo 
AG Richtung Loogstrasse verlängert. Im Zuge der Instandstellungs-
arbeiten der Fernwärmeleitung ab Anfang Oktober wurden die Rand-
abschlüsse und der Fahrbahnbelag ausserhalb des Grabens der Fern-
wärme erneuert. Die Arbeiten wurden mit dem Deckbelagseinbau 
Mitte November abgeschlossen.
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Loogstrasse – Werkleitungsbau
Seit Mitte April des Berichtsjahres werden in der Loogstrasse diverse 
Werkleitungen neu erstellt respektive ersetzt. In einem gemeinsamen 
Projekt verlängert die Primeo AG ihre Fernwärmeleitung, ertüchtigt 
die Primeo AG ihr Stromnetz und saniert die IWB ihre Gasleitungen 
im Bereich Stiftung Hofmatt bis zur Einmündung in die Lärchen-
strasse. Im Zuge dieses Projektes wurde das Schulhaus Loog an die 
neue Fernwärmeleitung angeschlossen.

Rosenstrasse – Sanierung inklusive Werkleitungen
Von Mitte Juni bis Mitte Dezember wurde im Berichtsjahr die Rosen-
strasse komplett saniert. Seitens Gemeinde wurde die Trinkwasser-
leitung ersetzt und die öffentliche Beleuchtung erneuert. Durch die 
IWB erfolgte das Relining der Gas-Niederdruckhauptleitung und 
durch Primeo Netz AG der Ausbau des Stromtrassees. 

Schluchtstrasse – Sanierung und Umgestaltung
Seit Mitte September des Berichtsjahres wird die Schluchtstrasse, 
Abschnitt Reinacherstrasse bis Anna Hegner-Strasse, saniert und 
umgestaltet. Es werden Werkleitungen der IWB, der Primeo AG und 
der Wasserversorgung ersetzt, die Strassenbeleuchtung ergänzt 
sowie die Strassenentwässerung optimiert. Zur Erhöhung der Fuss-
gänger- und Schulwegsicherheit wird neu ein durchgehendes, von 
der Strasse abgesetztes Trottoir erstellt und die Parkierung durch den 
Bau von sickerfähigen Parkplätzen klar geregelt.

Verkehr und Mobilität
Für die Legislaturperiode 2020 bis 2024 hatte sich der Gemeinderat 
das Ziel gesetzt, den Langsamverkehr sowie die Verkehrssicherheit 
zu erhöhen. Mit der Einführung von Tempo 30-Zonen in der Pump-
werkstrasse / Buchenstrasse, Loogstrasse, Heiligholzstrasse sowie 
Stöckackerstrasse gilt seit Ende des Berichtsjahres die Höchstge-
schwindigkeit 30 km / h. 
Im südlichen Bereich der Pumpwerkstrasse sowie an der Buchen-
strasse konnte die Einführung von Tempo 30 ohne grössere Mass-
nahmen erfolgen. In der Loogstrasse-Ost wurde die bestehende Mit-
tellinie aufgehoben und die rechtliche Rechtsvortrittmarkierung im 
Bereich Pumpwerkstrasse angebracht. Der Fussgängerstreifen bei 
der Haltestelle (Einfahrt) wurde aufgehoben und beim Übergang 
Pumpwerkstrasse kompensiert. Das entspricht der Wunschlinie der 
Fussgänger und Fussgängerinnen. Entlang der Heiligholzstrasse 
konnte mittels Markierungen und einzelnen Sperrflächen das Mass-
nahmepaket für Tempo 30 umgesetzt werde. Insbesondere im Kreu-
zungsbereich Austrasse wurde durch die Einführung von Tempo 30 
eine markante Verbesserung für den Veloverkehr erreicht. Die neuen 
Tempo 30-Strecken dienen dem gezielten Schutz der schwächeren 
Verkehrsteilnehmenden (Langsamverkehr). 
Darüber hinaus gehen bei der Höchstgeschwindigkeit von 30 km / h 
auch die Lärmimmissionen des Autoverkehrs zurück. 
Die Schaffung von weiteren Tempo-30-Zonen wird laufend geprüft. 
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Öffentliche Beleuchtung
Seit 2016 werden Quartierstrassen mit veralteter Strassenbeleuch-
tung etappenweise saniert. Aufgrund des Energieverbrauchs, des 
Alters und des Mangels an Ersatzteilen werden die alten Leuchtköpfe 
durch moderne LED ersetzt. Die bestehenden Standorte der Stras-
senleuchten wurden bei diesen Umrüstarbeiten möglichst beibehal-
ten. So konnten Zusatzkosten für Tiefbauarbeiten weitgehend ver-
mieden werden. Die vorhandenen Beleuchtungsmasten wurden wo 
möglich ebenfalls weiterverwendet.
Die neuen LED-Module besitzen eine deutlich optimierte Lichtvertei-
lung und -leistung bei geringerem Energieverbrauch. Die Leuchten 
sind mit integrierten Rasterblenden ausgerüstet, um die rückseitige 
Abstrahlung in Richtung Liegenschaften und Vorgärten möglichst zu 
reduzieren. Dank der autonomen Steuerung wird die Systemleistung 
der Leuchten in den Nachtstunden zwischen 22.00 und 05.00 Uhr um 
40 % der installierten Leistung gedimmt.
Im Zuge der Weiterführung und Abschluss des laufenden Moderni-
sierungskonzeptes wurden im Berichtsjahr die folgenden Strassen 
mit neuen Beleuchtungen ausgerüstet.

Im Berichtsjahr wurden total 271 Leuchten ersetzt.
Mit der Etappe 2025 konnte das Modernisierungskonzept, das im Jahr 
2016 angestossen wurde, weitgehend abgeschlossen werden. Ver-
einzelte Strassen werden im Zuge ihrer Sanierung und Umgestaltung 
auf LED umgerüstet. Bis zur definitiven Umrüstung werden in diesen 
Strassen die Leuchtmittel jeweils beim Ersatz durch den Werkhof mit 
LED-Leuchtmitteln versehen.

	- Aliothstrasse
	- Ameisenholzstrasse
	- Anna Hegner-Strasse
	- Baumgartenweg
	- Blumenstrasse
	- Bruckfeldstrasse
	- Buchenstrasse (Fussweg)
	- Emil Frey-Strasse
	- Erlenstrasse
	- Felsenackerweg
	- Fichtenwaldstrasse
	- Florastrasse
	- Gartenstadt
	- Gartenstrasse
	- Gempenstrasse
	- Grenzweg
	- Grienstrasse
	- Grosse Allee
	- Im Weissgrien
	- J. C. Rosenburgerstrasse
	- Jurastrasse (Fussweg)
	- Karl Loeliger-Strasse
	- Klusstrasse
	- Langackerstrasse
	- Laufenstrasse

	- Lindenstrasse
	- Löffelackerstrasse
	- Loogstrasse
	- Marsstrasse
	- Melchior Berry-Strasse
	- Merkurstrasse
	- Neumattstrasse
	- Nollenrain
	- Park im Grünen
	- Parkweg
	- Pilgerstrasse
	- Ringstrasse
	- Röschenzerstrasse
	- Ruchfeldstrasse
	- Schaulistrasse
	- Schulstrasse (bei katholi-
scher Kirche)

	- Sonnmattstrasse
	- St. Jakobspromenade
	- Tannenstrasse
	- Tramstrasse
	- Wahlenweg
	- Waidsteinstrasse
	- Zwingenstrasse
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Wasserversorgung
Sanierung Reservoir Weihermatt
Als Teil der kommunalen Wasserversorgung ist das Reservoir Wei-
hermatt seit rund 60 Jahren in Betrieb (Baujahr 1963) und dient der 
Druckerhaltung in der Niederzone. Es umfasst zwei getrennte Was-
serkammern mit je 2'500 m3 Speicherinhalt und wird von den Grund-
wasserpumpwerken der Gemeinde Münchenstein gespeist. 
Aufgrund seines Alters war das Reservoir sanierungsbedürftig.
Im Berichtsjahr wurde die Sanierung beider Kammern abgeschlos-
sen und das Reservoir auf den neusten Stand der Technik gebracht. 

Werterhalt Leitungsnetz
Das Wasserleitungsnetz von Münchenstein (exkl. Hausanschlüsse 
und Hydrantenzuleitungen) hat eine Länge von rund 67.2 km. Um 
Wasserverlusten vorzubeugen, sind fortlaufende Investitionen in den 
Werterhalt des Leitungsnetzes wichtig.  
Im Berichtsjahr konnten gesamthaft 170 Meter resp. 0.25 % des 
gesamten Leitungsnetzes saniert werden. 

Abwasserbeseitigung
Werterhalt Leitungsnetz
Das gesamte kommunale Abwasser-Leitungsnetz (exkl. private 
Anschlüsse) weist eine Gesamtlänge von rund 53 km auf. Davon sind 
ca. 39.9 km Mischabwasserleitungen, ca. 8.4 km Regenabwasserlei-
tungen und ca. 4.7 km Schmutzwasserleitungen. 
Im Sinne des Grund- und Gewässerschutzes hat die Gemeinde auch 
im Berichtsjahr in den Wertherhalt der Abwasserleitungen investiert. 
Auf Basis von bereits vorhandener Kanal-TV-Aufnahmen konnten 
gesamthaft 460 Meter resp. 0.9 % des gesamten Leitungsnetzes 
saniert werden.

Freizeit- und Sportanlagen
Spielplatz Ameisenhölzli – Aufwertung / Erneuerung
Die Sanierungsarbeiten des Spielplatzes Ameisenhölzli wurden am 
10. Februar aufgenommen. Das Spielgerät «Mobilus» wurde ersetzt 
und ein Drehkarussell, eine Babyschaukel sowie eine Nestschaukel 
neu installiert. Zur Erhöhung der Sicherheit wurden diverse Fall-
schütze erneuert und die bestehenden Zugänge mit neuen Toren ver-
sehen. Um die Zugänglichkeit zu verbessern wurde ein neuer Zugang 
ab der Gutenbergstrasse geschaffen. 
Im Rahmen des Projekts «Schatten für Alle» der Krebsliga Schweiz 
konnten diverse neue, einheimische und klimaresistente Bäume als 
Schattenspender gepflanzt werden. Der Spielplatz wurde plange-
mäss Ende Mai in Betrieb genommen und im Rahmen einer Feier am 
11. Juni offiziell der Öffentlichkeit übergeben.
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Statistik Bewilligungen Tiefbau

	 2025 2024

Aufgrabungen

	- Primeo Energie 36 56

	- IWB 37 40

	- Swisscom	 11 9

	- Diverse 22 33

Aufgrabungen total 106 138

Aufforderungen Rückschnitt 68 102

Nutzungen Allmend 82 88

Reklamebewilligungen 16 10
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Werkhof

Strassenunterhalt, Gärtnerei, Friedhof
Bestnoten für den Vitaparcours
Seit rund drei Jahren befindet sich der neue Zurich Vitaparcours im 
Münchensteiner Auwald, in unmittelbarer Nähe zu den Fussballplät-
zen und einem ebenfalls neu erstellten Spielplatz. 
Im Juni des Berichtsjahres wurde durch einen externen Dienstleister 
eine Qualitätsprüfung des Vitaparcours vorgenommen. Alle Posten 
samt Materialien und Beschilderung wurden geprüft, um weiterhin 
ein ungefährliches Bewegungsprogramm im Freien bieten zu können. 
Abgesehen von zwei kleineren, postenspezifischen Massnahmen 
(Erneuerung Antirutschbelag, Einstellung Kettenlänge) befindet sich 
der Vitaparcours im Auwald unverändert in einem sehr guten Zustand 
und hat die höchste Einstufung «A» erhalten. Sämtliche Unterhalts-
arbeiten werden von den Mitarbeitenden des Werkhofs ausgeführt.

Neue Wischmaschine CityCat V20e
Ende Juni wurde die bestehende Wischmaschine «CityCat 2020 
Euro6» durch eine voll elektrische CityCat V20e mit einem Lithium-
Ionen-Akku 80kWh ersetzt. Mit dieser Investition wurde der grösste 
Diesel-Verbraucher im Werkhof der Gemeinde Münchenstein ersetzt. 
Die neue Wischmaschine war bis zum Ende des Berichtsjahres rund 
500 Stunden im Einsatz. Die Energiekosten waren um rund 75 % tie-
fer. Bei einem durchschnittlichen Dieselverbrauch für ebendiese 
Betriebszeit von 5.87 l/h, sowie 2.61 kg CO2 pro Liter Diesel ergibt sich 
eine Reduktion der Emissionen von 7'660 kg CO2.

Bestattungen 
Im Berichtsjahr ereigneten sich in Münchenstein 145 Todesfälle (2024: 
115). 85 Bestattungen fanden in Münchenstein statt (2024: 73). Per  
31. Dezember 2025 bestanden insgesamt 417 Grabpflegeverträge 
(2024: 434).

Erd- und Urnenbestattung 2025 2024

Erdbestattung 3 5

Urnengrab 5 6

Urnennische 11 5

Gemeinschaftsgrab 34 42

Familiengrab Sarg 2 0

Familiengrab Urnen 2 1

Urne in bestehendes Grab 26 11

Sarg in bestehendes Grab 1 2

Kindersarg oder Urnengrab bis 6 Monate 1 0

Asche verstreuen auf dem Friedhof 0 1

Bestattungen auf dem Friedhof Total 85 73
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Wasserversorgung
Allgemein
Ende Januar wurde die gesetzlich vorgeschriebene Trinkwasserqua-
lität öffentlich publiziert. Zur Selbstkontrolle gemäss Lebensmittel-
gesetz wurden insgesamt 270 Wasserproben von Roh- und behan-
deltem Wasser erhoben, die alle den gesetzlichen Anforderungen 
entsprachen.
Ein Drittel des Leitungsnetzes inklusive der Hausanschlüsse wurde 
durch 60 Messungen auf Leckagen überprüft. Bei bekannten älteren 
Gussleitungen sind zur schnelleren Leckerkennung 15 mobile 
Geräusch-Logger auf Hauptschiebern angebracht, die online über-
wacht werden. 

Unterhalt Reservoire
Im Reservoir Gemeindeholz wurden die periodischen und jährlichen 
Kontrollen durchgeführt. Die beiden Kammern wurden im Frühling 
visuell kontrolliert, chemisch gereinigt und danach desinfiziert. Im 
Anschluss wurden die Vorräume und der Rohrkeller gründlich gerei-
nigt.  
Die umfassende Sanierung der Wasserkammern im Reservoir Wei-
hermatt hat im Oktober 2024 begonnen. Im Berichtsjahr wurde die 
erste Kammerbeschichtung fertiggestellt. Im Anschluss wurde diese 
nach einer chemischen Reinigung und Desinfektion wieder in Betrieb 
genommen.

Unterhalt Schächte
In allen 30 Schächten im ganzen Leitungsnetz wurden die Vierteljah-
res-Kontrollen gemäss Qualitätssicherungssystem durchgeführt. In 
den sieben Druckreduzier-Schächten in der Hochzone wurde der jähr-
lich anstehende externe Bedarfsservice durchgeführt.

Brunnen
Die 17 öffentlichen Brunnen und deren Umgebung wurden durch die 
Wasserversorgung gereinigt und unterhalten.

Löschwasserversorgung
Für die Löschwasserversorgung stehen 432 Hydranten zur Verfü-
gung, die jährlich kontrolliert und gewartet werden. Im Berichtsjahr 
wurden insgesamt vier Hydranten komplett erneuert und sechs revi-
diert. Diese Massnahmen wurden finanziell teilweise durch die 
Gebäudeversicherung subventioniert. Für allfällige Löscheinsätze der 
Feuerwehr stehen in den Reservoirs stets 1'120 m3 Wasser als Lösch-
reserve zur Verfügung.

Wasserzähler
Alle Schacht- und Brunnenzähler wurden vor Ort abgelesen. An alle 
Liegenschaftseigentümerschaften wurde eine Ablesekarte versen-
det. Bei Unstimmigkeiten überprüfte die Wasserversorgung vor Ort 
die Zähler und Installationen. Die Eigentümerschaften wurden auf 
Mängel an der Hausinstallation hingewiesen, die behoben werden 
müssen. In einigen Liegenschaften wurden nicht mehr gangbare und 
defekte Hauptventile festgestellt, die durch die Wasserversorgung 
im Auftrag der Eigentümerschaft ersetzt worden sind. 
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Betriebsunterhalt

Asylunterkunft
Die bestehende Wärmeerzeugung mit Pellet-Ofen erwies sich alters-
bedingt als instabil und erforderte wöchentliche Interventionen. 
Zudem war die Ersatzteilgarantie nicht mehr gewährleistet. Aus die-
sem Grund wurde die Asylunterkunft an das Fernwärme-Leitungs-
system von Primeo angeschlossen.

Garderobengebäude Au
Das Garderobengebäude wurde an das Fernwärmenetz angeschlos-
sen. Die bestehende Ölheizungsanlage mit Tank wurde fachgerecht 
zurückgebaut. Der ehemalige Tankraum wurde umfunktioniert und 
dient nun als Technikraum für die Wärmeübergabestation sowie die 
Warmwasseraufbereitung.
Im Zusammenhang mit der Inbetriebnahme der neuen Heizungs- 
anlage wurde auch der ehemalige Materialraum instandgesetzt.  
Die Arbeiten umfassten Baumeister-, Maler-, Elektro- sowie Sanitär- 
installationen.

Öffentliche Toiletten Au
Die Toilettenanlagen wurden wiederholt mutwillig beschädigt (unter 
anderem durch Feuer und Sprayereien). Während der erforderlichen 
Instandsetzungsarbeiten waren die Toiletten zeitweise geschlossen.

Schulhaus Lange Heid
Die Sonnenstoren wurden im Zuge der Sanierung von 1988 / 89 letzt-
mals ersetzt. Seit 2024 werden vom Lieferanten keine Ersatzteile 
mehr geliefert und defekte Storenführungen werden nicht mehr repa-
riert. Aus diesem Grund wurden verschieden Storen durch ein neues 
Produkt ersetzt. 
Drei grosse Fensterscheiben mussten infolge von Vandalismus 
ersetzt werden.

Schulhaus Loog
Durch die Bildung von Kondenswasser wurde ein Einbauschrank im 
Geräteraum der Turnhalle Loog beschädigt. Zur Behebung der Ursa-
che musste das Flachdach des Geräteraums vollständig saniert und 
der Meteorwasserabfluss neu geführt werden.
Im Turnhallentrakt wurde frei gewordener Raum frisch gestrichen 
und als neues Religionszimmer eingerichtet. Das ehemalige Religi-
onszimmer im Annexgebäude wurde hingegen zur Erweiterung des 
SEB-Standorts Loog genutzt.

Schulhaus Neuewelt
Im Schulraumprovisorium wurden zwei Klimasplitgeräte ersetzt. Für 
die sichere Montage wurde ein Gerüst gestellt. Um die Aussenag-
gregate auf das Dach zu heben, wurde von der Gemeinde Arlesheim 
ein Gabelstapler ausgeliehen.
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Mehrfamilienhäuser Kaspar Pfeiffer-Strasse und Jurastrasse
An den Liegenschaften an der Kaspar Pfeiffer- bzw. Jurastrasse 
wurde eine umfassende Instandsetzung der Fassadenbereiche durch-
geführt. Ziel der Massnahmen war es, den baulichen Zustand der 
Gebäude langfristig zu sichern, die Substanz zu erhalten sowie das 
Erscheinungsbild der Liegenschaften zu verbessern.
Der Schwerpunkt der Sanierungsarbeiten lag auf den strassenseiti-
gen Fassaden (Südfassaden), insbesondere auf den Vorbauten inklu-
sive Balkone und Wintergärten. In diesen Bereichen wurden notwen-
dige Renovations- und Instandsetzungsarbeiten ausgeführt, um 
altersbedingte Abnutzungen und Schäden fachgerecht zu beheben.
Im Rahmen der Bauausführung entschied die Bauverwaltung, das 
Projekt sinnvoll zu erweitern: Da das Fassadengerüst bereits gestellt 
war, wurden zusätzlich umfassende Malerarbeiten an sämtlichen 
metallischen Bauteilen der betroffenen Fassaden ausgeführt. Dazu 
zählten unter anderem Balkone, Geländer sowie Storenabdeckungen. 
Durch diese Erweiterung konnten Synergien genutzt und die Arbei-
ten wirtschaftlich sowie effizient umgesetzt werden.
Die Sanierung erfolgte unter Berücksichtigung von Qualität, Kosten-
kontrolle und nachhaltiger Werterhaltung der Liegenschaften. Mit 
den ausgeführten Massnahmen konnte der bauliche Zustand deut-
lich verbessert und die langfristige Bewirtschaftung der Gebäude 
unterstützt werden.

Jugendhaus
In der Phase, als der Jugendtreff ausser Betrieb war, kam es wieder-
holt zu Einbrüchen und Sprayereien. Die entstandenen Schäden wur-
den jeweils durch Eigenleistung behoben.
Im Vorfeld der Wiederinbetriebnahme wurde die Sicherheit für die 
sich im Gebäude aufhaltenden Personen umfassend überprüft. Zu 
diesem Zweck wurde ein externer Dienstleister mit einer Sicherheits-
kontrolle beauftragt. Die dabei festgestellten Mängel – insbesondere 
fehlende Sicherheitsbeleuchtungen und unzureichende Notaus-
gänge – wurden behoben.
In den Fluchtwegen gelagerte Gegenstände stellten ein Sicherheits-
risiko dar. Deshalb wurde während der vorübergehenden Schlies-
sung eine umfassende Räumung des Gebäudes durchgeführt. In der 
Folge wurden verschiedene Instandsetzungsarbeiten umgesetzt: Die 
Schliessanlage wurde erneuert, die Notausgänge und die Beleuch-
tung angepasst sowie eine Elektrokontrolle durchgeführt. Zudem 
wurde im Aufenthaltsraum im Untergeschoss eine Lüftungsanlage 
installiert.

SEB Neuewelt
Die Schulergänzende Betreuung (SEB) Neuewelt verzeichnete in den 
letzten Jahren ein deutliches Wachstum, so dass zusätzlicher Raum 
benötigt wurde.
Im Juli konnte in der neuen Überbauung «am Dych», unweit des 
Schulgebäudes, eine Innenfläche von 120 m² angemietet werden. 
Den Kindern steht zusätzlich eine Terrasse von 20 m² sowie die Mit-
benutzung des Parks mit Spiellandschaft innerhalb der Überbauung 
zur Verfügung.
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Da das Objekt im Edelrohbau übergeben wurde, waren umfangrei-
che Mieterausbauten erforderlich. Diese umfassten den Einbau einer 
Küche, das Verlegen von Parkettböden, Elektroinstallationen sowie 
die Fertigstellung der Deckenbekleidungen. Abschliessend unter-
stützte der Bereich Betrieb und Unterhalt den Einzug durch den Auf-
bau der Möbel.

SEB Löffelmatt
Auch die SEB am Standort Löffelmatt verzeichnete ein deutliches 
Wachstum, so dass die vorhandenen Räumlichkeiten im Schulhaus 
nicht mehr ausreichten.
Der Gemeinderat beschloss, die «Alti Gmeini» an der Hauptstrasse 
50 künftig für die Schulergänzende Betreuung zu nutzen. Bisher 
wurde das Gebäude vorwiegend für private Anlässe, als Spiel- und 
Probelokal sowie für Vereinsversammlungen genutzt. Durch die Ver-
lagerung der SEB in die «Alti Gmeini» konnte der Platzbedarf der Pri-
marschule optimiert und die aktuelle Raumsituation entlastet werden.
Vor dem Umzug wurden diverse Arbeiten durchgeführt, darunter 
Sanitärinstallationen. Zur Sicherung des Aussenbereichs wurde die 
Gartenanlage gegenüber der Strasse mit einem Maschendrahtzaun 
abgegrenzt. Zusätzlich wurde beim Haupteingang ein Schutzgelän-
der installiert, um ein unbeaufsichtigtes Betreten der Strasse durch 
die Kinder zu verhindern.
Nach Beendigung dieser Arbeiten fand der Umzug und der Aufbau 
des teilweisen neuen Mobiliars statt. 

Feuerwehrmagazin
Das Feuerwehrmagazin an der Loogstrasse 17a wurde an das Fern-
wärmeleitungsnetz von Primeo angeschlossen. 

Kultur- und Sportzentrum Bruckfeld KUSPO
Im KUSPO an der Loogstrasse 2 fanden Erneuerungsarbeiten an den 
technischen Anlagen statt. In diesem Rahmen wurden die Saalbe-
leuchtung sowie die Steuerung der Wassererwärmung ersetzt. 

Gruthweg 3
Die Trittplatte am Hauseingang wurde ersetzt. 
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Finanzen 

Buchhaltung

Steuern

Finanzen	

Gesundung der Gemeindefinanzen zwecks Öffnung des Handlungs-
spielraums für die bevorstehenden Investitionen und Aufgaben
Die positiven Rechnungsabschlüsse der letzten Jahre bestätigten 
den Trend einer Gesundung der Gemeindefinanzen. Der damit ein-
hergehende finanzielle Handlungsspielraum ist Voraussetzung für 
die bevorstehenden Investitionsprojekte und Aufgaben im Rahmen 
der Legislaturschwerpunkte 2024 bis 2028.

Ein Schwerpunkt betrifft die erarbeitete Schulraumplanung, welche 
die aktuellen und zukünftigen räumlichen und pädagogischen Bedürf-
nisse der Primarschule berücksichtigt und als Basis für den benötig-
ten Schulraum und den daraus abgeleiteten Investitionsbedarf dient. 
Die daraus vom Gemeinderat formulierte Schulraumstrategie sieht 
vor, dass in den nächsten 15 bis 20 Jahren an sämtlichen vier  
Schulstandorten (Neuewelt, Lange Heid, Loog und Löffelmatt) 
Instandsetzungsarbeiten an bestehenden Bauten sowie auch Schul-
raumerweiterungen inklusive Räumlichkeiten für schulergänzende 
Betreuungsangebote erfolgen. Das Gesamtinvestitionsvolumen 

 Ausgestellte Rechnungen 2025 2024

Rechnungen                                           Stk. 17'624 12'681

Erhaltene Rechnungen

Einwohnergemeinde                            Stk. 11'703 11'853

Zahlungen und Zahlungsausgänge

Sozialhilfe                                               Stk. 11'426 12'320

Asylwesen                                              Stk. 2'881 4'040

 Statistikjahr 2025 2024 2023

Mahnungen	  		  Stk. 1'371 1'702 1'498

Betreibungen	  		  Stk. 344 278 416

Betreibungskosten		  CHF 42'269 34'963 48'850

Abschreibungen			   CHF 259'392 260'499 283'752

Rückkauf Verlustscheine		  CHF 28'721 23'572 12'344

Zahlungseingänge		  CHF 48'134'936 45'570'234 39'056'398

 Veranlagungsstand 2025 2024 2023

Stand per 31.12. 71,62 % 64,44 % 68,14 %

Steuerjahr	 2024 2023 2022
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inklusive der ebenfalls notwendigen Investitionen in die Kindergär-
ten beläuft sich dabei auf CHF 85 Mio., verteilt über 15 Jahre ent-
spricht dies rund CHF 5.5 Mio. pro Jahr. 

Ein solch grosses Investitionsvolumen für den Bereich Bildung lässt 
sich in Münchenstein mit Bruttoschulden von CHF 67 Mio. per Ende 
2025 nicht allein durch die Aufnahme von weiteren Geldern finanzie-
ren. Schliesslich sollen zeitgleich auch die übrigen Investitionen ohne 
Einschnitte weiterverfolgt werden. Der Gemeinderat verfolgt daher 
eine Finanzierungsstrategie, die auf folgenden drei Säulen basiert:

	- 1. Säule: «Gute», d. h. ausreichende Selbstfinanzierung erwirt-
schaften

	- 2. Säule: Bewirtschaftung des Finanzvermögens
	- 3. Säule: Moderate Aufnahme von Schulden

Die 1. und 2. Säule sollen zusammen mindestens zwei Drittel des 
Finanzbedarf beisteuern, der Schuldenzuwachs maximal ein Drittel. 
Damit wird sichergestellt, dass der Anstieg der verzinslichen Schul-
den für die Gemeinde tragbar ist.
Eine genügend hohe Selbstfinanzierung von CHF 4 bis 5 Mio. pro Jahr 
zu erwirtschaften, gelingt nur mit entsprechenden Ertragsüber-
schüssen in der Erfolgsrechnung und dies bereits auf Stufe «Opera-
tives Ergebnis ohne Sondereffekte» mit einem Zielwert von rund  
CHF 1.5 Mio. pro Jahr.
Mit der aktiven Bewirtschaftung des Finanzvermögens soll auch der 
Verkauf von Grundstücken und Liegenschaften ohne strategische 
Bedeutung (im Sinne keiner planerischer Abhängigkeiten für aktuelle 
und zukünftige Gemeinde- und Arealentwicklungen) und mit einer 
unterdurchschnittlich erwirtschafteten Rendite geprüft und ange-
gangen werden.
Durch eine moderate Schuldenentwicklung wird dem vorhandenen 
Spielraum für zusätzliche Neuverschuldungen (maximale Kreditlimi-
ten der Kapitalgeber) und den Gegebenheiten am Kapitalmarkt (Zins-
änderungsrisiko) Rechnung getragen.

Für weiterführende Informationen in Bezug auf die Finanzen sei auf die Jahresrechnung 2025 der Gemeinde 
Münchenstein verwiesen, die auf der Gemeinde-Website www.muenchenstein.ch verfügbar ist (Suchbe-
griff «Jahresrechnung»).



60

Bevölkerungsdienste 

Einwohnerdienste

Bevölkerungsstatistik
Per 31. Dezember 2025 lebten 12'692 niedergelassene Einwohnende 
(Vorjahr: 12'490) in der Gemeinde Münchenstein (Anteil Bevölkerung 
ohne Schweizer Pass: 29,2 %, Vorjahr: 28,7 %), die sich folgendermas-
sen auf die Alterskategorien aufteilen:

Hundehaltung
Per 31. Dezember 2025 waren 694 Hunde angemeldet (Vorjahr: 665). 
Im Verlauf des Berichtsjahres wurden 104 neue Hundeverträge 
erfasst (Neuanschaffungen oder Zuzug), 104 Hundeverträge wurden 
beendet (Wegzüge, Weitergabe oder Hinschied).
Differenzen in der Statistik können sich ergeben, wenn Hunde im Fol-
gejahr rückwirkend abgemeldet  werden oder Verträge rückwirkend 
neu erfasst werden. 

Alter männlich CH weiblich CH männlich nicht CH weiblich nicht CH

0-10 391 373 214 179

11-20 432 455 198 201

21-30 526 509 214 191

31-40 510 544 342 375

41-50 503 494 377 387

51-60 570 613 286 268

61-70 642 670 149 124

71-80 438 518 67 77

81-90 253 347 29 24

91-100 56 133 4 5

101-110 0 4 0 0

TOTAL 4'321 4'660 1'880 1'831
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Sozialhilfe & Asylwesen
Im Berichtsjahr kam es zu einem weiteren Rückgang der Fälle in der 
Sozialhilfe. Dadurch und durch das anhaltende Engagement des 
Teams konnten vakante Stellen im Umfang von 150 % vorerst unbe-
setzt bleiben. Das Team der Sozialarbeiterinnen und Sozialarbeiter 
hatte 225 Dossiers zu bearbeiten (Vorjahr 258). Die Neueintritte nah-
men leicht ab (minus 8 Dossiers), die Ablösungen blieben auf hohem 
Niveau konstant (minus 2 Dossiers). 

Im Rahmen der Sozialbegleitung wurden 1 Person auf freiwilliger 
Basis sowie 5 Personen in Unterstützung bei administrativen und 
finanziellen Angelegenheiten unterstützt. Im Oktober wurde der 
Bereich Sozialhilfe und Asyl durch das kantonale Sozialamt auditiert. 
Sämtliche geprüften Bereiche wurden mit gut bis sehr gut beurteilt.

Der Sozialdienst in Zahlen

1) Alle Zahlfälle im Monat Januar des Erhebungsjahres zuzüglich aller Zugänge in 

den Folgemonaten bis einschliesslich Dezember des Erhebungsjahres. Abschluss 

und Wiederaufnahme sind zwei Zahlfälle.
2) VA 7+ sind vorläufig aufgenommene Ausländerinnen und Ausländer, die sich 

mehr als sieben Jahre in der Schweiz aufhalten, für die aber noch kein Entscheid 

über die Aufnahme vorliegt. Die Wohnungsmiete wird analog Sozialhilfe bemes-

sen. Der Grundbedarf richtet sich nach einer separaten Gesetzgebung. 
3) Alle Fälle ohne Unterstützung im Monat Januar des Erhebungsjahres zuzüglich 

aller Zugänge in den Folgemonaten bis einschliesslich Dezember des Erhebungs-

jahres. Als Fälle ohne Unterstützung gelten diejenigen mit physischem Kontakt 

und Dossieröffnung. Nicht gezählt werden Fälle betreffend Mietzinsbeiträge, KVG 

Abklärungen etc.
4) Summe aller Personen, die eine bedarfsabhängige Sozialhilfeleistung erhalten 

haben (gleiche Zählweise wie für kumulierte Zahlfälle).

 2025 2024 2023

Kumulierte Zahlfälle Sozialhilfe1) 225 258 268

Kumulierte Zahlfälle VA 7+2) 7 11 18

Sozialhilfe Eintritte 65 73 67

Eintritte VA 7+ 2 1 3

Sozialhilfe abgeschlossen 80 82 89

VA 7+ abgeschlossen 4 6 8

Kumulierte Fälle ohne Unterstützung3) 30 27 28

Kumulierte Personen4) 412 462 526

Personen pro Zahlfall 1.77 1.79 1.96

Einwohnende Münchenstein Total 12'692 12'490 12'391

Anzahl unterstützte Personen pro 100 Einwohnende 3.20 3.70 4.25

Asylwesen ab 01.10.2022 (N, VA7-, NEE) 58 74 89

Kumulierte Personen Asyl 103 126 155

Personen pro Zahlfall Asyl 1.80 1.70 1.74

Anzahl unterstützte Personen (Asyl und Sozialhilfe) 

pro 100 Einwohnende

4.10 4.70 5.50
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Im Beschäftigungsprogramm «Förderung, Motivation & Ressourcen 
– FMR Münchenstein» waren insgesamt 10 Personen im Alter zwi-
schen 25 und 63 Jahren aus Afghanistan, Eritrea, Georgien, Gross-
britannien, der Schweiz und der Türkei beschäftigt. 1 Person, die 
zuvor langjährig durch die Sozialhilfe unterstützt wurde, konnte  
in das Förderprogramm triagiert werden, 2 Personen haben eine 
Arbeitsstelle als Küchenhilfe gefunden und 1 Person konnte im 
Anschluss an das Programm in Pension gehen. In Zusammenarbeit 
mit dem Werkhof, dem Facility Management, den Sozialen Diensten 
und der Bürgergemeinde wurden insbesondere folgende Arbeiten 
ausgeführt: Instandhaltung und Pflege von Lauben, Gartenarbeiten, 
Malerarbeiten, Reinigung von Wasserläufen im Wald, Hochdruckrei-
nigung von Wänden und Treppen, Beseitigung von Littering, Durch-
führung von Wohnungsräumungen, Abbrucharbeiten in Schreber-
gärten, Schleif- und Lackierarbeiten, allgemeine Reinigungsarbeiten. 
Zudem wurde die Instandhaltung der Asylunterkunft mit Maler- und 
Lackierarbeiten sowie dem Einbau einer Garderobe im alten Pellet-
lager (inkl. Bau der Möbel aus alten Palletten) unterstützt.

Per 1. Januar des Berichtsjahrs nahm die neu gebildete Koordinati-
onsstelle Arbeitsintegration ihren Betrieb auf. Es wurden 16 Klien-
tinnen und Klienten im Alter von 19 bis 54 Jahren aus Deutschland, 
Italien, der Schweiz, Sri Lanka, Syrien und der Türkei betreut. Der 
Ersttermin bei der Koordinationsstelle fand im Durchschnitt drei 
Arbeitstage nach der Aufnahme in die Sozialhilfe statt. Die Übergabe 
an den Kooperationspartner «Rüstzeug» erfolgte im Durchschnitt 
innert 15 Arbeitstagen. Dazwischen fanden drei bis vier Gesprächs-
termine bei der Koordinationsstelle statt. 
Sechs Personen konnten von der Sozialhilfe abgelöst und zwei Per-
sonen in den ersten Arbeitsmarkt integriert werden. Sechs Personen 
befinden sich nach wie vor in Integrationsprogrammen, eine Person 
in laufender Abklärung und bei einer Person erfolgte ein Abbruch 
aufgrund gesundheitlicher Probleme. 

Zum Jahresende des Berichtsjahres lebten in Münchenstein insge-
samt 321 Personen aus dem Asyl- und Flüchtlingsbereich, was einer 
Quote von 2.52 % der ständigen Wohnbevölkerung entspricht. Mün-
chenstein liegt somit im Dezember des Berichtsjahres unter der vor-
gegebenen Quote von 2.6 %, jedoch immer noch über dem Durch-
schnitt im Bezirk Arlesheim mit 2.09 %. Aufgrund der weiterhin hohen 
Quote erfolgten im Berichtsjahr nur einzelne Zuweisungen durch den 
Kanton in die Gemeinde Münchenstein.

In der gemeindeeigenen Asylunterkunft waren zum Ende des 
Berichtsjahrs 6 Personen untergebracht (Vorjahr 14), darunter fol-
gende Personengruppen: 2 Personen mit einer vorläufigen Auf-
nahme, 1 Person mit einem laufenden Asylverfahren sowie 3 Perso-
nen mit Sozialhilfestopp (Nichteintretensentscheid, Mehrfachgesuch 
oder Wegweisungsentscheid). Es waren keine Personen aus der 
Regelsozialhilfe oder mit Schutzstatus S in der gemeindeeigenen 
Asylunterkunft wohnhaft.
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In Individualunterkünften wurden per Ende des Berichtsjahres 16 Per-
sonen mit einer vorläufigen Aufnahme betreut, davon 5 Kinder im 
schulpflichtigen Alter. 3 Personen besuchten einen Deutschkurs, 2 
Personen besuchten ein Integrationsprogramm, 2 Personen waren 
in einer Ausbildung, 1 Person arbeitete. Überdies lebten zum Ende 
des Berichtsjahres 85 Personen mit S-Status in Münchenstein. 56 
Personen in 28 Unterstützungseinheiten wurden durch die Sozialen 
Dienste betreut, darunter 23 Kinder im schulpflichtigen Alter. Davon 
lebten 1 Person in Gastfamilien und 55 Personen in Individualwoh-
nungen. 13 Personen besuchten einen Deutschkurs, 3 Personen 
nachobligatorische Schulen, 5 ein Arbeitsintegrationsprogramm, und 
6 Personen arbeiteten.
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Kindes- und Erwachsenenschutz (KES)
Der Bereich KES war im Berichtsjahr mit zahlreichen Herausforde-
rungen konfrontiert: Arbeitsbelastung durch konstant hohe Fallzah-
len, spürbare Auswirkungen der demografischen Entwicklung und 
Häufung komplexer Problemlagen sowohl bei jungen wie auch bei 
älteren Erwachsenen. Dies erfordert eine kontinuierliche fachliche 
Auseinandersetzung sowie individuell angepasste Lösungen. Damit 
verbunden ist eine grosse Verantwortung für die Berufsbeistands-
personen im Hinblick auf die Sicherstellung des Wohls und der 
Rechte der betreuten Personen.

Die gestiegenen Anforderungen an Dokumentation, Berichterstat-
tung und Koordination beanspruchten erhebliche Ressourcen. Ent-
sprechend hat sich ein bereits im Vorjahr beobachteter Trend weiter 
verstärkt.

Die konstruktive und verlässliche Zusammenarbeit mit zahlreichen 
Kooperationspartnern wie Schule, Schulsozialarbeit, Familien- und 
Jugendberatung, Kindes- und Erwachsenenschutzbehörde sowie 
weiteren Fachstellen aus dem Sozial-, Gesundheits- und Bildungs-
bereich prägte das Berichtsjahr. Diese interdisziplinäre Zusammen-
arbeit ist für eine wirksame und ganzheitliche Unterstützung der Kli-
entinnen und Klienten zentral.
Von den Berufsbeistandspersonen werden eine hohe Fachkompe-
tenz, persönliche Belastbarkeit und Flexibilität verlangt. Es bleibt eine 
zentrale Aufgabe der nächsten Jahre, tragfähige Rahmenbedingun-
gen zu schaffen, damit die Berufsbeistandspersonen ihre Arbeit 
nachhaltig und wirksam zum Schutz und zur Stärkung der betroffe-
nen Personen gestalten können.

Die Schulsozialarbeit als niederschwelliges Angebot für die Bedürf-
nisse der Kinder, Familien und schulinternen Personen wurde auch 
im Berichtsjahr rege genutzt. Sie geniesst durch die langjährige 
Bekanntheit das Vertrauen von Kindern, Eltern und Lehrpersonen 
und kann daher wertvolle Unterstützung unter anderem in den Berei-
chen Kindswohl, psychische Gesundheit und Konfliktlösung leisten. 
Im Berichtsjahr ist es gelungen, trotz stark zunehmender Anfragen 
das Angebot niederschwellig zugänglich zu machen. Weiterhin her-
ausfordernd waren die begrenzten Ressourcen bei gleichzeitig stei-
gendem Beratungsbedarf. Mit kreativen Lösungen und interdiszipli-
närer Zusammenarbeit konnte die Qualität jedoch hochgehalten 
werden. Eine ausgeprägte interdisziplinäre Zusammenarbeit mit den 
schulischen Akteurinnen und Akteuren sowie eine klare Rollenteilung 
ermöglichte es, den Anfragen weitgehend gerecht zu werden.
Die über die Jahre hinweg aufgebaute enge Zusammenarbeit mit der 
Schulleitung hat sich bewährt. Gemeinsam konnte das Thema «Häus-
liche Gewalt» vertieft und Strukturen für eine Früherkennung und 
adäquate Hilfestellung installiert werden. Ein fester Bestandteil der 
Schulhauskultur ist die durch die Schulsozialarbeit bereits 2014 initi-
ierte Peacemaker-Ausbildung. Dieses Projekt der partizipativen kons-
truktiven Konfliktlösung wurde auch im Berichtsjahr aktiv mitbeglei-
tet.
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Gesundheit & Koordination Alter
Das niederschwellige Informations- und Beratungsangebot der Koor-
dinationsstelle für das Alter wurde von Seniorinnen und Senioren, 
Angehörigen oder Personen aus dem persönlichen Umfeld rege 
genutzt. Fehlende Betreuung und Unterstützung bei alltäglichen Fra-
gestellungen macht sich zunehmend im Beratungsalltag bemerkbar. 
Fehlt die Familie oder das soziale Umfeld, sind ältere Personen 
schnell überfordert. Auch die zunehmende Digitalisierung schliesst 
ältere Personen, die nicht digital «unterwegs» sind, von vielen Dienst-
leistungen aus oder erschwert den Zugang erheblich (z. B. Zahlungs-
verkehr, Terminvergaben, E-Rezepte, Patientenakte, soziale Teilhabe 
und Kommunikation oder Behördenkontakte). 
Dank grosszügiger Unterstützung einer Stiftung konnte einem Seni-
oren der Umzug in eine neue Wohnung finanziert werden.

Am gut besuchten Infomarkt 55+ im Mai referierte Dr. phil. Bettina 
Ugolini zum Thema «Dich betreuen – mich beachten» und zeigte das 
Spannungsfeld zwischen Belastung und Entlastung für pflegende 
Angehörige auf. Im November genossen über 320 Gäste den Jubila-
ren- und 80+-Anlass. Ebenfalls im November zog der Anlass der 
Spurgruppe «Älter werden» rund 150 Gäste an. Niklaus Brantschen 
sprach im Rahmen eines einfühlsamen Interviews mit Dorothee 
Adrian über das Älterwerden und darüber, wie ältere Menschen die-
sem Lebensabschnitt mit Gelassenheit, Mut und Heiterkeit begegnen 
können. An sieben Dienstagsveranstaltungen zu Gesundheits- und 
Sicherheitsthemen nahmen insgesamt mehr als 350 Personen teil. 
Eine der Veranstaltungen wurde zusammen mit AltuM HEKS durch-
geführt und richtete sich speziell an Seniorinnen und Senioren mit 
Herkunftsland Italien. Fürs Folgejahr sind weitere Veranstaltungen 
speziell für Menschen mit Migrationsgeschichte geplant. Die Koor-
dinationsstelle wirkte an den zwei erschienenen Ausgaben der Seni-
oren-Gazette mit.
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Förder- und Freizeitangebote

Robinsonspielplatz
Mit der Kinderdisco nach dem Zvieri wurde im Januar und Februar 
die triste Stimmung des grauen Winterwetters aufgehellt. Nebenbei 
wurden die bereits bewährten «Wachshände» mit Gips gefüllt. 
Mit der Hütten-Sitzung Ende Februar eröffnete das Robi-Team die 
Bausaison und machte die Kinderhütten fit für die Übernachtungen 
auf dem Robinsonspielplatz. Auch wurde fleissig aufgeräumt und 
repariert. 
Nach den Osterferien fand die erste Übernachtung statt. Im Juni fei-
erten verschiedene Schulklassen ihre Klassenabschlussfeste auf 
dem Robi.
Mit der zweiten Hüttensitzung im September kam viel Bewegung in 
die Hütten-Teams. Eine Hütte, die länger als ein Jahr nur dank einer 
Plane wetterdicht war, wurde abgerissen und neu aufgebaut.

Im November konnte nach der Erneuerung eines Fixpunkts die Robi-
Seilbahn nach einem Jahr Stillstand wieder eröffnet werden. Mitte 
November startete das beliebte Kerzenziehen. Für Klassen war das 
Angebot komplett ausgebucht. An den 22 Tagen waren 1'242 Kinder 
und 284 Erwachsene auf dem Robi. Dieser war neben den üblichen 
Öffnungszeiten an sieben zusätzlichen Tagen geöffnet. Zudem 
besuchten an 15 Vormittagen 34 Schulklassen das Kerzenziehen.

Im Berichtsjahr besuchten an 136 regulären Öffnungstagen durch-
schnittlich 42 Kinder den Robi. Dies entspricht einem Zuwachs von 
18 % im Vergleich zum Vorjahr. Inklusive Klassenbesuche, die eben-
falls um 18 % zunahmen, und der Nutzung durch die Schulergän-
zende Betreuung waren total 10'719 Besucherinnen und Besucher auf 
dem Robinsonspielplatz zu Gast.

Bibliothek
«So ein Schlamassel!» – so heisst der 19. Band aus der Reihe «Gregs 
Tagebuch» und ist das Buch, das im Berichtsjahr am meisten ausge-
liehen wurde, nämlich 55-mal. Bei den Jüngsten gehörten die Tonie-
Figuren zu den Lieblingen, allen voran der kleine Rabe Socke, der 
21-mal ausflog. 
Die Erwachsenen konnte Joel Dickers «Ein ungezähmtes Tier» am 
meisten überzeugen: 20-mal wurde der Thriller ausgeliehen. Belieb-
teste DVD war der Animationsfilm «Die Heinzels», «Von Monstern 
und Schlümpfen» der begehrteste Comic. Insgesamt wurden im 
Berichtsjahr 58'949 Medien ausgeliehen.

Die Bibliothek zählte im Berichtsjahr knapp 30'000 Besuche. 1'277 
Konten wurden aktiv genutzt, was einer Zunahme von rund 6.5 % 
gegenüber dem Vorjahr entspricht. Der Schwerpunkt der Bibliotheks-
arbeit lag in der Leseförderung und der frühkindlichen Sprachent-
wicklung. 700 Kinder besuchten mit ihren Lehrpersonen eine Klas-
senführung, 22-mal stand die Buchstart-Veranstaltung «Värsli- und 
Liedlizyt» auf dem Programm, die durchschnittlich von 11 Kindern 
mit ihren Eltern oder Grosseltern besucht wurde.
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Ein Kasperlitheater mit Jeannette Herzog und die Bilderbuchlesung 
«Rosi will zur Feuerwehr» mit der Autorin Evelyn Studer-Kopp begeis-
terte die Jüngsten. 25 Kinder begaben sich an der Erzählnacht auf 
Zeitreise und übernachteten anschliessend in der Bibliothek. Die 
Jugendlichen übten sich im Manga zeichnen und Weihnachtsdeko 
basteln, und die Erwachsenen wurden von Yvonn Scherrer ins Reich 
der Düfte entführt und von Manuela Hofstätter mit dem Lesefieber 
angesteckt.

 

Jugendarbeit
Im Berichtsjahr wurde die Jugendarbeit personell neu aufgestellt. Bis 
im August formierte sich das neue Team. In der Anfangsphase legte 
es die Grundlagen für die drei Säulen Treffbetrieb, Mobile Jugend-
arbeit und Projekte.
Im August konnte das Jugendhaus an der Tramstrasse offiziell und 
feierlich wiedereröffnet werden. Dieser Anlass markierte nicht nur 
den sichtbaren Start der neu ausgerichteten Jugendarbeit, sondern 
auch den Beginn einer verstärkten Präsenz innerhalb der Gemeinde. 
Die Jugendarbeit begann sich mit Stellen innerhalb und ausserhalb 
der Gemeinde aktiv neu zu vernetzen. So wurden z. B. Kontakte zum 
Verein Offene Kinder- und Jugendarbeit Baselland & Region, zum 
Dachverband Offene Kinder- und Jugendarbeit Schweiz und zur 
Sekundarschule Münchenstein aufgebaut und gepflegt.

In den ersten Monaten nach der Eröffnung wurden verschiedene Pro-
jekte umgesetzt. Im Rahmen der Jugendwoche im Oktober förderten 
zwei Workshops zum Thema alkoholfreies Drink-Mixen Kreativität, 
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soziale Kompetenzen und einen verantwortungsvollen Umgang mit 
Freizeit und Konsum. Ebenfalls kreativ ging es bei «Hitproducer» zu 
und her, wo Jugendliche ihre eigenen Musiktracks produzieren konn-
ten. Weiter wurde das Jugendhaus gemeinsam mit den Jugendlichen, 
die ihre Bedürfnisse aktiv einbrachten, laufend umgestaltet. Auf 
diese Weise entwickelt sich ein Jugendhaus, das von den Jugendli-
chen als ihr eigener Ort wahrgenommen wird. Auch die Mobile 
Jugendarbeit nahm z. B. mit Pausenplatzbesuchen oder einer digita-
len Schnitzeljagd Fahrt auf.

Familienergänzende Betreuung
Im Berichtsjahr betreute das Team des Tagesheims insgesamt 41 Kin-
der. Neu begrüsst wurden 7 Kinder, während 11 Kinder das Tages-
heim verliessen.
Das Jahr war geprägt von vielfältigen Aktivitäten und Projekten. 
Besonders hervorzuheben ist das Projekt «Igel» mit dem Spurentun-
nel, das den Kindern spannende Naturerfahrungen ermöglichte. 
Zahlreiche generationenübergreifende Anlässe mit Bewohnenden 
der Stiftung Hofmatt wie gemeinsames Singen, Backen, Bewegungs-
angebote und Tierbegegnungen bereicherten den Alltag und stärk-
ten das soziale Miteinander. Im Sommer fand ein Grillfest mit den 
Eltern statt, das Raum für Begegnung, Austausch und ein gemütli-
ches Zusammensein bot. Für die Kindergartenkinder wurde ein 
Abschiedsfest mit Postenlauf organisiert, das einen gelungenen und 
freudvollen Übergang in den nächsten Lebensabschnitt ermöglichte. 
Im November sorgte der Räbeliechtli-Umzug für eine stimmungs-
volle Atmosphäre und war für Kinder, Eltern und Mitarbeitende ein 
schönes, gemeinsames Erlebnis.

Auf fachlicher Ebene bildeten sich die Gruppenleitungen im Bereich 
der frühen Sprachförderung weiter. Diese Weiterbildung stärkt die 
Qualität unserer pädagogischen Arbeit und unterstützt die gezielte 
Förderung der kindlichen Sprachentwicklung im Alltag.
Die Zusammenarbeit mit den Eltern war auch im Jahr 2025 von Offen-
heit und Vertrauen geprägt. Der regelmässige Austausch sowie 
gemeinsame Anlässe trugen wesentlich zu einer guten Zusammen-
arbeit bei.

Von den vier Tagesfamilien wurden durchschnittlich 18 Kinder 
betreut. Es kam zu 3 Austritten und 3 Neuanmeldungen.
Das Angebot ist vor allem für Familien wertvoll, die eine flexible und 
individuelle Betreuung für Ihre Kinder benötigen, zum Beispiel auf-
grund von unregelmässigen Arbeitszeiten. 
Es ist herausfordernd, für die zu platzierenden Kinder einen optimal 
passenden Betreuungsplatz zu finden. Faktoren wie Distanzen zum 
Wohnort, der Schule / Kindergarten, ein gutes Vertrauensverhältnis 
zwischen den Eltern und Tagesfamilien und das Alter der Kinder sind 
zu berücksichtigen. Zusätzlich müssen die gewünschten Betreuungs-
zeiten mit den verfügbaren Plätzen abgestimmt werden, da die Tages-
familien eine Begrenzung von maximal 5 Kindern pro Tag haben.
Tagesfamilien bieten in der Betreuung eine persönliche und familiäre 
Atmosphäre. Die Kinder erhalten eine individuelle Förderung sowie 
die Möglichkeit in kleinen Gruppen zu lernen und zu wachsen. Die 
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Tagesfamilien leisten somit einen wichtigen Beitrag zur Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf.

Die Schulergänzende Betreuung (SEB) bietet an den vier Schulstand-
orten Lange Heid, Loog, Löffelmatt und Neuewelt insgesamt Platz für 
die Betreuung von 243 Kindern an. Die Eltern können zwischen drei 
verschiedenen Modulen (M) wählen: M1 dauert von 12.00 bis 13.30 
Uhr und umfasst ein warmes Mittagessen. M2 dauert von 13.30 bis 
15.30 Uhr und M3 von 15.30 bis 18.00 Uhr. Das M1 ist jeweils am Mon-
tag, Dienstag und Freitag besonders beliebt und dementsprechend 
schnell ausgebucht.
Insgesamt besuchten im Berichtsjahr 274 Kinder ab Schuljahr 
2024 / 2025, verteilt auf die vier Standorte, die SEB. Im Durchschnitt 
werden monatlich rund 2'500 Mahlzeiten bestellt, regeneriert und 
genossen. In den Nachmittagsmodulen wird ein abwechslungsrei-
ches und auf die Bedürfnisse der Kinder abgestimmtes Programm 
gestaltet. Dies beinhaltet freies Spielen, Hausaufgabenbetreuung, 
geführte Aktivitäten, Sport sowie gemeinsame Ausflüge wie z. B. in 
den Park im Grünen, in Museen, in den Zoo oder einen Theaterbe-
such.

Im Berichtsjahr wurden für 195 Familien Betreuungsgutscheine ver-
fügt.
Betreuungsgutscheine sind eine finanzielle Unterstützung für die 
familienergänzende Betreuung von Kindern im Vorschulalter sowie 
im Schulalter. Erziehungsberechtigte dürfen auswählen, in welcher 
Kindertagesstätte sie ihr Kind anmelden, sofern die Tagesstätte mit 
der Gemeinde eine Zusammenarbeitsvereinbarung abgeschlossen 
hat.
Ebenso gelten die Betreuungsgutscheine für die Schulergänzende 
Betreuung in Münchenstein, für Spielgruppen, sofern diese Mitglied 
in der IG Spielgruppe sind, sowie für Tagesfamilien, die einer Tages-
familienvermittlungsorganisation unterstellt sind. Die Höhe der 
Betreuungsgutscheine ist abhängig vom Einkommen sowie vom Pen-
sum der Erwerbstätigkeit.


